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Halle, den 16. Mai.
Der neue Weizen-Corner.

DVG. Genau zur ſelben H. wie im vorigen Jahre,
wird auch in dieſem Jahre die Bildung eines Weizenringes
in NewYork und Chicago gemeldet. Auch im vorigen
Jahre hatten die Herren jenſeits des Ozeans einige An
haltspunkte in den äußeren Verhältniſſen, um ein Gelingen
ihrer mit den ſtärkſten Mitteln unterſtützten Thät gkeit zu
erwarten; ja die Witterungsverhältniſſe des Jahres 1887geſtalteten ch bekanntlich in einer Weiſe, daß ein noch be-

denklicheres Reſultat der Getreide-Ernte in Ausſicht ſtand.
Dazu kam noch, daß Dr. von Lucius damals im Landtage
die Bereitwilligkeit der Regierung zu einer weiteren Er
höhung der Getreidezölle erklärte, ein Umſtand, der die
bereits mit froher Hoffnung geſchwellten Segel der
Hauſſiers diesſeits und jenſeits des Ozeans nur noch
ſtraffer anſpannte. Die ungünſtige Witterung, welche all
ſeitig der Hauſſe eine ebenſo natürliche wie kräftige Stütze
ewährte, hielt damals auch noch in den erſten Tagen des

Juni an und im beſten Falle war für das Jahr 1887 auf
eine verſpätete Ernte zu rechnen. Den ganzen Monat Mai
hindurch hatte die Hauſſekonjunktur in Weizen öereits von
dem überaus rauhen Wetter profitirt; von Amerika waren
Bezüge gängich ausgeſchloſſen, da der „Ring“ dortſelbſt
mit aller Macht und mit rieſigen Geldſummen raſtlos
thätig war, von Rußland aber kam genügende Waare nicht
auf den Markt, die vorhandene lag entſchieden zu Gunſten
der Verkäufer. Das Reſultat der mit ſo viel Arbeit und
Mühe, ſolchem Opfer an Geld, arbeitenden Hauſſe, war
ein überaus klägliches; mit rapider Schnelligkeit brach
der WeizenCorner zuſammen, wenige Tage ſommerlicher
Wärme des Juni, welche die Kulturen raſch vorwärts
brachten, genügte, um die Hauſſe jämmerlich zuſammenzu-
knicken. Die Märkte waren mit Weizen überladen, die
Ausſichten, daß die ſchlechte Witterung der vorhergehenden
Wochen einen bedeutenden Ausfall in der Ernte hervorrufen
werde, ſchwanden gleichſam über Nacht, Jedermann wollte
nun endlich noch ſeine Waare los werden und mitten in
die ernüchterten Hoffnungen des enropäiſchen Continents
fiel die Nachricht von dem Zuſammenbruche des Weizen-
Corners in NewYork und Chicago, der furchtbare Sum-
men verſchlang. Amerikaniſcher Weizen ging innerhalb zehn
Tagen um 25 .4 pro Tonne zurück, die amerikaniſche
Hauſſe-Partei war geradezu widerſtandslos, das Zuſammen-
ſtrömen der Waaren verſtopfte aber bei uns mit einem
Schlage die früheren Abzugskanäle. Das Juniwetter re-
parirte bekanntlich alle Schäden der vorhergehenden Zeit,die ſchlechten Auslandsberichte verwandelten ſie allmählich

in gute und ſehr günſtige und von den Erwartungen des
Mai fiel ſchließlich auch nicht der geringſte Hoffnungsſtrahl
in die ernüchterten Gemüther.

Wir wollen an dieſe Periode des Vorjahres nur er-
innern, um unſere Landwirthe eindringlich zu
warnen, daß ſe den Verlockungen, welche in dem Vor-
gehen der NewYorker und Chicagoer Märkte gelegen ſind,
nicht blindlings ſich hingeben. Die Verhältniſſe dieſes
Jahres liegen nicht ſchlechter als diejenigen des Vor-
jahres, und wenn uns vom Agrikultur-Departement zuWaſhington gemeldet wird, daß die Schätzungen im Stande

der Weizenſaaten der Vereinigten Staaten ſich von 82
auf 73 Procent ermäßigt haben, ſo iſt einmal zu
bedenken, daß dieſes Procent- Verhältniß ſich über Nacht
in ein viel günſtigeres verändern kann, zum andern
Male aber, daß neben den noch vorhandenen großen
Lägern die Mittheilungen über den Saatenſtand des euro
päiſchen Kontinentes keineswegs ungünſtig lauten. Auch
die Beſorgniß wegen einer verſpäteten Ernte iſt noch ver
früht, auch hier kann ein fruchtbares Wetter noch das
meiſte nachholen. Vom öſterreichiſchen Ackerbauminiſterium
wird gemeldet, daß für die bereits angemeſſen entwickelten
Winterſaaten die Witterung günſtig war und dieſelben ſich
weiterhin beſtocken konnten. Aus Ungarn hat man wohl,
„unter halbamtlicher Flagge“, wie die „N. F. P.“ be
merkt, von einer Verſchlechterung des Saatenſtandes ge-
ſprochen, allein was Weizen anbelangt, ſo wird dieſe Mit
theilung als durchaus unrichtig bezeichnet. Jn England
ſind die Vorräthe und das Angebot der verſchiedenen Pro
venienzen groß und laſſen eine Steigerung nicht aufkommen
und auf dem Kontinente ſind die Vorräthe aller Orten
genügend, die Anerbietungen von Rußland reichlicher und
der Stand der jetzigen Staaten ein befriedigender.

Wir freuen uns gewiß, daß unſere Landwirthe gegen
wärtig zu günſtigen Bedingungen verkaufen können, möch-
ten ſie aber vor Ueberhebungen warnen, die ſie leicht in
die Rolle des „ſchwarzen Peters“ verſetzen können.

Politiſche Mittheilungen.
Die Reiſe der Kaiſerin Victoria in das Ueber-

ſchwemmungsgebiet der Nogat iſt für heute Abend in Ausſicht
genommen.

Ueber das Anſiedelungswerk in den Pro-vinzen Poſen und Weſtpreußen ſind bei Gelegenheit

eines nationalliberalen Ausflugs in den Kreis Gneſen fol
ende neuere ſtatiſtiſche Daten veröffentlicht worden. Bis
nde April ds. Js. ſind im Ganzen 45 Güter und 20

Bauernſchaften mit einem Areal von etwa 5 Quadrat-
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meilen im Werthe von rund 17 Millionen Mark ange-
kauſt.

Dieſe Grundſtücke ſind in 341 Anſiedelungsſtellen umge-
wandelt, von denen 214 theils als Rentengut, theils auf Zeit
acht bereits vergeben wurden. Die Größe derſelben iſt verGieben, die Mehrzahl variirt zwiſchen 8 bis 25 Hektar, alſo 32

bis 100 Morgen. Die Anſiedler J vorwiegend aus den Pro-
vinzen Poſen und Weſtpreußen, ſowie aus den unmittelbar an
liegenden Provinzen herangezogen; nur 34 gehörten weiter lie
genden Landestheilen an. Sind auf den Gütern große Wirth-
ſchaftsgebäude vorhanden, die für die Anſiedler oder auch für
Pfarrhäuſer und Schulen nicht zu verwenden ſind, ſo werden
Reſtgüter gebildet, die meiſt eine Größe von 80 bis 100 Hektar
haben. Dem Anſiedler iſt es überlaſſen, Haus, Scheune und
Stall nach Belieben herzuſtellen und einzurichten. Jnnerhalb
drei Jahren muß dies ſpäteſtens erfolgt ſein. Bis dahin wer-
den die Anſiedler entweder in vorhandene Bauernhäuſer oder
auch in Baracken untergebracht. Beim Bezug ſind 20 Procent
des Taxwerthes anzuzahlen, die allmählich, je nachdem die Bau
lichkeiten fortſchreiten, zurückgezahlt werden. Jn dieſen Fällen
werden meiſt auch drei Freijahre gewährt, worauf die vorge-
ſchriebene en aning jahrweiſe beginnt. Zum Theil werden
vorhandene Bauernhäuſer auch definitiv den Anſiedlern über-
wieſen; ja unter beſonderen Umſtänden baut der Stagt die
Wohngebände ſelbſt und vergiebt ſie mit Grund und Boden
eventuell auch auf Zeitpacht. Die ſchwierigſte und zugleich wich-
tigſte Frage, von deren guter Löſung gewiß der Erfolg des
ganzen Anſiedlungsvorgehens abhängt, bildet zweifellos die rich
tege und glückliche Auswahl der Anſiedler. Die Zahl der bis
jetzt freiwillig erfolgten Anmeldungen beläuft ſich ſchon auf
mehr wie 2000.

Das Herrenhaus hielt geſtern eine Sitzung ab,
in welcher das Volksſchullaſtengeſetz auf der Tages
ordnung ſtand. Die Kommiſſion des Herrenhauſes hat
vorgeſtern noch eine Sitzung abgehalten und in derſelben
die früheren nur proviſoriſch gefaßten Beſchlüſſe aufrecht
erhalten. Die Kommiſſion beantragt demnach, das Schul
laſtengeſetz nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes
als Abänderung der Verfaſſung zu behandeln, die Be-
ſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes nur mit der Abänderung
des S 4 anzunehmen, daß in Zukunft Schulgeld nur noch
erhoben werden darf von Kindern, welche dem Schulbezirk
nicht angehören und ſoweit als das bei Erlaß des Eeſetzes
beſtehende Schulgeld durch Staatsbeiträge nicht gedeckt
wird und im Fall der Nichterhebung des Schulgelds eine
erhebliche Vermehrung der Kommunal und Schulabgaben
eintreten müßte. Wie man annimmt, wird das Herrenhaus
dieſen Anträgen der Kommiſſion mit großer Mehrheit zu
ſtimmen. Nach 21 Tagen, d. h. am 7. Juni, kann dann
im Herrenhaus die endgiltige Beſchlußfaſſung erfolgen,
worauf das Geſetz dem Abgeordnetenhauſe zur nochmaligen
Entſchließung zugeht.

Der Verband deutſcher Liqueurfabrikanten und
Branntweinbrenner hielt geſtern zu Berlin ſeine General
verſammlung ab, um gleichfalls wie vorgeſtern der Verband
deutſcher Spiritusintereſſenten Stellung gegen die Spiritus-
Kommiſſionsbank zu nehmen. Vertreten waren außer Berlin
die Städte Magdeburg, Poſen, Heilbronn, Frankfurt a. Q.,
Beuthen a. O. Colmar i. E. u. a. Der Vorſitzende C. F.
Merker (Berlin) eröffnete die Verſammlung gegen 11 Uhr.
Max Schulz (Berliny) berichtete alsdann über die r
Verſammlung des Verbandes deutſcher Spiritusintereſſenten.
Auf Antrag Krümm (Magdeburg) trat die Verſammlung ohne
Debatte der von der Spiritus-Intereſſenten- Verſammlung ge
faßten Reſolution bei. Eine lebhafte Debatte entſpann ſich
über den Vorſchlag Max Schulz: „zu beſchließen, von den Sprit-
fabrikanten, welche ſich fur die Kommiſſionsbank erklärt haben,
nichts zu kaufen“. Dagegen erklärte ſich Kantorowicz (Poſen),
weil die Verſammlung nicht kompetent ſei, einen Beſchluß
Namens der großen Menge der Sprit- und Liqueurfabrikanten
zu faſſen. Philipp (Berlin) ſchlägt vor, die Erklärung abzu-

eben: es für eine Ehrenſache zu halten, nicht von den Sprit-
abrikanten zu kaufen, die ſich der Spiritus Monopolbank an

J haben. Fr. Mikeska (Jnh. H. Przikling b. Beuthen
S) erklärt, daß er unter den in Schleſien herrſchenden Ver

hältniſſen gezwungen ſei, von der Breslauer Spiritusbank zu
beziehen, die wiederum dürch 140 Jntereſſenten gezwungen wor-
den iſt, der Spiritus Kommiſſionsbank beizutreten. Dagegen
wurde von anderen Rednern geltend gemacht, daß die meiſten
Spritfabriken keineswegs durch die Jntereſſenten gezwungen
werden, der Kommiſſionsbank beizutreten. Der Antrag Philipp
(Berlin) wurde hierauf mit großer Majorität angenommen und
war damit dieſer Punkt der Tagesordnung erledigt.

Die Wahlprüfungskommiſſion des Abgeord
netenhauſes hat den Bericht über die Wahlen der Abgg.
v. Puttkamer -Plauth und Döhring (Elbing und
Marienburg) feſtgeſtellt. Wie früher ſchon mitgetheilt,
hat die Kommiſſion die Ungültigkeitserklärung der beiden
Wahlen beantragt.

Bei der in AltenaJſerlohn ſtattgehabten Stich
wahl ſind bis jetzt gezählt für den Kandidat der frei
ſinnigen Partei Dr. Langerhans 7114, für den natio
nalliberalen Kandidaten Herbers 4306 Stimmen.

Frankreich. Jn dem großen Saale der Mairie des
erſten Arrondiſſements zu Paris hat die conſtituirende Ge-
neralverſammlung der neuen Patriotenliga ſtattge-
funden; dieſelbe iſt bekanntlich von den wegen Boulanger
mit Dervulède in Konflikt gerathenen Hauptchefs der alten
Patriotenliga gebildet worden und hat den Namen „Union
atriotique de France“ angenommen. Jn dieſer Ver-ne ſind die Statuten der neuen Revanche Geſell

ſchaft feſtgeſtellt worden, welche folgenden Wortlaut haben:
Die „Patriotiſche Union Frankreichs“ iſt als die Fort-
ſetzung der ehemaligen Patriotenliga gegründet, um die
Reviſion des Frankfurter Friedensvertrages, die Reſtitution
Elſaß-Lothringens und die Vertheidigung der Künſte, des
Handels und der Jnduſtrie gegen die fremde Concurrenz
zu betreiben. Sie verfolgt als Feinde alle Alliir-
ten der Deutſchen. Sie wird hauptſächlich durch eine
energiſche Propaganda mit Wort und That wirken. Sie
leiſtet allen Geſellſchaften Beiſtand, welche ſich mit der
politiſchen Erziehung der Nation und mit der wirthſchaft-
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Alle politiſchen und re
ligiöſen Fragen ſind ausdrücklich den Mitgliedern der
Aſſociation jeden Grades bei Strafe ſofortiger Ausſchließ-
ung unterſagt.“ Die anderen Artikel beſagen, daß die
„Untvn“ eine Föderation, zuſammengeſetzt aus regionalen
Comités, die ſich ſelbſt verwalten und geleitet durch ein
Centralcomité von ſieben Mitgliedern ſein ſoll. Der letzte
Artikel der Statuten beſtimmt, „daß die Auflöſung der
Geſellſchaft erſt nach der Reſtitution Elſaß-
Lothringens an Frankreich ſtattfindet.“ Das erſte
Centralcomité beſteht aus den Herren Gerſchel, Pages,
Peau, Wellhoff, Deloncle, Ploch und Chaſſague, lauter
ehemalige Chefs der Patriotenliga Deroulède's und bekannt als wüthende Seuſſchenfreſſer und Revanchehelden,

leichzeitig aber als Mitglieder der opportuniſtiſchenParkei, die Herrn Jules Ferry als ihren Chef betrach-
ten. Dieſer letztere Umſtand muß beſonders hervorgehoben
werden, da daraus erhellt, daß in auf die Be
ziehungen Frankreichs zu Deutſchland Op-
ortuniſten und Bouülangiſten dieſelben Au-Fgten hegen und dieſelben Zwecke verfolgen, daß es

uns deshalb gleichgiltig ſein kann, ob die Einen oder die
Anderen in Frankreich die Gewalt beſitzen. Jn ihrein
blinden Haſſe gegen Deutſchland ſind mit leider ſehr ge
ringen Ausnahmen alle Franzoſen einig, das darf man in
Deutſchland keinen Augenblick vergeſſen.

Spanien. Es iſt ein ganz gewaltiges Geſchwa-
der, welches Jtalien zu dem großen Flottenſchauſpiele
nach Barcelona entſendet, ja es iſt das gewaltigſte,
welches es jemals gebildet hat, und in dieſem Augenblick
iſt keine Seemacht im Stande, ein Geſchwader von gleich
mächtigen h zuſammenzubringen. Das italieniſche
Uebungsgeſchwader iſt in ähnlicher Weiſe zuſammen
geſetzt wie das franzöſiſche; es beſteht auch aus zwei Divi
ionen: 1) „Jtalia“, „Lepanto“, „Duilio“, „Affondatore“,

2) „Dandolo“, „Etna“, „Veſuvio Stromboli“ (die letzten
drei Schiffe ſind Torpedorammkreuzer). Als Aviſos dieſer
beiden Panzerdiviſionen dienen „Archimede“ und „Barba-
rigo“. Dieſem vom Vizeadmiral Vertelli kommandirten
Geſchwader iſt noch eine ebenfalls in zwei Dwiſionen ge
theilte Torpedobootsflotille beigegeben, die aus je einen
Torpedokreuzer, einem Aviſo und 7 Schichau'ſcheu Tor-
pedobooten beſtehen. Die beiden Kreuzer „Tripoli“ und
Goito“ ſind wohl die ſchnellſten Schiffe ihrer Art, ſie
machen 23 Knoten; auch die beiden Aviſos „Saetta“ und
„Folgore“ ſind Blitzböte.

Heer nnd Marine.
Deutſches Reich. (PerſonalienFortſetzung) Die

nachbenannten Offiziere und Sanitätsoffiziere außer Dieuſten
in ger 2 giederangeſteht, und zwar: k. bei der Ca-
vallerie 2. Aufgebots:Pr. Lt. Vierordt, zuletzt von der FeldArt. des Landiw.
Bats. Bitterfeld (Landw. Bats. Bezirk Bitterfeld), Sec. Lt.
Wendorff, zuletzt von der FeldArt. des Landw. Regts.
1. Berlin de Pr. Lt. Müller, zuletzt von der FeldArt.
des Landw. Bats. Bernburg (Landw. Bats. Bezirk Torgau),
Sec. Lt. Bonte, zuletzt von der Reſ. des Magdeburg. Feld
Art. Regts. Nr. 4 (desgl.), Sec. Lt. Faber, zuletzt von der
Feld Art. des Landw. Bats. Torgau (desgl.), charakteriſ. Pr. Lt.
Zſchintſch, zuletzt See Lt. und Feldjäger im Reitenden Feld
jäger-Corps (Landw. Bats. Bezirk Sangerhauſen), Se Lt.
Grobecker, zuletzt von der Feld-Art. des Landw. Bats.
Sangerhauſen (desgl.), Sec. Lt. Eckoldt, zuletzt von der FeldArt. des Landw. Vats. Erfurt (Landw. Bats. Bezirk Erfurt).
Sec. Lt. Heinemann, zuletzt von der FeldArt. daſſelben
Bats. (desgl.), Sec. Lt. Schmidt, zuletzt von der FeldArt.
des Landw. Bats. Sondershauſen (Landw. Bats. Bezirk Son
dershauſen), Sec. Lt. Meinicke, Zießt von der Feld-Art.
deſſelben Bats. (desgl.), Sec. Lt. Diedelt, zuleßt von der
Feld Art. deſſelben Bats. (desgl.), Pr. Lt, Kiesgen, zuletzt
von der FeldArt. des Landw. Vats. Erfurt (Landw. ats.
Bezirk m charakteriſ. Pr. Lt. Sie a zuletzt Sec. Lt.

rt.von der Feld-2 des Landw. Bats. Naumburg (desgl.),
Saſ a aehnert, zuletzt von der Reſ. des Magdeburg.

eld Art. egts. Nr. 4 (desgl.), Sec, Lt. Sontag, Slept von
der FeldArt. des. Landw. Bats. Gera (Landw. Bats. Be
irk Gera); b. bei der Fuß- Artillerie 2. Aufgebots:
r. Lt. Zimmermann, zuletzt von der Fuß-Art. des Landw.

Bats. Bürg (Landw. Bats. Bezirk Burg), Pr. Lt. Engel, zu
letzt von der Aegt. des Landw. Bats. Aſchersleben (Landw.
Bats. Bezirk Aſchersleben), Sec. Lt. Doering, zuletzt von der
FußArt. des Landw. Bats. Gera (Landw. Bats. Bezirk Gera):
i. bei den Pionieren 2. Aufgebots: Pr. Lt. Schmidt-
Altherr, zuletzt im Bad. Pion. Bat, Nr. 14 Landw. Bats.
Bezirk Magdeburg), Pr. Lt. Sack, zuletzt von den Pion. des
Landw. Bats. Magdeburg (desgl.): k. bei der Landwehr
2, Aufgebots des Eiſenbahn- Regiments Sec. S.Bake, zuletzt von der Landw. des EiſenbahnRegts. (Landwz
Bats. Bezirk Weißenfels): l. beim Train 2. Aufgebots:Pr. Lt. Vertin, zuletzt von der Reſ. des Magdeburg. Train-
Bats. Nr. 4 (Landw. Bats. Bezirk Magdeburg) Sec. Lt. Bode,
zuletzt von der Reſ. deſſelben Bats. (desgl.), Pr. Lt. Zander,
ulett vom Train des Landw. Vats. Halberſtadt (Landiw. Bats.
ezirk Halberſtadt), charakteriſ. Pr. Lt. Lieſenberg, zuletzt

Sec. Lt. vom Train des Landw. Bats. Aſchersleben (Landw.
Bats. Bezirk Aſchersleben), Sec. Lt. Lücke, zuletzt vom Train
des Landw. Bats. Sondershauſen (Landw. Bats. Bezirk Son-

Kirche, Schnule, Miſſion.
Wie allgemein übrigens das Bedürfniß nach einer

Schulreform in England iſt, beweiſt auch ein Bericht,
den das Londoner Schulamt erſtattet hat. Jn dem-
ſelben wird geſagt, daß das gegenwärtige Unterrichtsſyſtemdie gleichmäßige Entwickelung der körperlichen und

geiſtigen 1 des Kindes, damit es vorbereitet für
den Kampf des Lebens die Schule verlaſſe, nicht bewirkte.
Die phyſiſche Seite der Erziehung werde ſehr
vernachläſſigt, die geiſtige Seite zu mechaniſch betrieben,
der Unterricht in den Elementarſchulen ſei viel zu buch



mäßig und zu Wenig praktiſch. Das Kind werde zu
wenig in Berührung gebrächt mit den Ereigniſſen
und Dingen des täglichen Lebens, und die Folge
davon ſei, daß in demſelben die beſonderen Fähigkeiten
nicht herangebildet werden, welche im gewerblichen Leben
von größter Wichtigkeit ſind: Genauigkeit in der Arbeit
und das Verſtändniß für Dinge ſtatt für Worte. Die
Folge davon ſei, daß die Eltern, von der Erkenntniß
durchdrungen, die Schule führe nicht zu gewerblichen oder
pekuniären Vortheilen, ſich beſtreben, ihre Kinder ſo früh
als möglich aus der Schule herauszunehmen. Das
Londoner Schulamt fordert demnach u. A. auch beſſere
mannuelle Ausbildung in den Elementarſchulen und beſſere
Anleitung zum techniſchen (gewerblichen) Unterricht.

Halle, den 16. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Heute und morgen findet in der FrauenJnduſtrie- und

Kunſtgewerbe-Schule von Frl. Wildhagen (Friedrichſtraße 9)
eine Ausſtellung von Stickereien und anderen weiblichen
Handarbeiten ſtatt, deren Beſichtigung beſonders unſeren
Leſerinnen auf das wärmſte zu empfehlen ſein dürfte. Es be
weiſt auch dieſe Ausſtellung gleich allen früher von dieſem
Inſtitut veranſtalteten, daß die Anſtalt in trefflichſter Weiſe
ihrem Zweck entſpricht, durch gründlichen theoretiſchen und
praktiſchen Unterricht in den verſchiedenen Zweigen der weib-
lichen Handarbeit die weibliche Jugend methodiſch und ſyſte
matiſch zu ſchulen und für das Leben tüchtig zu machen, zugleich
veredelnd auf den Geſchmack in der Frauenarbeit zu wirken.Jn ſyſtematiſcher Anordnung finden ſich Arbeiten aller Kurſe
und Stufen der Ausbildung. Zunächſt treten uns Produkte
des Fleißes der Jnduſtrieſchüle entgegen, welche den Zweck ver
folgt, für die Familie und für die Jnduſtrie ſelbſtſtändige
Arbeitskräfte heranzubilden überhaupt die Schülerinnen mit
allen den Kenntniſſen und Fertigkeiten gründlich bekannt zu
machen, welche für einen künftigen Erwerb oder für den Beruf
gls Hausfrau wünſchenswerth und nothwendig zu wiſſen ſind.
Wir finden hier Proben der Handnäherei aller Art, zuerſt
des Nähens und Flickens, dann ſind einfaches und Kunſtſtopfen,
Filet in Garn, Seide und Gold, das einfache Namenſticken ſo
wie alle einfachen Stickereiarten, ſoweit ſie nicht der ſpeziellen
Kunſtſtickerei angehören, vertreten. Von der Thätigkeit des
Curſus für Maſchinennähen, in welchem die genaue Kenntniß
der verſchiedenen Maſchinen-Syſteme gelehrt und das gewöhn-
liche Maſchinennähen mit ſtufenweiſer Anwendung ſämmtlicher
bisher bekannter Hilfsapparate geübt wird, zeugen die aus
gelegten Muſtertücher, an denen alle Arten dekorativer Aus-
ſchmückung für Wäſche angebracht ſind. Jn gleicher Weiſe ſind
die Curſe für Wäſche und Garderobe- Anfertigung durch
eine größere Zahl von Arbeiten vertreten, die von den einfach
ſten Wäſchegegenſtänden bis zu den eleganteſten Roben von
vorzüglichſter Arbeit und eleganteſtem Sitz aufſteigend die
methodiſche Durchführung des in dieſen Lehrgegenſtänden be
triebenen Unterrichts erkennen laſſen. Aus dem Curſus für
Putzmachen ſtammen die verſchiedenſten in dies Fach ge
hörenden Gebrauchs und Luxusgegenſtände wie Rüſchen,
Schleifen, Fichus, Coiffuren, Hüte c. Den Glanzpunkt der
Ausſtellung bilden dann aber die aus der Kunſtgewerbe-
Schule hervorgegangenen Stickereien Auch hier finden wir
eine beachtenswerthe Stufenfolge allmählich geſteigerter Anfor-
derungen an die Kunſtfertigkeit derer, welche dieſe Arbeiten ge
ſchaffen. Den doppelſeitig ausgeführten erſten Arbeiten in der
ſog. Holbeintechnik, durch welche die für Kunſtſtickereien ſo un-
entbehrliche Accurateſſe gepflegt und gehoben werden ſoll zur
Vorübung, für ſchwierigere Arbeiten, reihen ſich Proben des
Franſenknüpfens, durch welches ſich bei Aufwendung billigen
Materials äußerſt beachtenswerthe Wirkungen erzielen lgſſen,
ſowie Proben der bei unſeren Damen ſehr beliebten Roth-
ſtickerei an. Es folgen dann Leinendurchbruchsarbeiten, deren
Anfertigung ungeheure Geduld und nicht geringe Fertigkeit er-
fordert, die dafür aber auch von trefflichſter Wirkung ſind, das
Letztere gilt auch von der ebenfalls durch prächtige Stücke ver-
tretenen ſpaniſchen Spitzenſtickerei, deren Produkte mannigfachſte
Anwendung zur Drapirnng von Rückenkiſſen zu Kleider-
garnituren u. ſ. w. finden. Von beſonderem Jntereſſe ſind
weiter Stickereien, welche, nach rumäniſchen Muſtern in rumäni-
ſcher Art ausgeführt, wegen ihrer reizvollen Muſter allgemeinen
Anklang bei den Beſchauern finden dürften. Die Kunſthand-
arbeit erreicht ihren Abſchluß dann in den entweder nach
chineſiſcher Art doppelſeitig ausgeführten oder nach japaniſcher
Art in der ſog. Nadelmalerei hergeſtellten Plattftichſtickereien.
Zu welcher Vervollkommnung das Jnſtitut ſeine Zöglinge auch
in dieſem mühſamſten und ſchwierigſten Zweige der Knnſtſtickerei
führt, davon zeugen zwei Stücke der Ausſtellung, welche all-
ſeitig als die Perlen derſelben anerkannt werden dürften, eine
nach altdeutſchem Muſter angefertigte Decke und ein durch ſeinen
reizvollen Entwurf und die nicht minder gelungene Technik
äußerſt wirkungsvoller Windſchirm. Es dürfte nach unſerer
Anſicht dieſe Ausſtellung für jeden, der Jntereſſe an wirklich
geſchmackvollen Produkten weiblichen Fleißes hat, eine Fülle
von Anregungen bieten, und ſo ſei denn ihr Beſuch nochmals
unſeren Leſerinnen empfohlen.

e Jn der geſtrigen Sitzung der Gemeinde- Vertretung
zu Giebichenſtein wurde die neuaufgeſtellte Baupolizei-Ord-
nung mit einigen Abänderungen genehmigt und beſchloſſen, daß
die Ausſchreibung der Arbeiten zum Ban des neuen 12klaſſigen
Schulgebäudes in der Weiſe zu erfolgen hat,
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daß die Gebote

auf das Ganze ſowohl als auf das Eingzelne ſtattfinden ſollen.3grch der n der Böckſtraße wurde beſchloſſen,
dieſelbe bei einer Fahrdammbreite von 697 Meter mit Galgen-
berger Kopfſteinen zur Ausführun n zu laſſen. Ueber
einen Antrag auf BürgerSchulgeldErmäßigung würde befun-
den W rege für den Reviſor der Gemeinderechnungen

ro eſtgeſetzt.d o Bekanntlich wird jedes Jahr nach der Beendigung der
Manöver eine zit von Soldaten aus dem ſtehenden Heere
auf ſogenannten „Königsurlaub“ entlaſſen, und zwar ſinddies Soldaten, die erſt eine zweijährige Dienſtzeit rücke
ich aber während dieſer Dienſtzeit gut geführt haben. Solche

eurlaubungen können vou den Angehörigen beantragt werden,
inſofern der betreffende Soldat zur Unterſtützung der Familie
zu Hauſe dringend nothwendig iſt. Der Anträge müſſen
bald bei dem Bürgermeiſter des Heimathsortes angebracht
werden. Alle ſpäter als am 20. Juni eines c Jahres ein
gehenden Anträge werden nicht mehr berü ſichtigt. Selbſt
verſtändlich müſſen ſolche Anträge begründet ſein.

dK. Das Beſtreben der jetzigen Leitung des Virtoria
Theaters, dem Publikum ſtetig etwas Neues zu bieten, ver
dient ebenſo Anerkennung wie die Leiſtungen im Allgemeinen
zum Lobe herausfordern. Die „große Ausſtattungspoſſe
des Conſortiums Mannſtädt-Görß-Steffens, aus uns
dunkel gebliebener Urſache: „Der Waldteufel“ benamſet, ging

eſtern Abend hier zum erſten Male über die Bretter. Das
erk unterſcheidet ſich in Nichts von dem ſonſtigen Poſſen

kaliber, wenn auch nicht beſtritten werden ſoll, daß der faſt luſt
ſpielartig dahinfließende Dialog und die ſehr melodiöſen Muſik
zuthaten es recht ſchmackhaft machen. Die Handlung dreht ſich
um die ſchon weidlich ausgebeutete Colportage-RomauJdee des
„Kindervertauſchens“, bringt den genugſam gehörten, aber ebenſo
oft auch gebrochenen Schwur zweier Mädchen, „niemals zu
heirathen“ und läßt am Schluſſe was ja, wohl auch ſchon
dageweſen drei Liebespaare ſich kriegen“. Jm Vorder-
gründe der Poſſe ſteht die „vertauſchte“ Elſe von Walden,
welche in dem Gaſte der Bühne, Fräulein Martha Krüger,
eine ebenſo liebenswerthe, als tüchtige Vertreterin gefunden
hatte. Die Dame fand ſowohl als Baroneſſe, wie auch als Förſters-
tocher den richtigen Ton; ſie verfügt auch über ein recht bemerkens
werthes Stimmmaterial, welches allerdings noch einer gewiſſen
Schulung bedarf. Der ſpeciell dem von ihr im II. Act geſungenen
Liebesliede Beifall war ein verdienter. Frl. Batty
als Trude: das war das höchſte der Gefühle“; ihre Wieder
gabe der rabiatwiderhagrigen Förſterstochter, die ſich ſpäter
als „vertauſchte Baroneſſe“ entpuppt, war eine brillante
Von ihren Geſangsnummern gefiel am meiſten das Kokettir
Eouplet „Durch das Glags“. Von den Damen hoben ſich ſonſt
noch die aufgeblaſene Baronin v. Walden (Fr. Moſewius)
und die etwas „auf den Kopf gefallene“ Magd Lieſe Kräulein
Becker) vortheilhaft aus dem Enſemble heraus. Aus der
großen Zahl der männlichen Darſteller nennen wir in erſter
Linie Herrn Rawitz, welcher aus dem „Allerweltscommiſſiongir“
Caſimir Flörecke eine ergötzliche Figur ſchuf. Gleich mit dem
AuftrittsReiſe-Couplet (ein wahres perpetuum mobile) und den
„Rigi Erinnerungen- führte er ſich äußerſt
vocrtheilhaft ein. Seiner draſtiſchen Komik zumeiſt iſt der Er
folg, welchen die Enſemble-GeſangsNummern (der Wechſel-
eſang mit dem Refrain: „et cetera“ 3. Act und dascher Eorwlet à la Mikado 2. Act) ernteten, J

Aber „Caſimir, ſage ich Dir“: etwas mehr vom Souffleur eman
zipiren! Köſtliche Leiſtungen aber faſt zu viel Karrikatur
waren der ſich immer hinter der „Mama“ verſteckende Kunibert
mit dem Zungenfehler und den famoſen CravattenNuancen
wort Wendth) und ein proſaiſcher Nebenbuhler, der durch ſein
tereotypes „Alles verkloppt! Alles 'raus!“ lachreizende Hohniepel

(Herr Freeſe), beide ſehr gelungen auch in der Maske des
Liebesgottes. Zum Gelingen des Ganzen Ppyyp redlich ihren
Theil auch Herr Fiſcher als Förſter, Herr Töldte als Baron
v. Walden, en mehr Eleganz kann der Baron aber ſchon
vertragen), Herr Klein als der nicht gerade ſehr glücklich ge
zeichnete Liebhaber Bruno und Herr Wachsmugzh als Stoffel.
Herr Guhde als Peter konnte mehr aus ſich herausgehen.
Das „mitwirkende“ mit den bekannten Papp-RadauJnſtru-
menten ausgerüſtete Knabenmuſikchor und die „kleinen Roſen-
mädchen“ rechtfertigten die dafür gemachte Reklame nicht im
Mindeſten, wie denn J die Bezeichnung „große Aus
ſtattungspoſſe“ kaum am Platze ſein dürfte. Dem noch einiger
Proben bedürfenden Orcheſter empfehlen wir, Wagner's „Tann
häuſer! in den Zwiſchengktsmuſiken künftig lieber nicht zu „ver
arbeiten“. Ein Strauß'ſcher Walzer thut dieſelben Dienſte.

Jm Schaufenſter des in der „Roſe“ (Ranniſche
Straße) befindlichen Blumengeſchäfts erregt ein ſeit einigen
Tagen dort ausgeſtelltes reich blühendes Exemplar eines Den-
dröbium das Intereſſe der Paſſanten. Die Pflanze gehört zu
den in den tropiſchen Gegenden Aſiens auf Baumſtämmen ſchma-
rotzenden Orchideen und iſt, wie jene meiſt, mit knolligen
Stämmchen und fleiſchigen dunkelgrünen Blättern verfehen.
Das ausgeſtellte Exemplar von Dendrobium thyrsiflorum zeigtzwei reich mit gelblich-weiß und orangeroth gejäroten Blüthen

beſetzte Trauben, die auf den erſten Blick den in der gegenwär-
tigen Jahreszeit in Flor ſtehenden bekannten Tazzetten zu
ähneln ſcheinen, dem aufmerkſamen Beſchauer aber bald alle
Eigenthümlichkeiten der Orchideenblüthen zeigen. Von den ca.
200 bekannten Dendrobien bilden zahlreiche durch anſehnlich,
lebhaft gefärbte Blüthen ausgezeichnete Arten einen Schmuck
unſerer Gewächshäuſer.

Das zur Lauterbach'ſchen Concursmaſſe gehörige Gut
in Lauchſtedt, welches geſtern zwangsweiſe verſteigert wurde,
erſtand der Amtsrath von Zimmermann in BVenkendorf für
189 000

r n e e e

Ueber das in der J. Ausgabe bereits gemeldete Feuer
können wir noch folgende nähere Mittheilungen machen: Geſtern
Abend gegen 11 Uhr wurde die Einwohnerſchaft dar Feuer-
lärm geweckt, und zwar brannte es Moritzzwinger Nr. 1 bei

errn Seilermeiſter Kohl, in deſſen Niederlagen bedeutende
orräthe von leicht brennbaren Materialien, wie Hanf, Werg,

Flachs, Theer u. ſ. w., lagerten. Das Feuer war unter dem
nach dem Moritzzwinger zu gelegenen zur führenden
Thörwege entſtanden, verbreitete ſich mit Rieſenſchnelle nach
oben, ſo daß bald der ganze Dachſtuhl des Wohnhauſes und der
nebenanliegenden Niederlage in Feuer ſtand. Durch die rieſigen
Waſſermaſſen, die aus Spritzen und direkt aus Hhdranten auf
die brennenden Materialien geleitet wurden, gelang es, das

euer auf ſeinen Heerd zu beſchränken, ſo daß nur der Dach-
tuhl des Wohnhauſes und der Niederlage zerſtört wurde und
onnte der Brand nach 2ſtündiger Arbeit als gelöſcht

werden. Aus der zum Grundſtück gehörigen nach der Morib-
kirche zu ausmündenden Schlippe wurden über 100 Faß
Theer geſchafft und einſtweilen auf der Straße gelagert dürch
deren Jnbrandgerathen un abſehbares Unglück hätte herbei
geführt werden können. Allem Anſcheine nach iſt das Feuer
unterm Thorwege von ruchloſer Hand angelegt, und ge-
lingt es hoffentlich, den Thäter zu ermitte)n.

Aus der Sitzung des Schöffengerichts
am 15. Mai.

Der Töpfermeiſter Karl H. hierſelbſt ſteht unter der An
klage, ſich des Vergehens gegen das Krankenvexrſichegrung
geſetz in 5 Fällen ſchuldig gemacht zu haben. Das Vergeben
iſt darin zu finden, daß H. in den ar 1885-88 als Arbeit

eber ſeinen Geſellen beim Lohnzahlen die vollen Beträge alsVeitrage zur Krankenkaſſe abgezogen hat, obwohl er verpflichtet
iſt, ein Drittel dazu beizutragen. Der Angeklagte rechtfertigt
ſeine Handlungsweiſe damit, daß er mit ſeinen Gehilfen eine
diesbezügliche Vereinbarung getroffen, um den wiederholten
An und Abmeldungen beim Wechſeln der Kaſſen aus dem
Wege zu gehen. Das Geſetz beſtimmt aber ausdrücklich, daß ein
Arbeitgeber nicht derechtigt iſt, mit ſeinen Verſicherten beſondere
Verträge zum Nachtheil derſelben abzuſchließen. Der Angeklagte
wurde deshalb für i befunden und mit einer Geldſtrafe
von 50 oder 5 Tagen Gefängniß belegt

Ich bin ein freier Mann und ſinge“ waren die Worte,
welche dem Nachtwächter Sch. als Antwort dienten, als er in
der Nacht zum 19. März den Tiſchler Max B. wegen ſeines
die Ruhe ſtörenden Geſanges zum Schweigen vermahnte. Der
Geſetzeshüter ſah ſich. da ſeiner Aufforderung keine Folge ge
leiſtet wurde und der etwas Angetrunkene ſeine Freiheit in
kräftigen Tönen weiter zum Ausdruck brachte, zur Arretur ver
anlaßt. Neben dem Aufenthalt im „Kittchen wie der An
geklagte ſich ausdrückte wo er ſeinen Rauſch ausſchlafen
mußte, hatte ihm die Macht des Geſanges zu 3 Tagen Haft
verholfen. Heute nun kamen noch 5 Tage Gefängniß hinzu,
a B. auf dem Wege zur Wache den Nachtwächter beleidigt

atte
Der Agent Auguſt F. war für die Brandenburgiſche

enerverſicherung thätig und berechtigt, Feuerkaſſengelder in
Empfang zu nehmen, jedoch auch verpflichtek, dieſelben an den
General- Agenten abzuführen. Da Letzterer im vergangenen
Jahre wiederholentlich um einen Betrag von 126 19
mahnen und den Angeklagten verklagen mußte, ſtellte dieſer eine
Gegenrechnung auf, laut welcher er 99 48 von obiger
Summe in Abzug bringen wollte. Die Geſellſchaft verſtand
ſich aber nur zur Kürzung von 69 48 z und denunzirte den
Agenten wegen Unterſchlagung der betr. Summe. Der Gerichts
hof hielt den Angeklagten für ſchuldig und verurtheilte ihn zu
6 Wochen Gefängniß.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften 2c.
s Halle. Herr Profeſſor D. theol. Haupt in

Greifswald, der jüngſt erſt den von Leipzig aus an ihn
ergangenen Ruf ablehnte, hat jetzt den von hieſiger Univer
ſität erhaltenen, wie wir zuverläſſig hören, angenommen
und ſiedelt mit dem Beginn des Winterſemeſters nach

hier über. SBerlin. Der bisherige Direktorial-Aſſiſtent bei den
Königlichen Mufeen zu Berlin, Dr. med. Albert Voß, iſt zum
Direktor der prähiſtoriſchen Abtheilung des Miutſeums für
Völkerkunde zu Berlin ernannt worden. Dem Univerſitäts-
Richter bei der Univerſität zu Berlin Dr. Paul Dande iſt
der Character als Geheimer Regierungsrath verliehen worden.

Jena. Die Wohnung, welche Alexander v. Humboldt
hier bewohnte, befand ſich in dem jetzt Herrn Kommerzienrnth
Weimar gehörigen Hauſe. Letzterer lud, als das Uniiverſitäts-
jubiläum im Jahre 1858 herannahte, den Gelehrten ein, für den
Fall ſeines Beſuches in Jena ſein Gaſt in ſeiner alten Woh
nung zu ſein. Das Antwortſchreiben Humboldts, welches die
„Jen. Ztg. mittheilt. hatte folgenden Wortlant: Wie würde
ich zögern können. Jhnen, hochgeehrter Herr Ludwig Weimar.
meinen innigen Dank darzubringen für die ſo überaus freund
lichen Zeilen, in denen Sie das ehrenvolle Andenken an meinen
Bruder Wilhelm v. Humboldt (in der HorenZeit, in engſter
Freundſchaft mit Goethe und Schiller, drei Jahre lang Jhr an-
genehmes Haus bewohnend) wie an mich, der ich 1836 während
der Naturforſcher Verſammlung eben dort wieder aufgenommen
wurde, feiern. Schöne, dem Gemüth tief eingeprägte Exinner-
nungen an Jena erfreuen mein hohes Alter, die Epoche bin-
ſchwindender Kräfte, und das liebevolle Andenken, das Sie dem
Verfaſſer des Kosmos ſchenken, fällt nicht auf eiſigen Grund.
Mit der ausgezeichnetſten freundſchaftlichſten Hochachtung Ew.

Geſchichte der franzöſiſchen Kolonie
von Magdeburg.

(Schluß.

Als ein zweites Moment, durch welches die Tollinſche
Arbeit ſich der Kenntnißnahme weiteſter Kreiſe empfehlen
dürfte, möchten wir anführen einen gewiſſen patriotiſch
dynaſtiſchen Geſichtspunkt, der ſich bei der geſchichtlichen
Darſtellung überall in wohlthuendſter Weiſe geltend macht,
inſofern dieſelbe nicht Weniges bietet, was uns in den Stand
ſetzt, bisher gehegte landläufige Vorſtellungen zu berichtigen und
auf ein geziemendes Maß zurückzuführen, bei alledem aber die
uns angeſtammte Liebe und Verehrung für das ſegensreiche
Regiment des erlauchten Hohenzollern-Geſchlechtes nur noch zu
ſteigern und zu vertiefen. Vergleicht man z. B. die ausführ
liche Darlegung. welche auf S. 432 f. Bd. 1 von den zum
Schutze der réfügiſtiſchen Fabrikate getroffenen Maßregeln ge
geben, und bei der das Heilſame ebenfowohl wie das Bedenk-
liche dieſer Maßregeln gegen einander abgewogen wird, ſo wird
man ſich auf's Neue üherzeugen, in wie eminentem Maße es
die Hohenzollern vermöge der Weisheit der von ihnen beobach-
teten Verwaltungsgrundſätze verſtanden haben, die unter ihrer
Protektion ins Land gezogene und dort neu aufkommende
hugenottiſche Großinduſtrie zu gedeihlicher Entfaltung zu bringen
und vor allen Gefahren ſicher zu ſtellen! Heute tritt uns frei
lich nicht ſelten die Anſicht entgegen, als ob im Weſentlichen
kluge Berechnung die Hohenzollern veranlaßte, den hugenottiſchen
Flüchtlingen die eigenen Lande zum Aſyl anzubieten, voraus-
wiſſend, daß aus der Zuführung ſolcher kenntnißreichen und ge
ſchickten Elemente ſich ein großartiger Aufſchwung der ökono-
miſchen Wohlfahrt dieſer Lande binnen nicht allzu langer
Zeit von ſelbſt entwickeln müßte ein Standpunkt, der,
wenn er der allein maßgebende gewefen ſein ſollte, doch
dazu führen dürfte. daß die in Rede ſtehenden landes-
fürſtlichen Maßnahmen wenigſtens eines höheren idealen
und allgemeinen Werthes entkleidet würden. Um ſo
mehr gereicht es uns zur Freude, gerade durch die Nach-
weiſungen des Verfaſſers eine kräftige Beſtätigung dafür zu
erhalten, daß jener auf ganz kurze Zeit berechneten Aufnahme
der Réfugiés in den brandenburg- preußiſchen Landen nicht ſo
wohl die Rückſicht auf das dauernde Stagtsintereſſe zu Grunde
gelegen habe, als vielmehr Motive, wie ſie nur allein der auf

richtigſten Herzensfrömmigkeit und der edelſten Menſchenliebe
zu entſpringen vermochten. Es gehört unſeres Erachtens in der
That zu den trefflichſten Partien des Tollinſchen Werkes, was
er zur Erhärtung des Satzes beibringt, den er auf S. 278
Bd. 1 in Betreff des großen Kurfürſten ausfpricht: „Die Liebe
zu Jeſu, der Gehorſam unter das Wort Gottes, die Macht
der Religion hat ihn durchdrungen und gezwungen,“ und es
iſt im höchſten Grade rührend zu leſen, mit welcher herzgewin
nenden Liebenswürdigkeit dieſer herrliche Fürſt „die Geladenen
Gottes“ bei ſich empfangen und dieſelben wie zu ſeiner Familie
gehörig empfohlen hat (Bd. I S. 280), und wie er andererſeits
mit äußerſter Energie bemüht geweſen iſt, die ihnen mit ihm
ſelbſt gemeinſam reformirte Glaubensrichtung gegen ſo mancher-
lei in der damaligen Zeit ſtark widerſtrebende Einflüſſe allüber-
all zu ſchützen, auf dem ganzen Kontinente erhaben daſtehend
als das Haupt der „Reformirten Puiſſancen“ (S. 350). Ja,
nach genauer Kenntnißnahme alles deſſen, was der Verfaſſer
an Belegen für die ebenſo großartig wie großherzig organiſirte,
den Réfugies gewidmete Fürſorge des Kurfürſten Friedrich
Wilhelms anführt, geben wir ihm unbedingt Recht, wenn er
dieſen Abſchnitt ſeiner Darſtellung mit den Worten ſchließt
„Gerade weil er in den einwandernden Glaubens-Genoſſen nicht
bloß betriebſame Protetarien oder menſchliche Ameiſen ſah,
ſondern bewundernswerthe Märtyrer Jeſu und gpoſtoliſche
Glaubenshelden, gerade weil er mit der Selbſtloſigkeit der er
barmenden Liebe jene Elenden aus dem Nichts erhob und ſie
gewiſſermaßen „von Neuem ſchuf“, ſo konnte ſchon er bei ſeinem
nahen Tode (29. April 1688) und mehr noch ſein gleichgeſinnter
Sohn und Nachfolger, auf ſein eigenſtes Lebenswerk, ſeine
Glaubensſchöpfung niederblickend, wie der Schöpfer, deſſen Bild
er trug, bekennen: „Es war ſehr gut.“ Es mag an dieſem
Citate aus dem beſprochenen Buche ſelbſt genügen, um durch
den Beweis, von wie echt patriotiſchem Geiſte und von welcher
pietätvollen Geſinnung gegen die Dyngſtie unſeres erlauchten
Kaiſerhanſes daſſelbe durchweht iſt, bei den Leſern dieſer Zeilen
den Wunſch nach näherer Bekanntſchaft mit dem Werke zu
wecken. Wir können es jedoch nicht unterlaſſen, noch darauf auf
merkſam zu machen, daß der Verfaſſer auch ſonſt jede Gelegen
heit wahrnimmt, um auf die mannigfaltigen Beziehungen hin

des Néfuge verknüpft, ſo u. A. auf den Umſtand, daß
wei der berühmteſten und edelſten Hugenottinnen, Louiſe
Loliguy und Eleonore d'Olbreuſe die Ahnherrin-

nen des jetzt regierenden deutſchen Kaiſerhauſes ſind.

zuweiſen, welche die Geſchichte der Hohenzollern mit derjenigen

Insbeſondere wird die Beſprechung der Lebensſchickſale der
letztgenannten Fürſtin (Bd. J. S. 254 ff.) gewiß nicht verfehlen.
dieſer Lichtgeſtalt aus dem Siöcle de Louis IV. die lebhafteſte
Theilnahme und Sympathie aller menſchlich fühlenden Herzen
zuzuwenden.

Schon die beigebrachten Proben werden für aufmerkſame
Leſer hinreichen, um einen Eindruck zu gewinnen, ein wie über
aus reichhaltiges und hochintereſſantes Material in dem be
ſprochenen Werke des Herrn Dr. Tollin vorliegt und in wie
hohem Maße die verdienſtvollen Leiſtungen deſſelben darauf
Anſpruch haben, daß ihnen in weiteren Kreiſen die gebührende
Anerkennung zu Theil werde. Indem wir den herzlichen
Wunſch ausſprechen daß dem Verfaſſer dieſer ideelle Lohn für
den von ihm geleiſteten Aufwand an Zeit und Mühe nicht vor
enthalten werden möge können wir nicht umhin, unſer Ge-
ſammturtheil über ſeine Arbeit dahin abzugeben daß wir es
hier mit einer Produktion erſten Ranges auf dem Gebiete
kirchengeſchichtlicher Spezialforſchung zu thun haben, dem gegen
über Ausſtellungen, wie ſie die Kritik vielleicht an dem einen
oder dem anderen Punkte erheben könnte nicht in Betracht
kommen und die bewundernswerth iſt nicht bloß wegen des
Sobeg und der Sorgfalt, welche bei dem Zuſammentragen und

erarbeiten des unermeßlichen beobachtet worden ſind,
ſondern ebenfo auch wegen der nicht minder hervorzuhebenden
des unbeſtechlichen Wahrheitsſinnes und der über alles
Lob erhabenen Unparteilichkeit, die bei allem Ernſte des
eigenen konfeſſionellen Standpunktes und bei aller Wärme für
die reformirten Jntereſſen doch überall in befriedigendſter
Weiſe zu Tage treten. Und wenn man ein Recht hat, die Ge
ſchichtſchreibung, ſoweit ſie ſich ihrer erhabenen Aufgabe
voll und ganz bewußt bleibt, gleichſam als eine rückwärts-
blickende Prophetin o wird eine derartige Be
trachtung noch in ganz beſonderem Maße bei der vorliegenden
Arbeit zutreffen; denn auch das gehört unſtreitig zu ihren Vor
r da ſie keine Gelegenheit unbenutzt läßt. um die au
o edlen Charakterzügen reiche Vergangenheit dem Geſchlechte

der Gegenwart als leuchtendes Spiegelbild vorzuhalten und ſo
deu Urenkeln der hugenottiſchen Glaubenshelden mit der be
ſtändigen Mahnung an die Standhaftigkeit, den Bekennermuth
und die Sittenſtrenge ihrer mit den Ehren ſo vielfachen Mart y
riums von Gott begnadigten Vorfahren entgegenzutreten.
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Wohlgeboren gehorſamſter Al, v. Humboldt. Berlin, den
14. Oktober 1858.

Todesfälle und Nekrologe.
Jn Metz ſtarb Louis Morhange, Präſident des

iſraelitiſchen. Konſiſtorinms bedeutender Gelehrter in der
jüdiſchen Wiſſenſchaft, im 85. Lebensjahre.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Unſere literariſche Welt entſendet heute ihre Gratulation

zur Gedächtnißfeier des hundertjährigen Geburtstages von
Friedrich Rückert. Wir haben bereits einen ausſführlichen
Jubiläumsaufſatz von Hans Grasberger in unſerem Feuilleton
vor einiger Zeit veröffentlicht und ſetzen aus Rückert's Nachlaß
noch folgendes unbekannte ſchöne Gedicht hierher, ein Todten-
tanz von dämoniſcher Gewalt:

Der Reigen dreht ohn Unterlaß,
Du mußt darax
Es iſt für keinen kein Erlaß,
Du mußt daran.
Du ſagſt: mir iſt von JugendluſtDie ige roth. J i
Wenn du daran kommſt, wird ſie blaß;
Du mußt daran.
Sie weinen, wenn ſie dich geholt

um Reigen ſah'n,
ir aber wird kein Auge naß;

Du mußt daran.
Und maß man eine läng're Friſt
Als andern dir,
Am Ende voll iſt auch dein Maß,
Du mußt daran.
Du ſagſt: ich bin zu alt zum Tanz,Mein Fuß t n e
Mein Haupt iſt ſchwach was hilft dir das
Du mußt daran.
Dein Reiſepaß, verlängert oft,
Ab iſt er nunGelaufen; hier dein neuer Paßd
Du mußt daran.

Prinz Albrecht, Regent von Braunſchweig, hat zur
Errichtung des Denkmals für Max v. Schenkendorf in
Tilſit 450 überſandt.

Die Akademie Plato's. Eine der berühmteſten
Stätten des klaſſiſchen Alterthums iſt, wenigſtens theilweiſe, ſo
eben wieder zu Tage gefördert worden, die Akademie, in der
einſt Plato, der große Philoſoph des alten Griechenland, lehrte.
Der Weg, der von Athen zu dieſer Akademie führt, wird gegen
wärtig vollſtändig aufgedeckt. Er gewährt einen äußerſt inter-
eſſanten Anblick, da die Segenſtände, die ſich längs deſſelben
vorgefunden, ſich in völlig unverletztem Zuſtande befinden. Vor
Kurzem ſind mehrere Grabſteine mit Jnſchriften ſowie Skulp
turen anderer Art ausgegraben worden und die Arbeiten wer
den noch immer mit großem Eifer fortgeſetzt. Der Wiederaufbau
dieſes Theils des ehemaligen Athen wird für die Beſucher der
klaſſiſchen Hauptſtadt gewiß einen neuen hervorragenden An
ziehungspunkt bilden.

Die Londoner „A. Korr.“ ſchreibt Der däniſche Maler
Laurits Tuxen hat das im Auftrage der Königin Victoria ge-
malte Gruppenbild der geſammten bei den Jubiläumsfeier-
lichkeiten verſammelten königlichen Familie vollendet. Jm
Vordergrund befindet ſich die ſchwarz gekleidete britiſche Mo
narchin, welcher das kleine Kind der Herzogin von Albany einen
Blumenſtrauß überreicht. Beſonders gut getroffen iſt auch die
deutſche Kaiſerin.

Man ſchreibt dem „B. C.“ aus Bologna, 11. Mai:
Die langerwartete Eröffnung der hieſigen Ausſtellung hat
am 6. Mai in Gegenwart des italieniſchen Königspaares, des
Kronprinzen und der Miniſter Crispi und Grimaldt ſtattge-
funden. Den größten Anziehungspunkt der ganzen Ausſtellung
bildet ohne Zweifel die Abtheilung für Muſik. Der Pa-
laſt, der für dieſelbe errichtet wurde, ragt durch Größe und
Pracht über ſeine Collegen der Jnduſtrie, Kunſt, Landwirth-
ſchaft c. weit hervor. Der Muſikſaal, der 3000 Perſonen faßt,
iſt mit Geſchmäck und Eleganz ausgeſtattet. Die in den an
grenzenden Sälen untergebrachte eigentliche Muſikausſtellung
bietet in der Abtheilung für Alterthümer beſonderes Jntereſſe,
und unter dieſen muß man neben der Sammlung antiker Jn-
ſtrumente aus Brüſſel die Autographenſammlungen, die von der
königlichen Bibliothek in Berlin und von Herrn Ernſt Men-
delsſohn-Bartholdy geſandt worden ſind, als Perlen der
Ausſtellung hervorheben. Die Bibliothek ſchickte achtzehn ihrer
werthvollſten Autographen, u. A. die Matthäus Paſſion und
das wohltemperirte Clavier von Bach, die C-dur-Meſſe, die Par
titur der Zauberflöte und die Jupiter Sinfonie von Mozart,
die neunte Sinfonie von Beethoven, die Freiſchütz-Partitur von
Weber, achtunddreißig Lieder von Schubert, Paulus Partitur
und Lieder ohne Worte von Mendelsſohn, ferner Autographen
von Spontini, Roſſini, Schumann, Gluck und Haydn. Herr
Mendelsſohn, ſandte den erſten Entwurf zum Fidelio von
Beethoven, die Partitur zur Entführung von Mozart, die Chöre
zur Antigone von Mendelsſohn 2c. Die Königin Margherita,
die bekanntlich der Muſik das wärmſte Jntereſſe entgegenbringt,
beſichtigte am letzten Donnerstag dieſe Abtheilung der Ausſtell
ung auf's Eingehendſte, unter Führung von Eugenio VPirani,
der ſich als Präſident für Deutſchland beſonders um die Ueber
laſſung oben erwähnter Schätze der Vibliothek und des Herrn
Mendelsſohn für die Dauer der Ausſtellung bemüht hat. Die
anderen Abtheilungen der Ausſtellung, die theilweiſe national,
theilweiſe nur provinzial ſind. bieten im Vergleich zu anderen
dieſer Art nichts beſonders Hervorragendes, wenn man nicht

etwa der Leiſtungsfähigkeit hieſiger Wurſtfabriken gedenken
will, die ſich durch Ausſtellung rieſiger Mortadella gegenſeitig
überbieten wollten und unter denen Exemplare im Gewicht von
300 und 400 Kilo ſind. Erwähnt ſei noch, daß ſich der größte
Theil der Ausſtellung in den Giardini Margherita befindet,

die Abtheilung für bildende Kunſt in dem auf einer
Anhöhe hinter den Gärten maleriſch gelegenen S. Michele in
Bosco untergebracht iſt. Beide Abtheilungen verbindet eine
Drahtſeilbahn und dem Beſucher bietet ſich durch dieſes Ar
rangement ein bewegtes, wirkungsvolles Bild dar.

Wenngleich die Königliche Porzellan- und Gefäß-
ſammlung in Dresden auch die bedeutendſte ihrer Art iſt,
ſo war ſie gleichwohl doch nicht vollſtändig, es fehlten ihr näm-
lich bisher hervorragende Erzeugniſſe der kaiſerlich ruſſiſchen
Porzellanmanufactur in St. Petersburg. Dieſe Lücke iſt nun
in jüngſter Zeit durch ein ſehr werthvolles Geſchenk Sr. Ma-
illet des Kaiſers Alexanders III. in glänzender Weiſe ausge
üllt worden durch eine Reihe von Gegenſtänden, welche für

die Petershurger Manufactur charakteriſtiſch ſind. Sie laſſen
erkennen, daß dieſes Jnſtitut in Bezug auf Geſchmack, Pracht
und Solidität den Vergleich mit den beſten derartigen Unter
nehmungen der Gegenwart nicht zu ſcheuen braucht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unfecer Original-Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

Quellenangabe geſtattet.

2 Merſeburg, 15. Mai. (Communales.) Jn der geſtern
Abend ſtattgehabten öffentlichen Sitzung unſerer Stadtverord-
netenVerſammluug ſtand unter Anderem auch auf der Tages-
ordnung der Antrag auf Genehmigung des vom hieſigen Ma-
giſtrat auf Anregung des Herrn Regierungs Präſidenten
von Dieſt aufgeſtellten neuen Ortsſtatuts, betreffend die
Erlaubniß zum Betriebe der Gaſt wirthſchaft c. von dem
Vachweiſe eines vorhandenen Bedürfniſſes abhängig zu machen.
Trotz der warmen Empfehlung auf Annahme des Antrags ſei-
tens des Herrn Referenten würde der Antrag von der Ver-
ſammlung nicht angenommen, ſondern fand ein anderer An
trag, zu deſſen Gunſten ſchließlich der Referent den ſeinigen zu
rückgezogen hatte, Annahme, nach welchem die Angelegenheit
vorerſt einer gemiſchten Commiſſion zur Vorbehandlung über-
wieſen wurde. Bemerkenswerth dürften hierbei noch die auf

Ermittelungen des hieſigen Magiſtrats beruhenden Angaben
des Herrn Referenten über die Zahl der in unſerer Stadt
vorhandenen Gaſtwirthſchafts- reſp. Schank-Conceſſio-
nen ſein. Es ſind darnach vorhanden 15 Conceſſionen zum
Betriebe der Gaſtwirthſchaft, 47 Conceſſionen zum Betriebe der
unbeſchränkten Schankwirthſchaft, 27 Eonceſſionen zum Ausſchank
von Bier und Kaffee, 2 Conceſſionen zum Betriebe der Her-
bergs- und unbeſchränkte Schankwirthſchaft, 2 Conceſſionen zum
Betriebe der Herbergs und Bierwirthſchaft, 41 Conceſſionen zum
Vetriebe von geiſtigen Getränken im Kleinhandel, zuſammen 134
derartige Conceſſionen, ſo daß ſich das Rechenexempel in Bezug auf
die Seelenzahl unſerer Bevölkerung ſo geſtaltet, daß auf ca. 125
Seelen eine Schankſtätte kommt. Von allgemeinem Intereſſe
waren ferner auch die Mittheilungen des betreffenden Herrn
Referenten über den gegenwärtigen Stand der Arbeiten zu
unſerer ſtädtiſchen Waſſerleitung, welche der Verſamm-
lung zur Kenntnißnahme mitgetheilt wurden. Zur Erwerbung
des Grundeigenthums zur Anlage der Brunnen und der Pump-
ſtation waren von der WaſſerleitungsCommiſſion folgende
Verträge abgeſchloſſen worden: Die Erwerbung der Wieſen zu
BrunnenAnlagen mit 9350 die eines 12 Morgen

roßen Ackerplanes zur Anlegung der Pumpſtation mit 9000
Ferner waren folgende Offerten zu Waſſerleitungsarbeiten, reſp.
Material, acceptirt worden: Für die SBr mit
106 601 zur Anfuhr der Röhren vom hieſigen Bahnhofe nach
dem Probirſchuppen mit s Thlr. pro 100 K8g, dir Errichtung
des Probirſchuppens mit 600 zur Lieferung der Hydranten
und Schieber mit 13 142 zur Lieferung der Dampfmaſchinen
und Dampfkeſſel mit 78510 zur Errichtung der Pumpſtation
nebſt Brunnen und Stollen mit 51971,46 zur Legung der
Röhren mit 44000 A. Zum Ankauf der Sixtiruine behufs
Ausbauung derſelben zum Hochreſervoir wurden von der Ver
ſammlung weiter 1250 und zum Ankaufe eines der Anlage
des Hochreſervoirs hinderlichen Hausgrundſtücks 5000 be
willigt. Mit beſonderem Danke wurde des Entgegenkommens
der verſchiedenen Behörden bei Nachſuchung der Genehmigung
zum Legen der Leitungsröhren gedacht.

d. Merſeburg, 15. Mai. (Ueberfall. Jugendliche
Selbſtmörderin.) Jm benachbarten Trebnitz kamen vor
einigen Tagen 2 Arbeiter die Dorfſtraße entlang und warfen
nach den auf dem Teiche befindlichen Enten des Oeconomen
Frißſche. Als Letzterer ihnen das Werfen verbot, wandten ſie
ſich mit Knüppeln gegen ihn und ſchlugen gemeinſchaftlich auf
ihn los, ſo daß Fritzſche erhebliche Wunden am Kopfe erhielt.
Dieſer Tage ſchwamm am Saalufer bei Schkopau die Leiche
des 12 jährigen Schulmädchens Auguſte Hauer von hier an.
Das Mädchen hatte ſich im Januar von ihren Pflegeeltern ent
fernt, weil ſie von dieſen Schelte erhalten, ſich wahrſcheinlich
das Leben genommen.

Sangerhauſen, 15. Mai. (Untergegangene deut-
ſche Univerſitäten.) Jn der geſtrigen Verſammlung des
hieſigen „Geſchichtlich-natur wiſſenſchaftlichen Vereins hielt Herr
Gymngſialdirektor Prof. Dr. Menge einen anziehenden Vor-
trag über „untergegangene deutſche Univerſitäten“. Ausgehend
von den Gelehrtenſchulen zu Athen und Alexandria, die als
Vorbilder unſerer heutigen Univerſitäten anzuſehen ſeien, wies
er hin auf die im 11. Jahrhundert zu Ravenna, Bologna und
Padua gegründeten Rechtsſchulen und die zu Salerno entſtan-
dene mediziniſche Schule, die man als die erſten Univerſitäten
anzuſehen habe. Zu großer Bedeutung gelangte die Univerſität
Paris. Die erſte deutſche Univerſität gründete Karl IV. 1348
in Prag, die ein Hort der huſſitiſchen Lehren wurde. Beſonders
berühmt waren die Hochſchulen zu Köln, Erfurt, Helmſtedt,
Altdorf und Wittenberg, die in ſpäterer Zeit entweder gänzlich
aufgehoben oder mit anderen Univerſitäten vereinigt wurden.
Nur ſehr kurze Zeit, nämlich von 1578--1583, beſtand die
Univerſität zu Neuſtadt a. d. Hardt. Rinteln und Duisburg
gingen während den durch Napoleon hervorgerufenen Kriegs-
ſtürmen zu Grunde. Die jetzigen 21 deutſchen Univerſitäten,
einſchließlich der in unſerm Jahrhundert eröffneten zu Berlin
(1810), Bonn 1818 und Straßburg 1872 ſtehen in Blüthe und
werden hoffentlich noch recht lange zum Wohle der Menſchheit
fortbeſtehen.

S Bernburg, 16. Mai. (Kommiſſionsbericht. Bahn
Calbe-Cönnern.) Jn der die Anlegung eines Schienen
ſtranges auf dem Schützenanger (efr. Nr. 93, II. Ausgabe) be
treffenden Angelegenheit wurde in der geſtrigen bis 7 Uhr
Abend dauernden Gemeinderathsſitzung der Kommiſſionsbericht
erſtattet. Die Folge davon war, daß ſich die Vertreter der
Stadt bereit erkärten, die Ausführung des Projekts zu unter-
ſtützen. Es ſollen für dieſen Zweck das erforderliche Areal ohne
Entgelt und 15 000 hergegeben werden. Die Kommiſſion der
Thalſtädter Intereſſenten will ſich nun mit der Eiſenbahn
Direktion in Magdeburg in Verbindung ſetzen und die Anfrage
thun, ob und unter welchen Bedingungen dieſelbe gewillt wäre,
den Bau zu übernehmen. Hinſichtlich der Bahn Calbe-
Cönnern machte der Vorſitzende des Gemeinderaths, Herr
Oberbürgermeiſter VPietſcher, die Mittheilung, daß die Verhand
lungen mit den Grundbeſitzern des Kreiſes Calbe a. S. wegen
Abtretung des Areals zum Bau der Bahn reſultatlos verlaufen
ſeien und daß es unn wahrſcheinlich zur Expropriation kommen
werde. Falls die Grunderwerbskoſten mehr als 60 000 be-
tragen ſollten, dann wären die Städte Bernburg, und Nienburg
verpflichtet, das Plus zu gleicher Theilung aufzubringen. Das
war der Grund, weshalb die Chefs beider Städte den Ver
handlungen beigewohnt hatten.

Jn Wurzbach fiel am Montag ein ohne Aufſicht
gelaſſenes 12jähriges Kind in eine zur Hälfte mit Waſſer
gefüllte Badewanne und ertrank.

Als am Sonntag Abend gegen 7 Uhr ſich der
Bahnzug der Muldenthaleiſenbahn vom Bahnhof Grimma
in der Richtung nach Wurzen in Bewegung geſetzt hatte,
ertönte auf einmal aus einem Wagen 3. Klaſſe (Durch-
eher der Schreckensruf: „Feuer!“ Der Zug
wurde ſofort wieder zum Halten gebracht und richtig: Der
Rock eines Paſſagiers ſtand in hellen Flammen. Der
brennende Paſſagier wurde ſofort aus dem Wagen ent-
fernt und ihm der brennende Rock vom Leibe geriſſen. Die
amtlichen Ermittelungen über die Entſtehungsurſache ſtellten
Folgendes feſt: Der Paſſagier hatte in Grimma in einem
Geſchäft Benzin gekauft, was in eine Glasflaſche gefüllt
und deſſen Stöpſel nicht wie dies Vorſchrift ſein ſoll

mit Papierkopf überbunden war. Dieſe Flaſche hatte
nun der Paſſagier ein biederes Bäuerlein aus der Mutz-
ſchener Gegend, unbekannt mit der leichten Entzündlichkeit
des Benzins, harmlos in die hintere Rocktaſche geſteckt.
Dort hat ſich aus unermittelter Urſache der Stöpfel gelöſt
und der Jnhalt Benzin hatte die Rocktaſche genäßt. Das
Bänerlein bemerkt davon nichts, es will ſich eine Cigarre
anzünden, es ſtreicht das Hölzchen an ſeinem hinteren
Hoſentheil an und im Nu ſteht es in Flammen. Darüber
natürlich allgemeiner Schreck im ſtark gefüllten Wagen.
Ein Glück, daß ſowohl der betroffene Bauer als auch
ſeine Mitreiſenden weſentliche Verletzungen nicht davon ge-
tragen haben.

f Orkamünde beſitzt als Ueberreſt der einſt vom
Landgrafen Friedrich mit der gebiſſenen Wange zerſtörten
Burg der ehedem ſo mächtigen Grafen von Orlamünde
noch die „Kemnate“, welche zur Zeit als Speicher für das
Getreide dient. Dieſelbe ſoll, wie man neuerdings vor-
geſchlagen hat, zur Errichtung eines Landkranken-
hauſes für das Herzogthum Sachſen Altenburg Verwen-
dung finden.

Vom Brocken wird gemeldet, daß daſelbſt am
Freitag Nachmittag bezw. Abends nicht wehiger als 5 Gr.
Kälte zu verzeichnen waren. Nichtsdeſtoweniger verliert
man „oben“ die Hoffnung nicht und erwartet ein ſchönes

Pfingſtw.tter mit regem Pfingſtbeſuch. Der Aufſtieg ſelbſt
nach dem Brocken iſt nicht mehr ſo beſchwerlich, wie ſich
Mancher vorſtellen wird.

f Jn den Wäldern der hohen Berge des Thüringer
Waldes ſind, wie o erſt jetzt genau feſtſtellen läßt, viele
Fichten, beſonders in ſog. Stangenhölzern, durch Schnee-
bruch zugrunde gegangen.

Der auf dem Rittergute Unterlauterbach bei
Treuen befindliche Hofwächter, welcher mit ſeiner Ehefrau
in Unfrieden lebt, hatte in der Nacht zum 6. Mai gegen
12 Uhr ſeine Frau geweckt und ſie veranlaßt, mit ihm
fortzugehen. Nichts Böſes ahnend, war ſie mit ihm den
Teichdamm entlang gegangen. Etwa 90 Schritt von der
Wohnung entfernt, wurde die Frau jedoch von ihrem
Manne ohne Weiteres in den ſchlammigen, 5 Ellen tiefen
Teich geſtoßen in der Abſicht, dieſelbe ums Leben zu
bringen. Als die Frau wieder emporkam und laut auf
ſchrie, erfaßte der Mann ſeine Frau bei der Hand und zog
ſie wieder heraus. Er wurde verhaftet.

Perfonalien.
Der Halliſchen Ztg. ſchreibt man: Die Regferungs

Referendare Dr. jur. Klein aus Aurich, Pohle aus Wies-
baden, Dr. jur. Hammerſchmidt aus Arusberg, Schultz aus
Gumbinnen und br. jur. Baerecke aus Wiesbaden haben am
12. d. Mts. die zweite Staatsprüfung für den höheren Ver
waltungsdienſt beſtanden.

Aus aller Welt.
Kaiſer Napoleons Urtheil über Kaiſer Friedrich. Aus

einem demnächſt in Paris erſcheinenden Werke: „I. Pmpereur
Prédérie“ von Eduard Simon bringt der „Peſter Kloyd
vorweg Auszüge. Jntereſſant iſt das Urtheil, welches Kaiſer
Napoleon und die Kaiſerin Eugenie über den Prinzen
Friedrich Wilhelm, unſeren jetzigen Kaiſer, fällten,. als derſelbe
nach ſeiner Verlobung mit der Prinzeſſin Victoria einen Ve-
ſuch in Paris machte. Der Kaiſer ſchreibt: „Der Prinz hat mir
ſehr gefallen, ich zweifle nicht, daß er die Prinzeſſin glücklich
machen wird, er ſcheint mir alle Eigenſchaften, welche ſeinem
Alter und ſeinem Range zukommen, zu beſitzen. Weit bedeu
tender, beinahe wie eine Kaſſandra, ſchreibt Eugenie: „Der Prinz
iſt ein hoher und ſchöner Jüngling, faſt um einen Kopf größer
als der Kaiſer, ſchlank, blond, mit ſtrohgelbem Schnurrbart ein
Germane, wie ihn Tacitus beſchreibt, von ritterlicher Höflich
keit, nicht ohne einige Züge von Hamlet. Sein Begleiter, ein
General Moltke 3 ähnlich), iſt ein Herr, der ſparſam mit
Worten, aber nichts weniger als ein Träumer iſt: immer auf
merkſam und anziehend, überraſcht er durch die frappanteſten
Einfälle. Dieſe Deutſchen ſind eine impoſante Race. Louis
ſagt: Die Race der Zukunft! Bah! Wir ſind noch nicht ſo
weit.“ Der Kaiſer hat ſich geſtern ſo ſchreibt die „Poſt“
von Herrn Hoflieferanten B. eine neue Uniform an meſſen
laſſen. Herr B. wurde in das nach dem Schloßpark zu ge
legene Schlafzimmer des Kaiſers geführt. Der Kaiſer empfing
ſeinen alten Lieferanten im Bette liegend und reichte ihm huld-
voll lächelnd die Hand. Der Kaiſer ſah beim Maßnehmen dem
Meiſter freundlich zu und machte dann mit, der Hand eine kreis
förmige Bewegung um das Geſicht, eine Geſte, die Herr B.
nicht verſtand. Als der Kaiſer nach vollendetem Maßnehmen
unter nochmaliger Darreichung der Rechten Herrn B. entlaſſen
hatte, fragte dieſer den Kammerdiener, was die Handbewegung
wohl zu bedenten gehabt hätte. Der Kammerdiener meinte
Herr B. habe beim Eintritt und während des Maßnehmens
ſeine ſchmerzliche Bewegung über dieſes Zuſammentreffen unter
ſolchen Umſtänden nicht verbergen können und ſeine Miene ſei
daher ſehr betrübt und ernſt geweſen. Der Kaiſer habe mit der
Geſte ausdrücken wollen, Herr B. ſolle doch nur heiter blicken,
es ſei nicht ſo ſchlimm, wie er annnehme. Jn letzter Zeit
macht ſich überhaupt der hohe Leidende, der gar nicht ſpricht.
am liebſten durch ſolche Zeichen verſtändlich, und ſeine Um
gebung hat bereits eine ſolche Uebung im Verſtehen der Zeichen,
daß der Kaiſer das läſtige Zettelſchreiben vielfach vermeiden kann.

Der Miſſiſſippi iſt über ſeine Ufer getreten und ver
urſacht zwiſchen Jllinois und Jowa eine un geheuere. Ueber-
ſchwemmung. Das Waſſer ſteht, der „Times zufolge, ſo
hoch wie noch nie zuvor. Die Ueberſchwemmung erſtreckt ſich
auf 450 Kilometer von St. Louis bis Cairo, wo der Obio in
den Miſſiſſippi fällt. Bei Rock Jsland haben ſich zwei unge
heuere Ströme gebildet, welche ſich mit einer Geſchwindigkeit
von 15 Kilometer in der Stunde fortbewegen. Ein 500 Fuß
langer Theil eines Walles am Regierungsarſenal iſt fortgeriyen
worden. Die Eiſenbahnen und Niederungen ſind überfluthet
und die Einwohner haben ſich auf die benachbarten Huügel ge-
flüchtet. Bei Quincy, Jllinois, iſt der Fluß 15 Kilometer breit.

Die 3 Eisheiligen. Die aus Süddeutſchland vor-
liegenden Nachrichten beſagen, daß die drei Eisheiligen ſich
ziemlich gnädig erwieſen haben. Nachtfröſte ſind allerdings hier
und da zu beobachten geweſen, doch iſt die Temperatur nur
wenig unter Null heruntergegangen und der Schaden ſcheint
nirgends ſehr erheblich zu ſein. Jn Norddeutſchla nd ſind
ſie ziemlich ungnädig geweſen. wZwei lebestranke Dämchen, welche in einer Morm nen-
Anſiedelung im Lungthale, Neu-Mexiko, wohnten, hatten ihre
Neigung einem jungen „Cowboy“ Namens Whitman zuge wande
Die Namen der beiden Mädchen waren Mary Seemore und
Sarah Vallon. Vor einigen Tagen forderte Mary ihre
Rivalin zu einem Duell heraus. Daſſelbe gelaugte am
Samſtag zum Austrage und Sarah erlitt eine Schußwunde,
welcher ſie, wie die „N.Y. Staatsztg.“ bemerkt, wahrſcheinlich
erliegen wird.

D Eine goldene Taſchenuhr für 20 000 Markt iſt beim
Hofuhrmacher Johs. Hartmann vorm. D. Névir, Unter den
Linden 4849 in Berlin zu ſehen. Dieſe Uhr ſtellt die denk-
bar größte Leiſtung von Uhrmacherarbeit dar. Mit
dem einen Aufziehknopf werden die zahlreichen mit einander
verbundenen Werke der Uhr zu gleicher Zeit aufgezogen. De
Uhr zeigt zwei Ortszeiten, ſchlägt von ſelbſt die volle und die
Viertelſtunde mit Abſtellung, repetirt die Minute, hat ſpringende
Sekunde mit zwei Zeigern und doppeltem Anhalt, ferner einen
immerwährenden Kalender, der auch das Schaltjahr richtig
zeigt, giebt die Jahreszahl, Monat, Tag, Datum und den Mond-
wechſel an, weiſt die fünftel Sekunde und die ſog. ſchleichende
Sekunde auf und hat endlich auch einen Thermometer. Dabet
iſt die Uhr von nicht außergewöhnlicher Größe d

Ein jähriger Mörder. Jn dem zum württembergiſchen
Oberamt Herenberg gehörigen Dorfe Oberndorf erſchlug an
Sonntag Vormittag ein neunſähriger Knabe ſeinen um ein Jahr
jüngeren Kameraden, um ſich deſſen neue Stiefel, um die er
ihn beneidete, anzueignen. Der jugendliche Mörder geſtand die
That erſt ein, als er von einem Gendarm an den Ort gebracht
worden war, wo er den Mord ausgeführt hatte.

Wie unerſchöpflich an Hilfsquellen die Schmugg lerliſt
ſich zeigt, erſieht man u. A. aus folgender Mittheilung, die uns
aus der polniſchen Fabrikſtadt Lodz zugeht. „Eine Sendung
Spiegel, für einen hieſigen Händler beſtimmt, kam dieſer Tage
vom Auslande her in Graniza an. Als die ruſſiſche Zollbe-
hörde dort die Sendung in Empfang nahm, ließ ein Beamter
aus Unvorſichtigkeit einen Spiegel fallen, wodurch das Elas
zertrümmert wurde. Zu Aller Ueberraſchung ſah man nun, da
der hohle Raum zwiſchen dem Glas und der Ruückwand m
echten Brüſſeler Spitzen ausgefüllt war. Eine nähere Unter-
ſuchung ergab, daß auch die übrigen Spiegel mit denſelben kojt-
baren Stoff gefüllt waren.“

Aus dem Leſerkreife.
Verehrliche Redaktion

Jn Nr. 109, 2. Ausgabe wurde in einem Aufſatze „Zur
Sonntagsheiligung“ auch auf die Unkirchlichkeit des Militärs
bei Märſchen und Manövern hingewieſen. Ein Geiſllicher der
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Provinz Brandenburg ſchreibt darüber an die Kirchl. Monats
ſchrift Folgendes:

Seit 15 Jahren habe ich an zwei verſchiedenen Orten in
ganz verſchiedenen Gemeinden jedes dritte Jahr ein größeres
Manöver gehabt und muß in die Klage mit einſtimmen, daß
das Militär dann meiſtens den Gottesdienſten fern bleibt. Doch
bin ich auch in der Lage, einige rühmliche Ausnahmen mittheilen
zu können aus denen hervorgeht daß die landläufige Rede
„das geht nicht!“ grundlos iſt.

Es war ein ſchöner Septembertag, der dreizehnte Sonntag
nach Trinitatis. Schweren Herzens rüſtete ich mich, in die
Kirche zu gehen. Jch ſagte mir, bei ſonſt ſchon ſchlechtem
Kirchenbeſuch der Gemeinde: „Du gehſt vergeblich“. Doch da
kommt mein Sohn und ſagt: „die Soldaten gehen alle in die
Kirche.“ Richtig: ich finde faſt die ganze Kirche voll von Sol
daten; auch die Offiziere fehlten nicht. Hernach erfuhr ich: der
Hauptmann v. H. hätte am Sonnabend ſeinen Leuten geſagt;
„Jhr wißt, daß morgen Sonntag iſt und daß ich wünſche, daß
ihr in die Kirche geht.“ eAuf den Filialen war es freilich anders. Der Weg zur
Kirche führte an der Schmiede vorbei, vor der ohne Rückſicht
auf den Gottesdienſt die Pferde beſchlagen wurden. Ju der
Kirche waren weder hohe noch höchſte Offiziere (die im Schloß
quartierten) noch Gemeine. Leider laſſen ſich viele Patronue aus
Konnivenz gegen ihre Gäſte in ſolchen Fällen dann auch vom
Gottesdienſte zurückhalten.

Ein ander Mal, in anderer Gegend, lag das Dorf wieder
voll von Offizieren und Gemeinen, wohl mehreren hunderten:
im Pfarrhauſe ein ſtreng katholiſcher Hauptmann. Jch hörte
es, wie derſelbe ſeinen Leuten am Sonnabend ſagte: „Vergeßt
nicht, daß morgen Sonntag iſt; geht in die Kirche.“ Aber nie-
mand, nicht nur von der betr. Kompagnie, ſondern überhaupt
weder Offiziere noch Gemeine, kam zum Gottesdienſt nur
der katholiſche Hauptmann erſchien! Jch geſtehe, ich habe mich
t ebr vor ihm um der katholiſchen Soldaten willen ge-
chämt.

Ein drittes Jm Filial lag Se. Kgl. Hoheit der
Prinz Wilhelm, der jetzige Kronprinz, mit ſeinem
Stabe und einem Theil ſeiner Gardehuſaren. Er
ſowohl wie ſeine Adjutanten und viele ſeiner Huſaren kamen
zum Gottesdienſt. Jch war ihm von Herzen dankbar und bin
es noch um meiner Gemeinde willen daß er ihr gezeigt daß
„die Hohen“ auch nach Gottes Wort fragen. Gott ſegne
ihn dafür und erwecke auch in Offizierkreiſen viele,
die ſeinem Vorbilde folgen!

So weit der liebe Amtsbruder. Aus ſeinen Mittheilungen
geht wieder hervor was, ohnehin klar iſt: Am Beiſpiele der
Offiziere, beſonders der höheren, liegt es, ob die Armee kirchlich
oder unkirchlich iſt. Das Volk will erzogen werden auch zur
Religioſität, zumal das junge Volk; wo in aller Welt aber ſoll es
denn geſchehen, wenn nicht nicht auf dieſer vokksthümlichen Hoch
ſchule, welche wir die Armee nennen Wir haben Obiges mit
Vorliebe wiedergegeben weil es ſo ſehr viel angenehmer und
nützlicher iſt, Gutes als Schlimmes zu verbreiten. Aber
immer wieder muß um der Beſtrafung und Beſſerung willen
doch auch der Finger auf jene Wunde gelegt werden, welche auch
der Einſender kennt, und die da heißt; Leichtfertige Unkirchlich-
keit zahlreicher Offiziere mit ihrer unvermeidlichen übelen Ein
wirkung auf die Mannſchaſt. Beſonders ſchlimm iſt es, wenn
auch der junge Nachwuchs in dieſer Beziehung übel gewöhnt
wird. Schreiber dieſes hatte ſoeben Gelegenheit, eingehend mit
einem ihm perſönlich naheſtehenden, lieben und von Hauſe aus
entſchieden religiöſen Portepeefähnrich zu verkehren, welcher ſo
eben eine preußiſche Kriegsſchule beſucht. Auf die gelegentliche
Frage, ob bei dem gemeinſchaftlichen Mittagseſſen wohl auch
ein Tiſchgebet geſprochen werde, ſchaute mich der junge Mann
ganz verwundert an und verneinte, über meine Naivetät lächelnd
Und weiter befragt, berichtete er daß er nur etwa alle ſechs
Wochen zur Kirche komme. Zu öfterem offiziellen Beſuche der
Garniſonkirche ſei kein Platz; und der Gedanke, einmal frei
willig ein anderes Gotteshaus zu beſuchen war ihm noch gar
nicht gekommen. Wohl aber beſucht er, entzückt von gewiſſen
Operetten und allem, was drum und dran hängt mit ſeinen
Kameraden allſonntäglich das kleinſtädtiſche Theater und be-
dauert nur, daß ſeine Mittel es ihm nicht öfter erlauben. So
ſehr hat die Luft der Oberflächlichkeit, die ihn umgiebt, auf
ſeine Jdeenwelt geſtaltend eingewirkt und die aus dem Vater
hauſe mitgebrachten Eindrücke erblaſſen laſſen. Wir zweifeln
nicht daß ſie bei größerer Reife und Lebenserfahrung wieder
ſchön hervortreten werden. Aber welche ungemeine Verant-
wortung laden doch die auf ſich, welche einen beſonders edlen
Theil unſerer Jugend und durch ihn Hunderttauſende, welche
einſt unter ſeiner Leitung ſtehen werden von der einigen
Quelle aller Sittlichkeit und Volkswohlfahrt abführen, ſtatt
trenlich zu ihr hinzuführen!

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 14 Mai.

Aunufgeboten: Der Burauvorſteher Friedrich Auguſt Guſtav
Kaſchke und Pauline Ottilie Andreck, Guben.

Ehefchielhzungen. Der Fabrikarbeiter Franz Kurka und
Katharinag Spikowska, Pfännerhöhe 586. S

Geboren: Dem Steindrucker Ernſt Dillner 1 S. Walther
Fritz, Leipzigerſtr. 33. Dem Strafanſtaltsaufſeher Friedrich
Mielke 1 T. Klara Elsbeth, am Kirchthor 16. Dem Litho-
graph Walther Thiel 1 S. Walther Karl Friedrich, Rathhaus-
gaſſe 18. Dem Schuhmachermeiſter Franz Dörner 1 S,
Guſtav, Weidenplan 12. Dem Muſikus Robert Schau 1 T.
Auguſte Elſe, gr. Wallſtraße 13/14. Dem Maurer Ernſt
Herbig 1 S. Wilhelm Heinrich Franz, kl. Märkerſtr. 2. Dem
Maurer Auguſt Schreck 1 S. Paul, Oberglaucha 20. Dem
Buchdrucker Selmar Steyer 1 T. Gertrud Jda, Saalberg 23.

Dem Maurerpolier Karl Schmidt 1 S. Walther Hermann,
Harz 31. Dem Handarbeiter Hermann Wilhelm Zwillingst.
Elſe Margaretha und Martha Jdg, Schützeng. 125. Dem
Schloſſer Hermann Hoffmann 1 S. Hermann Otto, Thurmſtr.
Ia. Dem Buchdrucker Karl Hienſch 1 T. Klara Frieda, Lin-
denſtr. 22. Dem Schneider Ludwig Montag 1 S. Friedrich
Ludwig, kl. Märkerſtr. 2. 1 unehel. S.

Geſtorben: Des Handarbeiter Wilhelm Müller T. Anna
Henriette Luiſe 10 J. 2 M. Schützeng. 7. Des Corſettſchnei-
der Albin Lindig T. Frieda Martha Elſe 6 M. 4 T. Schmeer
ſtraße 42. Des Handarbeiter Robert Zech T. Martha 2 J.
9 M. 8 T. Diakoniſſenhaus. Des Tiſchlermetſter Auguſt
Jänicke Ehefrau Chriſtiane Friederike geb. Rauchfuß 49 J. 7
M. 6 T. Schützeng. 13. Des Kaufmann Otto Werner S.
Eduard Heinrich Vincenz 21 T. und T. Mathilde Jda Marga-
rethe Marig 22 T, Mühlberg 1e. Des Gürtler Richard
Helbig T. Jda Martha 2 M. 10 T. Pfännerhöhe 76. Der
Kaufmann Edmund Eduard Benold 84 J. 7 M. 25 T. großer
Schlamm 5. Des Kutſcher Eduard Moritz T. Marie Emma
Luiſe 10 M. 8 T. Thalg. 1. Des Klempnermſtr. Auguſt
Haupt T. Franziska Margarethe 2 J. 8 M. 1 T. Sophien-
ſtraße 15.

Fremdenliſte
Angekommene Fremde vom 15. Mai.

Stadt Hamburg. Oberſt a. D. Tellenbach nebſt Gem. aus
Arnſtadt. Bergwerksdirektor Seifert nebſt Gem. aus Ballen-
ſtedt. Fran Rittergutsbeſitzer Eichner nebſt Frl. Tochter aus
Schleſien. Lieutenant Braune nebſt Gem. gus Halle a. S.
Frau Dr. Fleiſcher nebſt Frl. Tochter aus Dresden. Bankdirector
Schartmann aus Crefeld. Fabrikdirector Kamlah aus Güſtrow.
Arnold Marous nebſt Fam. aus Hamburg. Ober-Reg.-Rath
Jaenichen aus Peogdsburg, Adminiſtrator Gübler aus Krey-
ſchan i. Schl, Arzt Dr. Martin aus Köln a. Rh. Rittmſtr.
und Rittergutsbeſ. Baron von Helldorff aus Zingſt. Fabrikbeſ.
Kühn aus Schönebeck. Kammerherr Frhr. von Ende aus Alt-
jetzuitz. Antiquar Thomas aus Kaſſel. Kammerherr Graf von
Hagen aus Möckern. Kaufleute Katzenſtein aus Kaſſel. Ken
aſt aus Budapeſt. Metz aus Hannover. Montandon aus St.
ergp Noth aus? Hamburg. Leopold Kirchſtein aus Frankfurt
a. M.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
Kaiſer-Ferdinand-Nordbahn 4 pCt. Priori-

täten von 1886. Die nächſte Ziehung findet am 1. Jun

ſtatt. Cegen den Coursverluſt von ca. 8 pCt. bei der Aus-
ooſtit: übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Verlin,

Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 6 Pf. pro 100 Mark.

Halliſcher Tages -Kalender.
Donuerstag, den 17 Mai:

Kgl. Unib.-Bibl.: von 8-1 Uhr. Jn den beiden letzten
Dienſtſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp.
abgenommen. Muſenm der Prov. Sachſen f. heimathl. Geſch.
u. Alterthumskunde: 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom-
aſſe 5. Bibl. u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold Carol
rademie der Naturforſcher: Nm. v. 3-bin dersgh Univ.-Klinik

am Domplatz. Vörfenverſammlung: Vm. 8 im Vörſengebäude
(mit CoursNotiz) Mehlböärſenverſ.« Nachm. von 425 Uhr
„Kohl's Reſtaurant“. Vienenväter-Verſammlung: Ab. 8
10 im „Weißen Roß. Schachklub: Abds. eDavid. Stenographiſcher Verein nach Stolze: Abds.
s Uhr „Cafée David. Kaufmänniſcher Turnverein: Fecht
unterricht von Abends 9 Uhr ab im Deutſchen Schwert“,
Mittelſtr. Verband dentſch. Handlungsgebilfen, Kreisverein
Halle aS. im Café David. 1 Tr. Fall. Turnverein: Ab.
s bis 10, in dex ſtädt. Turnhalle. HandwerkerBildungs
verein: Ab. s Geſangsſtunde im „Paradiesgarten“. Männer-
geſangverein: Abends 9-11 Ühr im „Paradies“. Liedertafel
„Melodie“: Abds. 9 Uhr im „goldenen Löwen. Haudwerker
iteiſter-Liedertafel: Ab. 8-10 kl. Klausſtraße 8. Theatra-
liſcher Verein „Thalia““: Abend S Uhr im „Café
David. DomkirchenChor: Ab. 8 Uhr Uebung imKronprinz. Verein Aphroditig im Altenburger Hof.
Automatiſch mechaniſche Kunſt- u. Muſikwerk- Ausſtellung
v. G. Vhlig, früh 8--7 Abds. Aich- u. Waaggeamt: von
8 12 u. 2-6Ühr. Botaniſcher Garten 8—12 u. 16 Uhr.
Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweifung. Jnſpektor Mertens
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.
Chriſtliche Mädchen -Herberge, Marthahaus, Gottesacker
gaſſe 2.

Magdeburger Börſe, vom 15. Mai 1888.
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mit 20 Einzahlnng 180 188 3730 00 bdo. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500
i mit 409 Einzahlung 1 55 1470,00 G

do. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500

d e e W 406 21o. ück-Verſich.“Actien per Stück à
M. vollge zahlt 86 920.00 GDiv. in1886 [1887

Actien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 1322 10 200.90 G
Caroline, conſolidir?e VergwerksActien 4 4
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 2 a 6150 G
Deſſauer Gar- Actien 4 10 I 7Eifengießerei und Maſchinen-Fabrik Rienburg 4

„Ketit“, Elbſchiff. Geſ.Actien 4 2 SLeoph. ver. chem Fabr, St. Actien 4 6 7Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 7do. Bankverein-Untheile 4 4 108,00 Bdo. Bau u. Creditbank- Aktien 4 19 15 164,50 B
do. Bergwerks Aktien 15 12do. do. Stamm Priorit.Act. 5 15 13do. rivatbankActien. 4 4 I115.50 Gdo. traßenbahn-Actien 4 9 e 224.90 Gdo. Theater. Actien 3 3 c 97,00 GMarie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 62 u 99,50 G

Maſchinenfabrik BuckauActien 4 0 54 00 bzSächſ. Thür. Branneglen engere 4 7 7do. do. Stamm- Prior. Act. 5 7 7u Atäen 2 12dehurger Zuckerraffinerie- Stamm Actien uu mee do. Stamm- Prior. 6 7 1105,50 B

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrnut.

t d Fall Wuchsalle [15. Mai 2.00 (16. Mai 4 196 0.04
rotha. S e 5 4 II e e TStraußfurt 14. Mai v 15. Mai 1.58] 0.12

b e.
Wagdeburg [14. Mai 4207 15. Mai 4200] 0.07
Dresden 79048 0.68 0.10Aug. o oTelegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeikung.

Verlin, 16. Mai 1888.
Beriiner Fondsbörſe.

Diskonto-Commandit-Anth. 191. Mainz-Ludwigshafener
E.-Actien 101.-- excl. 4 Ungariſche Goldrente 77.30. 4
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 78. 10. Franzoſen 83.90. Oeſterr.
Eredit-Actien 139.60. Tendenz: Reſervirt.

Verliner Getreide-Börſe. J
Weizen Mai-Juni 174.50. Septbr.-Oktbr. 178.50. Niedriger.
Roggen: Mai-Juni 125. Juni-Juli 126.20. September

Oktober 131.50 Flau.
Gerſte: loco 120 à 185.
Hafer: MaiJnni 120.25.
Spiritus: 70er loco verſteuert 34.40. 70er MaiJuni 33.90.

70er AuguſtSeptember 35.40. Matt.
Nüsöt: loco 46.40. Mai-Jnni 46.10. September-Oktober 35.50.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 17. Mai.
Mäßiger Wind, wechſelnde Bewölkung bei geringen Nieder

ſchlägen, warm.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 16. Mai. Der Kuifer hatte eine recht

e Nacht. Bei der Konſnultation der Aerzte wechſelte
Mackenzie die Kanüle aus, was ſehr leicht von Statten
ging. Die Wunde hat ein gutes Ausſehen. Die
Kaiſerin iſt um 8 Uhr Morgens ſpazieren geritten nnd
um 9 Uhr 10 Min. zurückgekehrt.

London, 16. Mai. Das Unterhaus hat den die
auſtraliſche Flotte betreffenden Theil der von Smith
beantragten Reſolution mit 92 gegen 48 Stimmen ange-
nommen und die Berathung über den zweiten Theil der
Reſolution betreffend die Vertheidigung der Häfen und
Kohlenſtationen vertagt. Bei der Berathung der Reſolu-
tion erklärte Smith, die Regierung beabſichtige, die Häfen
im Kanal, ſowie Malta und Gibraltar in den Zu-
ſtand vollſtändiger Sicherheit zu ſetzen. Der Staats-
ſekretär des Krieges, Stanhope, zeigte an, die Regierung
werde neben der bereis angekündigten Enquete durch eine
Commiſſion, noch eine weitere re Enquete über
die Bedürfniſſe für die Vertheidigung des Landes
veranſtalten, deren Verhandlungen Lord Salisbury ſelber
leiten werde. Wenn nöthig, werde ein Nachtragscredit für
die Beſchaffung von Geſchützen gefordert werden.

Wien, 15. Mai. Der Kaiſer empfing Vormittags
den König von Serbien in der Hofburg und ſtattete

Nachmittags demſelben einen Gegenbeſuch ab. Die
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Königin von Serbien begiebt ſich morgen nach
Wiesbaden. Prinz Alexander von Heſſen iſt Nach
mittag nach Darmſtadt zurückgereiſt.

Rom, 15. Mai, Abends. Deputirtenkammer. Nach
zweitägiger Debatte über das Finanzbudget theilte der
Miniſterpräſident Crispi heute mit, er müſſe aus der
Finanzfrage eine Kabinetsfrage machen. Auch
der Finanzminiſter Magliani erklärte, daß er in Folge der
Abſtimmung über die lokalen Steuern kein perſönliches
Vertrauensvotum verlangen könne. Die Kammer
lehnte hierauf durch Erheben von den Sitzen eine von
Muſſi (äußerſte Linke) beantragte Tagesor nung ab,
welche ſich mißbilligend über die Grundſätze
der Finanzpolitik des Kabinets ausſpricht und
genehmigte in namentlicher Abſtimmung mit 210 gegen 29
Stimmen einen Antrag del Gindice's, in welchem dem
Vertrauen zu der Finanzpolitik der Regierung
Ausdruck gegeben wird. (Ein neuer Sieg Crispis!)

London, 15. Mai. Unterhaus. Der erſte Lord des
Schatzes Smith beantragte eine Reſolution, nach welcher
die Regierung zu einer Emiſſion von 3 Millionen Pfund
Sterling dreiprozentiger Annuitäten für die gWltvaliſen
Flotte und für die Vertheidigun gewiſſer Häfen
Kohlenſtationen zwecks beſſeren Schutzes des britiſchen o
lonialhandels, des Landes und der Häfen ermächtigt J
den ſoll. Das Oberhaus erledigte die Regierungsbi
betreffend die Regiſtrirung der Wähler für die neu zu er
richtenden Grafſchaftsräthe.Sinet Mir Prinz Ferdinand iſt um 6
Uhr Abends hier eingetroffen und wurde von der Berl.
kerung mit außerordentlichem Enthuſiasmus begrüßt. d
Eingange der Stadt, welche mit Fahnen, Teppichen un
Reiſig geſchmückt iſt, überreichte die Municipalität dem
Prinzen ein Bouquet. Alle Straßen waren dichtgefüllt s
Menſchen, die den Prinzen lebhaft acclamirten. Von der
über die u v Jnſpektion erklärte ſich der

rinz beſonders befriedigt.Lpene, 15. Mai. Das aus mehreren Panzerſchiffen,

TorpedoBooten und TorpedoKreuzern beſtehende ita
lieniſche Geſchwader iſt heute nach Barcelona abge
gangen. An Vord des „Veſuvio“ befindet ſich der Herzog
von Genug, welcher Jtalien bei der Eröffnung der Aus
ſtellung offiziell vertritt.

Dem Verdienſt die Krone.
Iſt ein altes bewährtes Wahrwort und dem Verdienenden

ebührt um ſo mehr eine Auszeichnung wenn Mißgunſt undVerlaumdung beſonders bemüht ſind das wahre Verdienſt zu
verdächtigen und in den Augen der Welt zu verunglimpfen.
So wenig aber der Glanz des Diamanten zu vermnichten iſt,
kann man auch Warner's Safe Cure als ein beſonders kg
reiches Heilmittel verneinen, denn den nach Tauſenden zählen
den Atteſtirenden, welche die Heilkraft dieſer Medizin bezeugen,
reihen ſich mit jedem Tage weitere an. Auch Herr H. H.
Henning in Spanhornswieſe hei Aſcheberg in Holſtein bezeugt
ſolches und ſchreibt: „Hierdurch theile ich Jhnen ergebenſt mit,
daß meine Frau ſchon, ſeit reichlich zwei Jahren an Malarig,
verbunden mit Melancholie erkrankt war. Aerztliche Behand-
lung hatte keinen Erfolg, das Uebel war ſchon ſo arg, daß ſich
häufig Krämpfe einſtellten und der Tod zu erwarten war. Da
erhielt ich Warner's Safe Heilmittel-Broſchüre; nachdem ich ſie
durchgelefen fand ich daß dieſes Heilmittel noch das einzige
welches meiner Frau helfen könnte. Sofort ließ ich mir eine
Flaſche Warner's Safe Cure mit Pillen ſchicken. Schon bei
der erſten Flaſche ſtellte ſich Beſſerung ein, und nach, Gebrauch
von 12 Flaſchen war meine Frau wieder vollſtändig hergeſtellt.
Ich werde beſtrebt ſein dieſe wunderbaren Heilmittel allen an
dieſer Krankheit Leidenden zu empfehlen. Verkauf und
Verſandt nur durch Apotheken. Diſtrict Haupt Niederlage
EngelApotheke in Leipzig. (12578

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Bertha Heinrichs mit Hrn. Hermann Als-

leben (Schwaneberg. Pr. Vörnecke). Frl. Sophie Daues mit
Hrn. Paul Ecke (Marienau. St. Micheln).

Verehelicht: Hr. Dr. med. Emil Knebel mit Frl. Emma
Vogel (Siegen). Hr. Dr. wed. Paul Compes mit Frl. Emma
Biſchoff (Aachen. Burtſcheid).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. Unterberger Königsberg
i. Pr.) Hrn. Fr. Roſt (Etgersleben). Hrn. Rechtsanwalt Malk-
witz (Labiau).

ine Tochter: Herrn Fr. Lücke (Bregenſtedt). Herrn
Dr. med. Flatten jr. (Köln). Herrn Rektor Kuklenski (Kreuz-
burg).

GEeſtorben: Juſtizrath Bürgermeiſter Lange (Quaken-

Amtliche Bekanntmachung.
Dem Comité für den Zuchtmarkt für edlere Pferde zu

Neubrandenburg (im Großherzogthum Mecklenburg-Strelit)
iſt Allerhöchſten Orts die Erlaubniß ertheilt worden, Looſe zu
der mit Genehmigung der Großherzoglichen Landesregierung
bei Gelegenheit des diesjährigen Zuchtmarktes von ihm zu ver
anſtaltenden Ausſpielung von Pferden, Equipagen, Reit, Fahr-
und Stall Utenſilien, auch im dieſſeitigen Stagtsgebi zu

vertreiben. 602Halle a. S., den 4. Mai 1888.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungs-Rath.
D. V. Krosighl.

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 5. Uhr iſt mein lieber guter Mann, der
Rittergutspächter Friedrich Eschenbach, durch einen
ſanften Tod von ſeinen langen Leiden erlöſt worden.

Tiefgebengt zeigt dies zugleich im Namen aller Hinter

bliebenen an (12599Weßmar b. Gröbers, den 15. Mai 1888.
Anna Eschenbach geb. Knauer

Die Beerdigung findet am Freitag Nachm. 3 Uhr ſtatt.
TodesAnzeige.

Menchlings wurde geſtern Abend um 10 Uhr. der
Rittergutsbeſitzer Ferdinand Lüdeeke

in ſeinem Zimmer erſchoſſen.
Er ſtarb in ſeinem 44. Lebensjahre auf's tiefſte betrauert

und auf's ſchmerzlichſte beklagt von der troſtloſen hinterblie-

benen Familie. [12624Hilkenſchwende b/Wippra a Harz, den 14. Mai 1888.

Verlag der Akllengefellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Serantwortlich: Chefredakieur z. a o für, Politin
Feuilleton und den übrigen Prhal ausſchließlich des neten Redakieur
Dr. Ewald Schulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis

Lehmann ſür den Börſen- und Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5* Uhr Morgens an. Der Chefredaklenr

iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Räachm. zwiſchen I 2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition Inſeratenannghme vnd Geſchäftkangelegenhelten) iſt offen von 7 mir verw. bis 7 Uhr Abends,
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Halle, Donnerstag, 17. Mai 1888.

ren a r T nene n ne
Halle, den 16. Mai.

Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Jn der geſtrigen Sitzung des J. communalen Wahl-

bezirksvereins gelangte noch einmal die Angelegenheit der in
das Trottoir vorſpringenden Treppenſtufen und Keller-
treppen zur Beſprechung. So wünſchenswerth auch allgemein
die Entfernung dieſer den Perſonenverkehr ſchädigenden und
ſelbſt mit Gefahren für die Paſſanten verbundenen Hinderniſſe
bezeichnet wurde, war man doch der Anſicht, daß man augen-
blicklich nicht auf die ſofortige Entfernung dringen dürfe, da

dieſelbe mit erheblichen Koſten verbunden ſein würde, die man
kaum der Stadt zumuthen könne. Künftige Neubauten werden
zur allmählichen Entfernung dieſer Verkehrshemmniſſe beitragen.
T. Hinſichtlich der Schlachthausfrage wurde mitgetheilt,
daß in dieſer in nächſter Zeit eine Vorlage der Stadtverord-
neten- Verſammlung zugehen werde, nachdem die Schlachthaus-
commiſſion ſich übereinſtimmend für die Anlage des Schlacht
hauſes und des Handels-Viehhofes in Freyimfelder Flur aus-
geſprochen, die Bahnverwaltung die Anlegung eines nach den-
ſelben führenden Schienenſtranges von Norden her zugeſagt
haben ſolle, wodurch, die Ueberführungskoſten ſich verhältniß-
mäßig billig ſtellen würden. Betreffs des in der Bürgerſchaft
umgehenden Gerüchts eines Durchbruchprojekts von der
Leipzigerſtraße nach der Rathhausgaſſe wurde erwähnt, daß
von der Durchführung eines ſolchen Projekts ſeitens der Stadt
niemals in irgend einer Weiſe die Rede geweſen ſei. Von
Vortheil wäre es allerdings geweſen, wenn die Stadt früher
die jetzt von Herrn Loeſt in dem fraglichen Gebiet gekauſten
Grundſtücke erworben hätte. Die Aufhebung des dem Fiskus
bisher zuſtehenden Benutzungsrechtes beim Landwehrzeughaus
wurde als durchaus paſſend bezeichnet. Weiter wurde der in
der letzten StadtverordnetenVerſammlung beſchloſſene Ankauf
des Gutes Gimritz im Allgemeinen als für die Stadt günſtig
bezeichnet, beſonders wurde als rühmlich die Abſicht bezeichnet,
die Peißnitz als Volkspark dem Publikum zugänglich zu machen,
ein Uriheil, dem ſich unſere Bürgerſch.ft ſicherlich voll und
ganz anſchließt; aus der Anlage von zeitgemäßen Reſtaurations-
lokalitäten auf der Peißnitz und Ermöglichung des Perſonen-
verkehrs nach derſelben mittelſt Dampffähren oder dergl. dürfte
noch ein wefentlicher pekuniärer Vortheil auch aus der Peißnitz
audein ſchon zu erwarten ſein, wie andererſeits auch manche der
Stadt nahe gelegenen Aecker des Gutes demnächſt an Werth
fich wohl weſentlich ſteigern, ſowie die Bewirthſchaftung des
Du der Mühle u. ſ. w. von Vortheil für unſere Stadt ſein

erden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Abdruck nnferer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

vollſtändiger Onellenangabe geſtattet.

p. Wittenberg, 15. Mai. (Das kleine „e“).
Daß Briefe und Packete, auf deren Adreſſe ſich ein e zu
wenig oder zu viel im Ortsnamen befindet, eine Jrrfahrt
zwiſchen Wittenberg und Wittenberge machen, iſt nicht eben
ſelten, daß dies aber auch einem lebendigen, mit einem
Retourbillet Wittenberge- Berlin verſehenen Menſchen
paſſiren kann, dürfte doch als Unikum daſtehen und um
ſo unerklärlicher ſein, als die Bahnhöfe Wittenberg und
Wittenberge in Berlin ſehr weit auseinander liegen. Ein
ſolcher Fall ereignete ſich nach dem hieſigen „Tgbl.“ dieſer
Tage in Wirklichkeit. Als ſich am Freitag Abend in Berlin
eben der Zug nach hier in Bewegung ſetzte, ſtürmte noch
ein Herr den Perron entlang in einen Wagen, der, als
der Schaffner ihn nach ſeinem Billet fragte, zu ſeinem
Schrecken gewahr wurde, daß man ihm das Geldtäſchchen,
worin ſich auch ſein Billet befunden, weggenommen hatte.

h e
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„Erſt als ſie bereits mehrere Monate verheirathet war und wir nach einer

Hier, am Endziel ſeiner Reiſe vom dienſtthuenden Beamten
aufgefordert, ſich zu legitimiren, ſagte er, daß das ein
wenig umſtändlich ſei, da er vier Stunden von hier in
Lanz zu Hauſe wäre. Lanz iſt nun aber in hieſiger Gegend
nicht bekannt, und es ſtellte ſich ſchließlich heraus, daß das
Dorf Lanz bei Wittenberge liegt und der Mann ſich in
dem Glauben befand, daß er nach Wittenberge gefahren
ſei. Vollſtändig fremd hier, iſt es dem Jrrfahrer doch ge-
lungen, hier eine Anleihe zu machen, die ihn am anderen
Vormittag die Heimreiſe nach Lanz bei Wittenberge über
Magdeburg ermöglicht hat. Wegen der blinden Fahrt von
Berlin nach hier wird ſich der Mann nun noch vor dem
Strafrichter zu verautworten haben, der ihm indeſſen, da
hier ein ſtrafbarer Eigennutz unter allen Umſtänden aus-
geſchloſſen erſcheint, wohl ein gnädiger Richter ſein wird.

D Artern, 15. Mai. (Glückliche Rettung). Heute
Morgen befand ſich Herr Poſthalter Schäfer in einiger
Entfernung von der Unſtrut zur Beaufſichtigung ſeiner
Arbeiter und hörte einen am Ufer jämmerlich ſchreienden
Knaben. Er eilte dahin und ſah den mit Baggern der
Unſtrut beſchäftigt geweſenen Arbeiter Reiber nebſt Sohn
an dem Maſtbaum eines Kahnes hängen. Beide ſchrieen
um Hülfe, denn ihr überladener Kahn war verſunken. Zum
Glück war in der Nähe der Kalifabrik ein Kahn vorhan-
den, womit die beiden Leute aus ihrer gefährlichen Sitna-
tion gerettet werden konnten. (Sang. Z.)

K Nordhauſen den 15. Mai. Neuer origineller
Schwindel.) Vor einigen Tagen erhielt der hieſige Kunſt-
und Handelsgärtner Kaiſer aus Prag eine ſchleunigſt zu er-
ledigende Beſtellung von Sämereien im Betrage von 50
Die beſtellende Firma ſchrieb in ihrem Beſtellbriefe, ſie wolle,
da ſie bisher noch in keiner Geſchäftsverbindung mit ihm ge-
ſtanden habe, den Betrag gleichzeitig durch Poſtanweiſung ein-
ſenden. Herr Gärtner K. wartete aus Vorſicht noch 2 Tage
er frug dann auf dem Poſtamte nach, wo ihm der Veſcheid
wurde, es ſei allerdings aus Prag eine Poſtanweiſung über
50 eingegangen, dieſelbe müſſe aber zurückgehen, weil ſie an
den Kunſt- und Handelsgärtner Laiſer adreſſirt ſei. Herr K.
war nunmehr überzeugt, daß er es mit einem redlichen Ge-
ſchäftshauſe zu thun habe und daß das falſche L. in ſeinem
Namen auf einem unangenehmen Schreibfehler beruhe, und
ſchickte die beſtellten Sämereien ab wartete aber vergeblich
auf das Eintreffen einer neuen Poſtanweiſung mit richtiger
Adreſſe, erfuhr vielmehr auf ſeine Anfragen, daß eine Firma
des angegebenen Namens in Prag gar nicht exiſtire. Durch
die abſichtlich falſchadreſſirte Poſtanweiſung (deren Zurück-
kommen dem Abſender in Prag ſicher war) hatte ſollen Herr
K. ſicher gemacht und zur Abſendung der beſtellten Sämereien
veranlaßt werden. Das iſt denn auch gelungen wahrſcheinlich
ſteht aber dieſes Manöver der Prager Schwindelfirma nicht
vereinzelt da. Alſo Vorſicht!

t Ueber Sitten und Bräuche und Aber-
glauben im Greizer Ländchen enthalten die Bei-
träge zur Thüringer Landes- und Volkskunde manches
Jntereſſante. Faſtnacht müſſen alle Bauern, alte und junge,
tanzen, „ſonſt geräth der Flachs nicht“; man darf an
dieſem Tage keinen Käſe eſſen, „ſonſt bekommt man an-
haltenden Schnupfen“. Himmelfahrt werden in aller
Frühe heilſame Kräuter eingetragen, die nur dann wirkſam
ſind. Pſingſten gilt es bei den Bauernburſchen für die
größte Ehre, das Vieh am früheſten zur Weide zu bringen!

wer zuletzt kommt, hat den „Pfingſtſchwanz“, den er das
ganze Jahr behält. So hat der, welcher beim Dreſchen
den letzten Schlag thut, „den Alten“ und behält ihn das
Jahr über. Man ſucht ihn dem Bauern und der Bäuerin
aufzuhängen, die dann ein Abendeſſen geben müſſen. Das
„Maienſetzen“ wird vom Gatten als Eheſcheidungsgrund
angeſehen. An den „heiligen Abenden“ muß abends
neünerlei auf dem Tiſche ſein. Stehend ſind: ſaurer
Hering, Hirſe in Fleiſchbrühe, Schinken mit Sauerkraut,
gebackenes Obſt. Beim Beſuch befreundeter Familien zur
Kirmeß bringt man das Bett mit. Der Gruß beim Ein-
treten in das Zimmer beſteht in einem Aufklopfen auf den
Tiſch, das von allen den Gruß entgegen wehmenden in
gleicher Weiſe ohne Worte erwidert wird. Der Tod des
Hausherrn wird dem Vieh mitgetheilt; eine neue Kuh wird
zu Haus erſt mit einem Strick an das Tiſchbein gebunden.
Kinder bekommen unaufgeſchnittene Geſangbücher mit ins
Grab.

Dieſer Tage wurde das ca. jährige Kind des
Arbeiters Fr. Hoffmann aus Bretleben in das Kranken-
haus zu Artern gebracht, weil es an jeder Hand 6 Finger
beſaß. Hier wurde vom unteren Theile der Daumen je ein
daſelbſt ſitzender zweiter Daumen amputirt. Die Fälle,
daß Menſchen mit mehr als 10 Fingern reſp. Zehen ge-
boren werden, ſind übrigens durchaus nicht ſo ſelten, als
man gewöhnlich annimmt.

f Jn einem Altenburger Blatte wurde in einer
Todesanzeige und dem ſich anknüpfenden landesüblichen
„Danke“ beſonders hervorgehoben, daß der Verſtorbene,
ein 69jähriger Junggeſelle, durch beſtimmte Verhältniſſe
gezwungen worden ſei, einer einzigen Jugendliebe zu
entſagen. Als eine wunderbare Fügung wurde nun der
Umſtand betrachtet, daß die einſtmalige Geliebte des Ver-
ſtorbenen mit demſelben in derſelben Stadt, in derſelben
Nacht und vielleicht zu derſelben Stunde aus dem Leben
geſchieden ſei und eine Viertelſtunde vor dem Begräbniſſe
des Junggeſellen ganz in ſeiner Nähe ihre ewige Ruheſtatt
gefunden hat.

Auf Schacht III der Aſchersleber Kaliwerke ver-
unglückte geſtern der Fördermann Kneiſel durch Ein-
athmen von Salpeterdämpfen; in bewußtloſem Zu-
ſtande fand er Aufnahme im ſtädtiſchen Krankenhauſe.

Perſonalien.
Hrn. Prof. Dr. Riedel- Leipzig ſind die Kommandeur-

Jnſignien II. Kl. des Herzogl. anhalt. Hausordens Albrechts
des Bären; Hrn. Dr. Adolf Stern, Profeſſor am Kgl. Poly-
technikum in Dresden, die Ritter-Jnſignien I. Kl. deſſelben Ord.
verliehen; ferner hat Hr. Hof und Jnſtizrath Vr. Gille-Jena
den Titel „Geheimer Hofrath und Hr. Konzertmeiſter Seitz-
Deſſau den Orden für Wiſſenſchaft und Kunſt erhalten.

Aus aller Welt.
Ueber die Einrichtung der Zimmer des Kaiſers im

Charlottenburger Schloß entnehmen wir dem Berl. „Lokal-
anzeiger“ folgeudes: Das Schlafzimmer des Kaiſers iſt mit
der denkbarſten Einfachheit eingerichtet. An der einen Wand
des großen Raumes ſteht eine eiſerne Bettſtelle, an der anderen
eine Chaiſelongue von gemuſtertem Plüſchſtoff. Hinter der
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Die Rache iſt mein, ſpricht der Herr. Von Th. O.ſehr langen Reiſe wieder nach Fairview zurückkehrten. Während wir ſo von Ort

zu Ort reiſten, war ihre Stimmung eine ſehr wechſelnde. Zuweilen war ſie voller
Leben und Heiterkeit und ſchien von Allem, was ſie ſah und Allen, denen ſie be-
gegnete, entzückt; zu ſolchen Zeiten war, glaube ich, Sir Everard ſehr glücklich.
Dann wurde ſie mit einem Male, ganz plötzlich, traurig und grämte ſich heimlich
in einer Weiſe, welche ihn namenlos unglücklich machte. Sie verbrachte ganze
Stunden allein auf ihrem Zimmer und weinte herzbrechend, ſie wollte ihm aber
nie ſagen, was ihr ſo großen Kummer verurſachte. Sie geſtand nur, daß ſie ſich
traurig und verſtimmt fühle. Dann verging dieſe traurige Stimmung und ſie war
wieder ganz voller Leben und Fröhlichkeit. Und ſo ging es fort, bis wir nach
England zurückkehrten und ſie ihr neues, ſtilles Leben als Hausfrau in Fairview
antrat.“

„Schien ſie damals glücklich?“ fragte Morton.
„Nein, die Rückkehr in die Heimath regte ſie furchtbar auf. Jch denke, es

war der Gedanke, ihrem früheren Liebhaber ſo nahe zu ſein und die Menſchen
äberall von ihm reden zu hören. Er und Sir Everard waren Schulfreunde und
waren wirklich innig befreundet. Jch glaube nicht, daß Sir Everard damals etwas
davon wußte, daß Mr. Blake Miß Alice geliebt hatte. Lady George wußte das
ſo klug anzufangen und es war Alles ſo geheim gehalten worden. Wie dem auch
ſein mag, Sir Everard forderte ſeinen Freund auf, nach Fairview zu kommen,
und Mr. Blake kam auch wirklich, ſo oft er konnte, und war immer gern ge-
ſehen. Und Sir Everard war ſo edel geſinnt und arglos und vertraute
ſeiner Gattin ſo vollſtändig. Jch fühlte ſwohl, daß nicht Alles richtig war

mir war es, als ſtünden wir Alle vor einem Abgrund was konnte ich
aber thun

„Sie hätten Lady Courtenay warnen können.“
„Jch erlaubte mir auch einmal, etwas zu ſagen; ſie wurde aber ſehr zornig,

und ſagte mir, ich verkennte meine Stellung. Dann ſchlang ſie mir ganz in ihrer
alten, ungeſtümen Weiſe die Arme um den Hals, küßte mich und geſtand, deß ſie
ſehr großes Unrecht begehe, und ſchluchzte in meinen Armen und klagte mir, wie
unglücklich ſie ſich fühle. Glauben Sie mir, Mr. Blake, ſoweit es in meinen
ſchwachen Kräften ſtand, habe ich mein möglichſtes gethan, um ſie von dem Ab-
grund zurückzuhalten, dem ſie entgegeneilte. Das Schickſal war aber mächtiger
als ihr Wille und der meinige, und nur ihr frühes, trauriges Ende konnte ſie
vor Schmach bewahren.“

„Hat ſie jemals heimliche Zuſammenkünfte mit meinem Vater gehabt
„Ja, Sir, das war das Schlimmſte dabei. Anfangs trafen ſie ſich zufällig,

dann aber auf Verabredung. Der Himmel weiß, wie ich dahinter kam, denn ge-
ſagt hat mir Niemand etwas, ich hatte mir aber in meiner Angſt um ſie zu jener
Zeit angewöhnt, ſie ſehr ſcharf zu beobachten, und ich wußte daher ganz genau,
wenn ſie ihre einſamen Spaziergänge unternahm, daß ſie Mr. Blake auf denſelben
traf. Fpaper hatte ſie ſelten die Anlagen überſchritten. Wenn ſie das Haus ver
ließ, geſchah es im Wagen oder zu Pferd, zuletzt aber hatte ſie eine wahre Paſſion
für einſame Spaziergäuge. Zuweilen brachte ſie Blumen mit, und ich kannte die
Umgegend ſo gut, daß ich immer errathen konnte, wo ſie geweſen war. Sie
pflegte ſie dann in die Vaſen in ihrem Ankleidezimmer zu ſtecken und pflegte ſie,
als wenn all die Gewächshausblumen im Zimmer neben ihnen ganz werthlos
wären. Einmal, ich weiß ſelbſt nicht wie es kam, riß mir die Geduld und ich
rief plötzlich zornig: „Hat er ſie denn gepflückt?“ Sie wurde entſetzlich böſe und
fagte mich, wie ich es wagen könne, ſo zu ihr zu reden.“

„Ach, lieber Charley, das wäre ja Alles gut, wenn Dein Beruf Dich und
die Kinder nur ernährte.“

„Nun, Schätzchen, ich bin wohl früher ein Wenig leichtfertig geweſen. Es
ſoll aber gewiß beſſer werden, Luze. Seit Du fort biſt, bin ich ſo einſam und
traurig geweſen. Das Haus war immer nur ein finſteres Loch; ſeit Du aber
nicht mehr da biſt, iſt es zehnmal ſchlimmer. Obwohl Du oft recht weinerlich
und nnausſtehlich warſt, mein Schatz, das mußt Du doch zugeben!“

„Jch mußte meinen Gefühlen dann und wann Luft machen, Churchill.“
„Nenne mich nicht, Churchill, Liebchen, ich denke ſonſt, Du biſt mir böſe.“
„Nein, Charley, böſe bin ich nicht, ich ſorge mich nur ſehr um die Kinder.

Sie ſind ſo klein und Du biſt ſo jung, um eine ſo große Verantwortung zu über
nehmen. Miß Blake hat verſprochen, Mattie hier in der Schule zu behalten; ſie
macht ſo nette Fortſchritte, es wäre ſchade, wenn ſie wieder nach Avonmore zurück
müßte, wo ihr die Luft gar nicht ſo gut bekommt, und wo ſie ihre ganze Zeit
mit der Pflege und Wartung der Kleinen verſäumen würde. Sie ſoll bei der
Lehrerin wohnen und ihr ein Bischen helfen, Ordnung zu halten; in ein bis zwei
Jahren wird ſie als Hülfslehrerin angeſtellt werden können, und ſpäterhin will
ihr Miß Blake in irgend einer Familie eine Stelle als Bonne verſchaffen.“

„Als vornehmes Plackholz!“ ſagte Mr. Green geringſchätzig.
„Nun ja, ſie wird ſich ihr Brot verdienen müſſen; das müſſen wir aber

Alle auf eine oder die andere Weiſe.“
Mr. Green gab ſeufzend dieſes traurigſte aller Naturgeſetze zu. Er hegte

einen aufrichtigen Abſcheu gegen jede Arbeit und jede Regierung. Zuweilen meinte
er, es wäre weit angenehmer geweſen, als Schmetterling das Licht der Welt er
blickt, ohne zuvor die unangenehmen Stadien der Raupe und der Puppe durch-
gemacht zu haben. Er kam und ging beinahe in ebenſo leichter, ſorgloſer Weiſe
als dieſes maleriſche Jnſekt.

Als Mrs. Greens Zuſtand ſich immer mehr verſchlimmerte und das Ende
herannahte, wurden Dulcies Beſuche in dem Cottage immer häufiger. Lucy hatte
eine beinahe ſchwärmeriſche Zuneigung für die Tochter ihrer verſtorbenen Gebieterin
gefaßt. Ein Beſuch von Dulcie erheiterte ſie, wenn ihre Stimmung am traurigſten
war, und Dulcie konnte ſich, als ſie die Wirkung ihrer Beſuche wahrnahm, nicht
weigern, dieſelben öfter zu wiederholen. Hier, auf neutralem Boden, traf ſie auch
zuweilen Tante Dora, und dies war eine doppelte Veranlaſſung. Sie konnten
in Lucys Krankenzimmer ebenſo ungenirt reden, als wenn ſie allein geweſen wären,
und Dulcie fühlte ſich ſehr glücklich, als ſie immer wieder wahrnahm, daß Miß
Blakes Neigung zu ihr keineswegs geringer geworden war.

An einem herrlichen Tage gegen Ende des Juni, einem Tage von unüber-
trefflicher Schönheit und Klarheit, wo der bloße Gedanke an eine trockene Ge
ſchäftigkeit oder Arbeit irgendwelche Art Hohn ſchien, begab ſich Dulcie mit einem
Körbchen ſchöner Kirſchen und einigen köſtlichen Roſen zu der Kranken, um den
Nachmittag bei ihr zu verleben. Sie hatte einen Band Tennyſon in der Taſche,
denn Lucys Wonne war es, ſich Gedichte vorleſen zu laſſen, und Dulcie machte
ihr gern dieſe Freude.

NMattie, die älteſte Tochter, war aus der Schule zurückbehalten worden, um
ſich an der Pflege der Mutter zu betheiligen, da das kleine Mädchen alle Hände
voll zu thun hatte, um die kleineren Kinder zu verſorgen und die Hausarbeit zu
verrichten. Als Dulcie die Thür des Hänschens öffnete, war unten Alles mäuschen



Chaiſelongue ein Toileltenkiſch von Mahagoni nebſt einer kleinen
mit Nippes-Kiguren dekarixten Etagere. Hinter dem Bett be
findet ſich ein Mahagoni- Waſchtiſch mit Marmorplatte und ge-
maltem VPorzellangeſchirr. Dem Fenſier gegenüber, doch nicht
dicht daran, ſteht gewöhnlich der bekannte, mit allerlei praktiſchen
Vorrichtungen für den hohen Kranken ausgeſtattete Lehnſtuhl,
gleichfalls mit hellem Plüſchſtoff überzogen. An den Fenſtern
ſind weiße Tüllgardinen, darüber Gardinen von meergrünem
Damaſt. Von gleicher Farbe ſind die Seſſel und der Teppich
im Zimmer. An Gemälden weiſt das Zimmer nur einige werth-
volle Kupferſtiche auf. Das Arbeitszimmer iſt nicht minder
einfach menblirt. Ein großer weißbuchener Schreibtiſch dient
Seiner Majeſtät zur Erledigung ſeiner ſchriftlichen Arbeiten.
Dieſem gegenüber ſteht ein kleiner Schreibtiſch für den Adju-
tanten und eventnell ür andere Perſonen, welche bei dem Kaiſer
Vortrag halten. Acht hohe ebenfalls weißbuchene Seſſel, zwei
Etageren mit alterthümlicher Majolikadekoration zur Rechten
und Linken des Schreibtiſches und ein mäßig großes Bücher-
regal von Mahagoni vollenden das ſchlichte Ameublement des
Zimmers. Neben dem Schreibtiſch hängt ein großes Oelge-
mälde des hochſeligen Kaiſers Wilhelm, und auf dem am
Schreibtiſch angebrachten Aufſatz prangen zwei koſtbare gemalte
Vaſen, in denen jetzt ſtets duftige Veilchen prangen. An den
Fenſtern befinden ſich cremefarbige Spitzengardinen mit violetten
Ueberhängen, und der Teppich im Zimmer trägt ebenfalls vor-
wiegend veilchenblaue Farbe.

Vom beſcheidenen Bonlanger. Amſterdam, 13. Mai.
General Boulanger beginnt bereits die Zielſcheibe internationaler
ſchlechter Wie zu werden. Ju Amſterdam kehrten in voriger
Woche funf Studenten nach durchſchwärmter Nacht, als die
Sonne ſchon ihre hellen Strahlen über die Dächer der Häuſer
hinfandte, nach Hauſe. Unterwegs, wo man über die Verübung
des einen oder andern Studentenſtreichs berathſchlagte, bean-
tragte einer, ein Telegramm an Bonlanger zu ſenden. Der
Gedanke fand ungetheilten Beifall und man ſchritt denn auch
arsbald zur Aufſehung und Abſendung des Telegramms, in
we.chem Vonlanger nicht nur als der größte Mann der Welt,
ſondern auch als der tapferſte Held der alten, mittelalterlichen
und neuen Geſchichte geprieſen wurde. Jn dem Telegramm
hatten die Abſender ihre Namen und ihre Adreſſe angegeben,
und ſchon zwei Tage ſpäter empfing jeder derſelben aus Paris
eine Viſitenkarte, auf welcher in ſchöner Rundſchrift „Ie géneral
Boulanger“ mit dem üblichen p. r in der Ecke zu leſen war.
Letzterer hatte alſo den ſchlechten Witz für bare Münze ge
nommen.

Landwirthſfchaftliches.
Die Pferde auf der Breslauer Ausſtellung. Die

Pferde werden auf der großen Breslauer Ausſtellung zu An
fang Juni im Ganzen durch 340 Nummern vertreten ſein. Von
Zuchtpferden werden 103 warmen und 121 kalten Blutes anus-
geſtellt, während 116 Gebrauchspferde im Wagen und unter
dem Reiter vorgeführt werden ſollen. Die einzelnen Klaſſen
ſind ungleich beſchickt, beſonders zahlreich ſind vertreten ein-
jährige Hengſtfohlen des leichten Reit- und Wagenſchlages mit
24 Stück aus Schleſien und Holſtein, ferner 18 Mutterſtuten
deſſelben Schlages aus Schleſien und Poſen und 16 dergleichen
jüngere Stuten aus Schleſien, Poſen und Holſtein. Ferner 24
Stuten des ſchweren Wagenſchlages aus Schleſien und Holſtein.
Von den Sammlungen gleichalteriger Fohlen eines Beſitzers
zeichnet ſich der Zahl nach die von acht einjährigen Fohlen des
Fürſten Pleß aus. Der Pferdezucht-Verband in den holſteini-
ſchen Elbmarſchen bringt zwei Sammlungen von je 16 und 10
gleichalterigen Fohlen.

Von den kaltblütigen Schlägen werden 13 ältere Hengſte
und 24 Hengſtfohlen zur Stelle ſein, zumeiſt aus Schleſien ünd
der Provinz Sachſen, ferner 37 Mutterſtuten und 35 Stut-
fohlen, faſt ausſchließlich ans Schleſien. Jn der Klaſſe „eine
Stute mit Nachkommen“ ſtellen R. Brieger-Schüſſelndorf und
R. Schander-Polsnitz je eine Stute mit 6 Nachkommen,
andere Züchter Stuten mit 5 Nachkommen aus. Zur Schritt
prüfung meldete nur der Verband der holſteiniſchen Elbmarſchen,
und zwar 10 Stuten an.
In der Abtheilung Gebrauchspferde ſtellen zum großen
Theil Händler aus, außerdem aber bekannte Züchter Schleſiens,

Jagd, Sport, Spiel.
Von Oberharze, 18. Mai. Später als gewöhnlich

balzt in dieſem Frühjahre hier oben im Hoch-Gebirge der
Auerhahn, weil in den unwirthlichen Gegenden des eigent-
lichen Brockengebietes und des Bruchberges, in denen das Auer-
wild nur noch heimiſch iſt, der Winter gar zu ung ſein Recht
behauptet hat. Die zur Hochjagd gehörige Auerhahnjagd pflegt
nur von hohen Herren ausgeübt zu werden; ſoviel uns bekannt,
ſind während der diesjährigen Balzzeit 3 Auerhähne erlegt und
zwar 2 von dem vortragenden Rathe Oberforſtmeiſter v. Borne
aus Berlin in dem Forſtreviere Torfhaus und 1 von dem
Generallieutenant Grafen Walderſee aus Hannover in den „Drei
Hörſten“ des ForſtRevieres St. Andreasberg.

Leipzig, 14. Mai. Das geſtrige Frühjahrs-Rad-
Wettfahren des hieſigen Bicycle-Clubs nahm einen recht
günſtigen Verlauf. Es ſiegten: Dreirad-Erſtfahren (2000 m)
A. Klarner-Leipzig (in 4 Min. 8 Sec.), F. SzwallachLeipzig,
P. Rowald-Leipzig. Zweirad-Erſtfahren 42000 mw) Ed.
Penucker-Lindenau (in 2 Min 3.46 Sec.), N. Vehrſſon-Malmö,
L. Thomſen-Leipzig. Großes Dreirad-Hanptfahren
(7500 m). Der Meiſterfahrer von Holland, W. rn geren
aus Arnheim (in 16 Min. 10*, Sec.) um eine Velocipedlänge
vor Robert Voigt-Leipzig. Großes Zweiradfahren, um
die Meiſterſchaft von Sachſen. (5000 w.) E. Weigel-
Dresden (in 10 Minuten 212/5 Sec.), A. Lorenz-Leipzig, Max
Reinshagen-Leipzig, Der Letztgenannte war zu Falle gekommen,
wobei die Maſchine einen für ferneren Gebrouch augenblicklich
ſie unfähig machenden Defect erlitt, ihr Fahrer verlor aber die
Geiſtesgegenwart nicht und umſchritt zu Fuß, mit, der Maſchine
auf dem Rücken, den noch zurückzulegenden Theil der Fahrbahn,
ſo daß er unter großem Jubel der Zuſchauer den dritten Preis
ſich rettete. Fahren mit Vorgabe für Sicherheits-
Zweiräder. (3000 m.) R. Voigt-Leipzig (in 5 Min. 30 Sec.),
van Leenwen-Arnheim, Eule I-Leipzig. Dreirad- Fahren
mit Vorgabe. (3000 w.) Wilh. Hoffmann-Leipzig (mit 40 m
Vorgabe in 5 Min. 54*/5 Sec), R. Voigt-Leipzig, van Leenwen-
Arnheim. Zweirad-Fahren mit Vorgabe. (4000 m.)
E. Weigel-Dresden, Hermann Wilhelm-Leipzig, N. Pehrſſon-
Malmö. Tandemfahren mit Vorgabe. (3000 m.) Die
Herren Eule I- Leipzig und H. Wilhelm-Leipzig (in 5 Min. 42!5
Sec.); Arthur Klarner-Leipzig und Eugen Serbe-Leipzig: G.
Lorenz-Leipzig und M. Reinshagen-Leipzig.

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen 2c.
Concurseröffnungen. Offene Handels- Geſellſchaft

Blumenhain u. Loevpert in Berlin, Kaiſer Wilhelm-Straße 43.
Buchbindermeiſter Dohm in Bückeburg. Kaufmann und Gaſt-
wirth Friedrich Karl Robert Schöpke in Tonndeich, Gemeinde
Heprens (Jever). Handelsfrau Dorothea Benjamin in Firma
M. Schifftan in Körigsberg. Kaufmann Caspar Espen in
Königsberg. Kauffrau Jenny Herrmann in Firma J. Herrmann
in Stettin, früherer Erbmüller, jetziger Privatmann Georg
Hübſch in Leipzig.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 15. Mai. Der Poſtdampfer „Hungaria“

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft iſt,
von Hamburg kommend, geſtern Nachmittag 1 Uhr in New-
Vork eingetroffen.

Liſten der Schiffs Schlenſen an der Saale.
Gimritz. Thalwärts. 12. Mai: Knothe, von Halle nach

Giebichenſtein, Cogaks. Bornemarn, von Halle nach Hamburg,
Zucker Jordan, von Böllberg nach Brachwitz, leer. Knothe,
von Wörmlitz nach Bernburg, Formſand. Stellfeld, von Halle
nach Alsleben, leer. Burgemeiſter,, von Halle nach Hamburg,
Melaſſe. 14. Mai: Jordan, von Böllberg nach Brachwitz, leer.
Stephan, von Halle nach Hamburg, Melaſſe. Jordan, von
d 3 Cröllwitz, Braunkohle. Siebert, von Halle nach

ettin, leer.

14. Mai: Jordan, von Cröllwitz nach

Pr. 7, von Trolha nach Calbe, leer. Ig. von Halle nachAlsleben, leer. Knopf. von Corbelha nach Brandenburg, Gude.

Ulrich, von Halle nach Hamburg, Melaſſe. 13. Mai: Wille.
Remorqueur Nr. III, von Trotha nach Ealbe, leer. Gorges.
von Halle nach Gröng, leer. Steillfeld, von Halle nach Alsleber,
leer. Franz, von Wörmlitz nach Bernburg, Formſand, Rickter.
von Wettin nach Schnakenburg, Pflaſterſteine. Burgemeiſter,
von Merſeburg nach Hamburg, Melaſſe. Bornemann, von Halle
nach Hamburg, Zucker. 14. Mai: Zabel, Remorqueur Ne. 2.
von Schiepzig nach Calbe, leer. Stein, Needel, von Salzmünde
nach Stettin, Thon. Frahnert, von Weißenfels nach Cönnern,
Flöſſe.Pergwarts 12. Mai: Wille, Remorqueur Nr. III, von
Calbe nach Trotha, leer. Bohmeyer, von Schönebeck nach Eröll
witz, Salzſäure. Stutins, von Magdeburg nach Lettin, leer.
13. Mai: Troſchke, von Bernburg nach Schiepzig, leer. Zabel,
Remorquenr Nr. J. von Calbe nach Schiepzig leer. Herm.
von Deſſau nach Schiepzig, leer. Frieſicke, von Nienburg nach
Schiepzig, leer. Thalheim, von Schönebeck nach Friedeburg, leer.

Alsieben. Thalwärts. 12. Mai: Leopold, von Halle
nach Hamburg, Zucker. Donath, von Wettin nach Ealbe, Bruch
ſteine. Müller, von Schiepzig nach Stettin. Thon. Schlepp
dampfer, Capt. Zabel, von Trotha nach Calbe, leer. Kohle-
mann, von Lettin nach Berlin, Thon. 13. Mai: Wille, von
Trotha nach Calbe, leer. Buhlemann, Sturm, von Mugrena
nach Hamburg, Gypsſteine. Franz, von Wörmlitz nach Bern
burg, Formſand. Gorges, von Halle nach Gröng, leer. Näbert,
von Alsleben nach Gröna, leer. Franke, von Mucrena nach
Hamburg, Gypsſteine. Knopf, von Nietleben nach Branden-
burg, Grudecoaks. Höppner, von Mucreng nach Gröng, leer.
14. Mai: Burgemeiſter, von Merſeburg nach Hamburg, Melaſſe.
Ulrich, von Halle nach Hamburg, Melaſſe. Richter, von Wettin
nach Schnakenburg, Pflaſterſteine. Schleppdampfer, Capt. Zabel.
von Trotha nach Calbe, leer. Stein, Needel, von, Salzmünde
nach Stettin, Thon. Bornemann, von Halle nach Hamburg.
Zucker.W Jergwarts. 12. Mai: Bohmeier, von Schönebeck nach
Cröllwitz Säure. Schleppdampfer, Capt. Wille, von Calbe
nach Trotha, leer. Stutius, von Burg nach Lettin, leer.
13. Mai: Schleppdampfer, Capt. Zabel, von Calbe nach Trotha,
leer. Höppner, von Nienburg nach Nienburg, Kohlen. Herm,
von Deſſau nach Salzmünde, leer. Thalheim, von Schönebeck
nach Salzmünde, leer. Frieſicke, von Nienburg nach Salzmünde
leer, Runge, von Magdeburg nach Mucreng, leer. Hagedorn,
von Berlin nach Gnölbzig, leer. Stutius, von Magdeburg
nach Schiepzig, leer.

12. Mai: Werner, von AlslebenCalbe. Thalwärts. n Jnach Magdeburg, Mauerſteine. Naumann, von Wettin nach
Schnakendurg, Steine. Schwarz, Andree u. Niemeier, von Als-e nach Hainburg. Gypsſteine. Baumann, von Alsleben nach

Stettin, Gypsſteine. Winter, von Schiepzig nach Berlin, Thon.
Becker, von Lettin nach Stettin, Thon. 13. Mai: Becker, von
Nienburg nach Gr.-Roſenburg, Kalkſteine. Zemter, von Grönanach Berlin, Steine. Leopold, von Halle nach Hamburg, Zucker.

Müller, von Schiepzig nach Stettin, Thon. Donath, von Wettin
nach Trabitz, Steine. Winter, von Lettin nach Berlin Thon.
Richter, von Grimmſchleben nach Gottesgnaden, leer. Winter,
von Leitin nach Berlin, Thon. 14. Mai: Neubert, von Gröna
nach Trabitz, Steine. Micklei, von Nienburg nach Schönebeck,
leer. Franke, von Alsleben nach Hamburg, Gypsſteine

Bergwärts. 12. Mai: Müller, Lucenius, von Niegripp
nach Nienburg, leer. Thalheim, von Magdeburg nach Lettin,
leer. Runge, von Magdeburg nach Alsleben, leer. Herm, von
Deſſau nach Schiepzig, leer. 13. Mai: Neubert, von Außig nach
Nienburg, Kohlen. Klauß, von Aken nach Nienburg, Gerſte.Hufemilſſer, von Roßlau nach Nienburg, leer. Ahlgrimm, von
Schwerin nach Bernburg, Roggen. Brachert, von Magdeburg
nach Gröng, leer. Ottö, von Berlin nach Nienburg, leer.
Jahn, von Berlin nach Gröng, leer. 14. Mai: Hagedorn, von
Verlin nach Gnölbzig, leer. Jahn, von Deſſau nach Nienburg,
leer. Stutins, von Magdeburg nach Trotha, leer. Minge,
von Hamburg nach Halle, Güter. Dampfſchiff, Pritzerbe,
desgl., leer. Schwarz, desgl., Güter. Gebr. Dietrich, desgl.,
Harz. Stutius, Bredow, von Burg nach Salzmünde, leer.
Fiſcher, Miliſch, von Magdeburg nach Alsleben, leer. Müller
von Deſſau nach Beruburg, leer. Rechter, von Meißen nachwie Prinz zu HohenloheJngelfingen auf Koſchentin und Prſt Halle, leer. Jordan, von Brachwitz nach Wörmlitz, Bruchſteine.

Pleß.
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ſtill. Sie warf einen Blick in die Küche und durch das offene Fenſter gewahrte
ſie das Dienſtmädchen im Garten, mit Aufhängen der Wäſche beſchäftigt. Dann
ſtieg ſie leichten Schrittes die ſchmale ſteile Treppe hinauf und ſtand im Begriff,
die Thür des Krankenzimmers zu öffnen, als ſie bei dem Klange einer Stimme
in demſelben heftig erſchrak und mit ungeſtüm klopfendem Herzen ſtehen blieb.

Mortons Stimme vermochte allein ſie ſo zu erregen.
Sie zog die Hand zurück und wollte ſchon wieder die Treppe hinuntergehen,

als ähg aus dem Kinderſchlafzimmer trat, welches an das Zimmer der Mutter
angrenzte.

„Oh, bitte Miß, Mr. Blake iſt bei der Mutter. Wollen Sie mit in unſer
Zimmer kommen, wenn Sie ihm nicht gern begegnen wollen ſagte Mattie, die
ein frühreifes Kind war, und der die Auflöſung von Dulcies Verlobung kein
Geheimniß war.

„Jch ſollte wohl lieber wieder fortgehen“, ſtammelte Dulcie, dem Kinde den
Korb mit den Kirſchen reichend; „bitte, gieb Deiner Mutter die Blumen und die
Kirſchen und grüpe ſie herzlich von mir. Jch will an einem anderen Tage
wiederkommen.“

Sie wandte ſich um, um hinabzueilen, aber Mattie hielt ſie am Kleide zurück.
„Oh, bitte, bitte, Miß“, rief ſie, und ihre Augen füllten ſich mit Thränen,

„es wird Mutter ſo ſehr leid thun. Sie freut ſich ſo ſehr, wenn Sie kommen,
und ſie ſagt immer, ihre Tage wären gezählt.“

Dieſer Einwand war nunwiderſtehlich: Dulcie blieb.
„Mr. Blake iſt ſchon lange bei der Mutter, ich glaube kaum, daß er noch

ſehr lange bleiben wird“, erläuterte Mattie; „wenn es Jhnen nicht unangenehm
iſt, mit in unſer Zimmer zu kommen, Miß, können Sie dort Platz nehmen, und
dann braucht er Sie gar nicht zu ſehen.“

Das Wohnzimmer im Erdgeſchoß war der einzige Durchgang nach der Haus
thür; Morton mußte es durchaus paſſiren, wenn er das Haus verließ. Dulcie
nahm daher gern das Anerbieten an, in dem Kinderſchlafzimmer zu warten.

„Es iſt ganz ordentlich darin, Miß“, ſagte Mattie in entſchuldigendem Tone.
Jn dem Zimmer herrſchte muſterhafte Ordnung, es war ſogar durch ver-

ſchiedenen kleine Verſuche künſtleriſcher Ausſchmückung ſeitens Matties und des
Dienſtmädchens verſchönert. Buntdruckbilder aus illuſtrirten Zeitungen waren an
die weißgetünchten Wände geklebt, einige kleine billige Porzellangegenſtände zierten
die Kommode und den Kaminſims. Die Bettwäſche war ſauber, die Mullgardinen
ſahen aus, als wären ſie am Morgen erſt aufgeſteckt worden, und auf den breiten
Simſen der altmodiſchen Fenſter ſtand ein großer Topf mit Geranien und
Levkoyen, welche das Zimmer mit ihrem Dufte erfüllten. Matties Stübchen war
wirklich ein Gemach, in dem die ſtolzeſte Dame im ganzen Lande gern ein
Weilchen ſitzen mochte etwa um über die Anmuth eines beſcheidenen Lebens
nachzudenken. Dulcie wandte ſich um, um der Kleinen ein freundliches Lob über
die Ordnung in ihrem Zimmer zu ſpenden, Mattie hatte ſich aber geräuſchlos
entfernt.

Es führte eine Thür aus dem Kinderzimmer in das der Kranken, und ſie
war halb offen gelaſſen worden, damit die herrliche Sommerluft frei durch beide
Zimmer zirkuliren ſollte. Auf dieſe Weiſe war jedes Wort, das in Lucys Zimmer
geſprochen wurde, für Dulcie deutlich vernehmbar, und ſchon der erſte Satz, den
ſie hörte, bannte ſie an die Stelle und ließ Alles vergeſſen, außer dem Wunſch,
noch mehr zu hören.

„Weshalb haben Sie mir dieſe Thatſachen vorenthalten, als ich Sie in
Avonmore aufſuchte?“ fragte Morton.

vlötzkau, Steine.
m
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„Weil er gütig und freigebig gegen mich geweſen war und ich mich verpflichtet
gühle, ihn zu ſchützen. Aber ſeit ich hier wohne die langen ſchlafloſen Nächte
hindurch die Schlafloſigkeit iſt eines der ſchlimmſten Symptome meiner Krankheit,
Sir habe ich gegrübelt und gegrübelt, bis mir zu Muthe war, als ob mein
Gehirn brenne; es war entſetzlich, darüber ſchweigen zu müſſen. Oft war es mir,
als müßte ich irgend Jemand mein Herz ausſchütten, was auch daraus entſtehen
mochte. Eine zeitlang dachte ich, es Mr. Haldimond zu ſagen, denn als Geiſtlicher
hätte er es doch wohl nicht weiter ſagen dürfen dann aber kam es mir vor,
als hätten Sie das beſte Recht, Alles zu wiſſen und ſo beſchloß ich, Jhnen
Alles anzuvertrauen, ehe ich abgerufen wurde.“

Sie ſchwieg eine Zeitlang um ſich zu ſammeln, und Morton ſaß ruhig
wartend neben ihr, ohne ſeinen ernſten Blick von ihrem Geſichte abzuwenden.

„Eines müſſen Sie mir aber verſprechen, Sir“, ſprach Lucy in ernſtem Tone.
„Verſprechen Sie mir, nichts zu thun, was Miß Courtenay Kummer verur-
ſachen könnte.“

„Wie kann ich das verſprechen? Meinen Sie, ich würde gern Unglück über
ſie bringen? Glauben Sie, daß ich mich aus eigenem Willen von ihr getrennt
habe? Sie war mir theurer als das Leben. Jch werde ſie ewig lieben und ver
ehren. Aber dieſe Liebe kann die unſelige Vergangenheit nicht auslöſchen. Wenn
ihr Vater den meinen erſchlagen

„Es iſt ſchweres Unrecht an ihm begann worden. Er liebte ſeine Gattin
leidenſchaftlich er war ihr Sklave. Es kein Opfer, das er ihr nicht ge
bracht haben würde. Es hat nie einen ſolchen Gatten gegeben, und ſie hätte ihm
Liebe um Liebe geben ſollen. Jch ſage das, ich, die ſie ſo lieb hatte. Sie war
gleichgültig, grauſam, falſch ja, obwohl ſie von Natur ſanft und gütig war
obwohl ſie gegen jedes Geſchöpf, das ihr in den Weg kam, ihren Gatten ausge
nommen, freundlich und liebevoll war. Jhm gegenüber war ſie hart wie
Marmor, und das nur, weil ſie ſterblich in Jhren Vater verliebt war.“

„Weshalb heirathete ſie nicht meinen Vater, anſtatt Sir Everard
„Ja, weshalb! Dieſe Sünde hat Lady George auf dem Gewiſſen. Gott

weiß, wie hart ſie gegen ihre“ Tochter war, und was ſie ihr für Lügen über Mr.
Blake geſagt hat. Auf irgend eine Weiſe gelang es Lady George, Miß Alice
glauben zu machen, daß Mr. Blake ſich in eine Andere verliebt habe, eine junge
Wittwe, die ſich ſeit Kurzem in der Grafſchaft niedergelaſſen hatte, die mit zur
Jagd ritt und viel Aufſehen erregte. Mrs. Mountjoy hatte es allerdings auf
Mr. Blake abgeſehen, und man ſprach allgemein davon, daß ſie ſich heirathen
würden. Nun, wie dem auch war, Miß Alice glaubte den Worten ihrer Mutter.
Wir waren alle nach dem Süden gegangen, weil Lady George leidend war; SirEverard reiſte uns nach, und Mr. Vlate nicht, ich glaube, es war zwiſchen ihm

und Lady George zu einem Auftritt gekommen, und er kam ſeitdem nicht mehr
ins Haus. Miß Alice gab auf einmal im Aerger nach, die Hochzeit wurde ſehr
beſchleunigt, ſie wurden in Cannes in der proteſtantiſchen Kirche getraut, und
machten die Hochzeitsreiſe nach Jtalien. Das ging Alles Hals über Kopf, Lady
George ließ ihrer Tochter keine Zeit, über das nachzudenken, was ſie that. Jch
ſehe noch die kleine, ausländiſche Kirche vor mir, und den Februarſonnenſchein
auf Miß Alices ſchönem Köpfchen, und ich weiß noch, wie ich mich wunderte, daß
Alles ſo ſchnell abgemacht, und vielleicht das Glück und der Frieden zweier
227 vernichtet worden waren. Und ſo war es auch. Gott ſei ihnen Veiden
gnädig.

„Wann ſah Lady Courtenay meinen Vater wieder?“ fragte Morton,
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ein 1749 Ed. Jenner, Erſinder der Kuhpockenimpfung, zu Verkley
in England geb.

daß 1785 Dahlmann, Geſchichtsſchreiber, zu Wismar geb.
eier 1809 Der Kirchenſtaat wird Frankreich einverleibt
den 1838 Talleyrand, frauzöſif ſcher Diplomat, geſt.

1845 D. Steiger in Luzern zum Tode vernurtheill.

Die wiedererrichtete Vaſtille.
Aus Paris, 12. d., wird der Frankf. Ztg. geſchrieben; Aufdem Margsfelde bei der Avenue Suffren haben zwei i wnterneb-

Treue wieder errichtet: nicht etwa aus Pappe, oder Papier
Maché, ſondern aus wirklichen Steinen. Geſtern iſt dieſes mit
großen Geſchick ausgeführte Abbild einer untergegangenen Geit
feierlich eingeweiht worden. Der Unterrichts miniſter, der Mi-
niſterpräſident, die Deputirten und Senatoren der Seine, und
die ganze Suite waren geladen. Der Abg. Donuville-Maillefeu
begrüßte in warmen Worten bei einem in der Baſtille abge-
haltenen Bankett die Eingeladenen, und Floquet hielt eine kurze
aunige Rede, die mit folgender ſehr begeiſtert aufgenommenen
(bereits telegraphiſch gemeldeten) poli tiſchen Anſpielung ſchloß:
„Unſere Vorfahren haben in einem Tage das Jdol von 14 Jahr-
hunderten zerſtört; keiner von uns iſt dere.t, ſich vor einem Jdol

ausſah; mit ihren finſtern und maſſigen Thürmen, ein Bild der
Recht und die Freiheit mit Füßen tritt.Das Jnnere freilich gleicht ſehr wenig dem düſteren Orte, in

welchem der Mann mit der eiſernen Maske Jahre lang
ſchmachtete. An Stelle des erſten großen Hoſes liegt ein Feſt
ſaal mit einer kleinen Bühne, auf welcher geſtern eine reizende
Operette von dem belgiſchen Komponiſten Gretry aufgeführt
wurde: „Le tableau parlant“, das zum erſten Mal in Pari s
im Jahr 1769 gegeben worden iſt. Außerdem veranſchanlichteein Ballet aus der tragiſchen Oper: Aenegs und Lavinig, welch e
im Jahre 1690 zum erſten Male aufgeführt wurde, die Tänzr
und die Tanzmnſik jener Zeit. Wenn man von der de
Suffreu aus durch das kleine Backſteinthor, welches diewiedererſtandenen Winkel von Paxis von dem moderien Paris



Winter Fahrplan.
Abgang der e von Bahnhof Halle
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Aſchersleben: 7.40, 11.35, 3.5, 6. 9.25.e 7.40, 11.42 (bis Falkenberg), 1.33 7.20 (bis Finſterwalde).
Bitterfeld Berlin: 436*, 7.25, 9.18 II.-, 1,40, 5.39*, 6. 9.24, 10.20

(fährt bis Bitterfeld).
Leipzig: 3.10 4208, 6.34, 7.38 8.258, 10.15 11.408, 1.40, 3.208, 5.8,

6.15 1.15, 9.5, 10.47 11.-.
Mandeburg: zu c D7 (fährt bis Cöthen), 11,31 1.24, 3.8, 5.50,

dh.-Caſſel: 5.10, 7.50 (fährt bis Eisleben), 11.434, 12.50 (fährtRyrdh.Eaß bis Eisleben), 2. 5.50, 9.30 (fährt bis Nordh.), 10.37.
Thüringen: 5.40, 7.45 10.15 11.36* 2.5 5.30 6.5, 9.40 (fährt bis

Erfurt), 11. I.
Ankunft der Eiſeubahnzüge auf Bahnhof Halle

von:
Aſchers!eben: 7.5 (kommt von Cönnern), 8.7, 10.5, 1.16, 4.55, 8.50
Sorg. ven: 7.4, 1.7, 7.9, 10.13 (kommit von Falkenberg).Verlin-Vitterfeld: 4.21, 8.20 (kommt von Bitterfeld), 10.3, 11.30, 2.50 (kommt

von Bitterfeld), i 5.44, 8.66, 10.51
Leipzig: 6.52, 7.9, 8.42, 9.43, 11.7, 11.28 1.12, 2.52, 4.27, 5.31, 7.37,

8.23, 8.57, 10.27 123.
Magdeburg: 2.53, 7.29, 8.52 (komimt von Cöthen), 10.2, 1.26, 5.3 6.56,

8.58, 10.41
Nordh.-Caſſel: 6.55. 7.14, 10.5, 12.308 (kommt von Eisleben), 1.13, 5.13v 7.108 (kommt von Eisleben), 8.55 10.35.
Thüringen: 4.29*, 77, 9.13 10.28, 1.9, 5.15, 5.32*, 8.8, 9.18 10.56.

Schnel(zug I.--II. Claſſe. Schnellzug I. III. Claſſe. S Localzug II.-IV.
Claſſe ohne Gepäckbeförderung.

9Holzverſteigerungen,
Königl. Oberförſterei Ziegelrode, an folgenden Tagen, jedesmal von

8 Uhr ab:
J. Donverstag, den 24. Mai er., bei Herbſt zu Ziegelroda.

Roßleben. Diſtr. 46 (Sechſe) VBuchenStangen: 9 I. El., 25 II. Cl.,
4 II. El. BVirken: 21 Stämme mit 4 kw, 4 Stangen I. Cl. Buchen rm:
20 Scheit, 625 Knüppel (von Nr. 1 bis 167) und 950 Reis (von Nr. 1 bis 126).

13. Sonnabend, den 26. Mai er., bei Dammköhler zu Ziegelroda.
a. Hohelinde. Diſtr. 115 (Hohelinde): rm Buchen: 69 Scheit, 95 Knüppel,

c80 Reis. Birken: 3 Scheit. Weichholz: 18 Scheit, 108 Reis.
b. Schmon. Diſtr. 95 (Eichberg am Mühlweg): Fichten: 9. Bauſtämme

mit 5 tw, 110 Stangen I. El., 110 Stangen II. El., 10 rm Scheit, 250 Reis.
Buchen: 80 Reis. Der Oberförſter: v. Kühlewein. [12538

d 1100 um. Bruchſteine
zu Fundamenten frei Ziegelei Paffendorf und 150 DOmnet. Porphhrplatten

frei unſer Brunnenhaus in der Halle zu beziehen. Liefer-
anten wollen uns Preiſe und Lieferfriſt mittheilen. [12600

Halle, am 15. Mai 1888.

Consolidirte IIallesche Pfännerschaft,

Zinn Westböckgerei
empfehle den Herren Bäckermeiftern von Halle und Umgegend

30 Ia. ausgeſiebte Nietlebener Nußkohle 20
pro Hectoliter 39 Pfg. ab meinem Grundſtück, oder 55 Pfg. bis vor das
Haus. Lieferung prompt.

Preßſteinfabrif, Nietleben, Mai 1883. Paul Revdenreieh.
Vertreten in Halle durch die Herren Carl Hinsche und Albert Riste,

Georgſtraße 1, II. [12536
Handelsregiſter

des Königlichen Amtsgerichts
zu Halle aS.

Zufolge Verfügung vom 7. Mai 1888
ſind an demſelben Tage folgende Ein-

e tragungen erfolgt: iſter iſt umJn unſer Firmenregiſter iſt unterPfingftextrazug nach Hamburg. N. e Weſeleſt die hieſige Hand
Am Sonnabend den 19. Mai d. Js. lung in Firma

findet ein Extrazug nach Hamburg ſtatt Fritſch, Schmidt Comp.
mit Anſchluß nach Altona, Kiel und vermertt ſteht, eingetragen:
Kovenhagen. Zu dieſem Extrazuge „Das Handelsgeſchäft iſt mit dem
werden nach den vorgenannten Sta- Firmenrechte durch Vertrag auf. den
tionen Retourbillets zu bedeutend er Kaufmann und Apotheker Carl
mäßigten Fahrpreiſen und mit 3wöchi- Adolf Kaiſer und den Kaufmann
ger Gültigkeitsdauer ausgegeben. Heinrich Carl Krüger, beide zu
Abfahrt von Halle 11.59 Vorm. Halle a. S., übergegangen. Die

Löthen 12 46 Nachm. Firma iſt nach Nr. 688 des Geſell-
Aſchersleben 11.18 Vorm. ſchaftsregiſters übertragen.

(ab Cöthen Extrazug) Demnach iſt in unſer Geſellſchafts-
Bernburg 11.58 regiſter unter Nr. 688 die offene Han-

(ab Cöthen Extrazug)
Die Fahrpreiſe und ſonſtigen Be-

förderungsbedingungen ſind aus den
auf dem Bahnhofe aushängenden Be-
kanntmachungen zu erſehen und auch
in der Billetexpedition daſelbſt zu er-

fahren. 112427Weitere Extrazüge nach. Hamburg
mit Anſchluß nach Altona, Kiel, Kopen-
hagen und Helgoland werden am 4.
Juli und 4. Auguſt abgelaſſen.

Magdeburg, den 9. Mai 1888.
Königliche Eiſenbahn-Direcrtion.

Pfingst- Verkehr.
Anßer den während der Pfingſttage

verkehrenden Vor- und Nachzügen
werden noch folgende Sonderzüge
durchgeführt werden:

am 1. 2. und 3. Pfingſtfeiertage:
Perſonen- Sonderzug ab Halle Vorm.

729, an Köſen Vorm. 92.
Perſonen-Sonderzug ab Köſen, Ab.

835, an Halle Abends 102.
Die Vorzüge werden etwa Stunde

vor den fahrplanmäßigen Haupt-
zugen courſiren, während denſelben
die Nachzüge in der Regel in Sta-
tionsentfernung folgen,

Das Publikum wird erſucht, mög-
lichſt die Vor- und Nachzüge, wie die
oben erwähnten Perſonen- Sonder-
züge zu benutzen und ſich dazu recht-
zeitig auf den Stationen einzufinden.

Weißenfels, den 12. Mai 16888.
Manigliehes Hisenbahn-Be-triebs Amt. (12518
ca alen

dels geſellſchaft in Firma:
Fritſch, Schmidt a Co.

mit dem Sitze zu Halle a. S., und es
ſind als deren Geſellſchafter die beiden
Vorgenannten eingetragen worden.

Die Geſellſchaft hat am 1. Mai 1888
begonnen.

Halle a/S., den 7. Mai 1888.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

F aRittergutsverkauf.
Das Rittergut Eckſtedt, unweit Er-

furt und Weimar, 289 Hektare ca.
1130 preuß. Morgen groß durchweg
guter Weizen- und Rübenboden, in der
Nähe drei Eiſenbahnſtationen, mit ganz
neuem großen herrſchaftlichen Schloß
und Park, maſſiven neuen Wirthſchafts-
gebäuden und vollem Jnventar iſt
wegen Todesfalls ſofort zu verkaufen.
Weitere Auskunft ertheilen die Herren
Deconomicrath Brandes in Dorn-
burg bei Jena und Amtmann See-
ler in Kammergut Vachſtedt bei
Großrudeſtedt. [12424

Ein paar ſtarke, braune Wagen

Ferde, zu jedem Gebrauch paſſend,

ſtehen preiswerth zum Verkauf.
HMagächurgerstr. s, Halle a. S.I26 i

Ein ſtarkes Arbeitspferd ſteht zu e Adre
in der Expedition d. Bl.verkaufen auf dem Gute Nr. 1.

12477] Schlettau bei Löbejün.

Hettſtedt, den 13. Mai 1888.
Bekanntmachung.
Lieferung von Ziegelfteinen.

Die Lieferung des zum Neubau eines
Schulhauſes erforderlichen Ziegelſtein
materials (ca. 100,000 Stück) ſoll im
Submiſſionswege vergeben werden.

Der Einreichung von Offerten mit
entſprechender Aufſchrift unter Beifüg-
ung von Materialproben wird bis zum

30. Mai 1888, vorm, 11 Uhr
entgegengeſehen. l[l12620

Lieferungsbedingungen ſind in unſerer
Regiſtratur einzuſehen, auch gegen Er
ſtattung der Kopialien abſchriftlich zu
beziehen Der Magiſtrat.
Eiſenbahn Direktions-Bezirk Magde-
burg. Neubauſtrecke Calbe-Cönnern.

Die Lieferung der zur Ausführun
der Durchläſſe auf der Theilſtrecke II.
Baalberge Cönnern, der Eiſenbahn
linie von Calbe nach Cönnern erforder
lichen 1549 cbm Bruchſteine und 45
Tauſend Ziegelſteine ſoll im öffent-
lichen Verdingungsverfahren vergeben
werden, wofür die Bedingungen für
die Bewerbung um Arbeiten und
Lieferungen, welche im Reichsanzeiger
vom 30. Juli 1885, im Amtsblatt der
Königlichen Regierung zu Magdebur
für 1885 Stück 34 unter dem 22. Anguſt
1885 veröffentlich ſind, maßgebend ſind.

Mit bezüglicher Aufſchrift verſehene
Gebote ſind bis zum 25. Mai d. J.
11 Uhr Vormittags bei uns einzureichen.
Dieſelben werden in Gegenwart der
etwa perſönlich erſchienenen Bieter ge
öffnet. Bedingungen und Angebotfor
mulare ſind durch uns gegen porto-
freie Einſendung von 0,50 z für jede
Lieferung zu beziehen.

Magdeburg, den 10. Mai 1888.
Königl. Eiſenbahn Vetriebs-Amt
Magdeburg Halberstadt.[12543

Domainen- Verpachtung.
Die im Regierungsbezirk Caſſel,

Kreis Kirchhain, 15 km von der Kreis-
ſtadt Kirchhain entfernt belegene
Domaine Wohra mit einem Areal von
113,2985 ha, darunter 1,1337 ha Hof-
und Bauſtelle ſowie Weg und Oedland,
0,5071 ha Gärten, 28,0152 ha Wieſen,
75,6216 ha Acker, 7,5546 ha Weide und
0,4663 ha Waſſer, ſoll für den achtzehn-
jährigen Zeitraum von Johannis 1889
bis dahin 1907 im Wege des öffent-

Der Mindeſtbetrag des jährlichen
Pachtzinſes iſt auf 3000 feſtgeſetzt.
Zur Uebernahme der Pachtung iſt ein
verfügbares Vermögen von 40000
erforderlich und haben Pachtbewerber
ſich über den eigenthümlichen Beſitz
eines ſolchen ſowie über die perſönlichen
Fähigkeiten als Landwirthe ſpäteſtens
8 Tage vor dem Bietungstermin bei
uns auszuweiſen.

Den Bietungstermin haben wir auf
Mittwoch, den 20 Jnni d. J-

Morgens 11 Uhr,
in unſerem Sitzungszimmer vor dem
Regierungs-Rath Meyer anberaumt.

Die Verpachtungsbedingungen liegen
in unſerem Domainen Secretariate
und im Domainen-Rentamte zu Mar-
burg zur Einſicht offen, können auch
gegen Erſtattung der Schreibgebühren
von uns bezogen werden.

Die Beſichtigung der Domaine iſt
nach vorheriger Anmeldung beim
jetzigen Pächter, Oberamtmann Soldan,
geſtattet.

Caſſel, den 8. Mai 1888.
Königliche Regierung,

Abtheilung für directe Stenern,
Domainen und Forſten.

Ssehönian, [12544

2 chVerpachtung.
Jm Auftrage des Rittergutsbeſitzers
Herrn Schmalfuß werde ich das
demſelben gehörige Rittergut zu Wicke-

Stationen Bennungen und Roßla a/H.,
zu welchem 1371 M. Acker Wieſe und

Weide gehören, in dem
am 30. Mai d. J. Nachmittags

2 Uhr in dem Gaſthofe zum
„dentſchen Kaifer“ zu Roßla a H.

anberaumten Termine öffentlich meiſt-
bietend auf 20 event. 25 Jahre ver
pachten.

Die Pachtbedingungen können auf
meinem Geſchäftszimmer eingeſehen,
auch gegen Erſtattung der Schreibge-
bühren abſchriftlich von mir bezogen
werden.

Nordhauſen, den 14 Mai 1888.

[12621
Der Jnſtizrath

Materialgeschäfts-lerkauf.

abſchließt, in die „Rue Antoine“ getreten iſt, ſo überkommt einen
daſſelbe Gefühl. welches man beim Durchſchreiten der Straßen
von Pompeji empfindet. Es erſchließt ſich uns eine neue uns
fremde Welt. Nur iſt die JUlluſion hier vollſtändiger, weil wir
keine Ruinen vor uns haben. Es erſchließt ſich uns eine neue
uns fremde Welt. Nur iſt die Jlluſion hier vollſtändiger, weil
wir keine Ruinen vor uns haben. Zur Linken fällt uns gleich
ein kleiner Schuppen in die Augen, der die Aufſchrift trägt:
„Chnises à porteur“. Zu beiden Seiten der Straße ſind bis
zur Baſtille, die düſter im Hintergrunde emporragt, etwa 30
kleine einſtöckige Häuſer errichtet worden. An Schnüren, welche
die gegenüberliegenden Häuſer verbinden, hängen die die Straße
beleüchtenden Oellampen. Die Fenſter ſind alle in kleine,
holzumrahmte Quadrate getheilt. Zur Rechten erhebtſich die ſtolze Zopffagade des „Hotel Mayenne“, in
deſſen Parterreräumlichkeiten ſich ein Café beſindet; hinter dem

Fritin.

Geſchäft,

kurze Kniehoſen von Tuch

dem Wirthhaus

L. nit
Jn Jena feinſter Lage und Ren-

tabilität bei 8--10000 Thlr. Anzahlung.
Näheres gegen Ret. Marke d. Agent
12551)] G. Härtel, Jenga.

Ein alt renommirtes Reſtaurant
mit Garten im Vorort Leipzigs iſt
verändernngshalber preiswerth bis
1. Juli zu verkaufen.

Werthe Adreſſen unter M. H. 123
(12593

prächtigen Büffet aus ſchwarzgebeiztem Holz ſitzt die Wirthin im
Koſtüme „Louis XVI“ und die bedienenden Kellner tragen
t v hohe Strümpfe, Schnallenſchuhe unddie langen beſtickten Weſten der kleidſamen Tracht jener Zeit.

Gegenüber befindet ſ
Auf ſei

Fritin Savotier Carleux
in ſeinem braunen Tuchwamm
bei der Arbeit.

55

ſeinem
D'Soulier.

lichen Meiſtgebots verpachtet werden. W

Oxfordshire Down-
Vollhlut-Schäferei,
Löberitz b. Zörbig,

Station Stumsdorf.
Der freihändige Verkan f. v. 60 Stück

tadelloſen Jährlingsböcken be
ginnt am 28. Mai cr. Preiſe niedrig.
Domäne Löberitz

im Mai 1888. [11866
Dörries.

200 Stück junge
Ramhbouillet-
Mutterschafe

größten Schlages, zur Zucht, auch ge
theilt zu verkaufen bei C. Grunert,
Freyburg a. Unſt. [12601

1 ſchlachtbarer Bulle und s fette
Schweine ſind zu verkaufen in
12582] Kütten Nr. II.

Ein ſolides Mädchen für Küche u.
Haus 1. Juli geſucht. [12610

Blücherstrasse I1 I. Etg,
Haus-, Küchen, Scheuermädch. u.

Viehmädch. bei 45--50 Thlr. Lohn
finden ſof. gute Stellen durch Fran
KIlar, kleiner Schlamm 1. [12607

Zum 1. Juli ſuche ich ein Stuben-
mädchen, welches Waſchen, fertig
Plätten, u. Weißnähen kann, ſowie das

immereinigen gründlich verſteht.Nur gute e nniſſe ſind einzuſenden an

Frau von Bülow, geb. von Bülow
Dieskau bei Halle a. S. [12379

Auf Rtgt. Gr.-Goddula bei Merſe
burg wird z. 1. Juli als Stütze der
Hausfrau ein junges Mädchen geſucht,
welches namentlich in dem Molkerei-
weſen bewandert iſt. [12547

Gehalt nach Uebereinkommen.
Adreſſen zu richten J

röbler,
RNenuhauſeu,

Berlin-Lehrter Bahn.

Hypotheken-Capitalien,.
Der vereinigte Univerſitäts- Fonds

Halle Wittenberg gewährt bei pünkt
licher Zinszahlung verausſichtlich auf
längere Zeit unkündbare größere Dar

lehen auf h Hypotheken39 der VormundſchaftsOrdnung.)
Geſuche ſind an die Univerſitäts-

Verwaltung zu Wittenberg Regierungs
Bezirk Merſeburg zu richten. [12564

V HALLE A. S. 0
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslande

ununterbrochen geöffnet von s-8Uhr
Fernſprecher 51

für Halle und anstwärts.

Ein H mit ſchönenneues aus Hofräumlichkeiten

in Halle a S., zur Anlage jeden
Geſchäfts geeignet, iſt ſofort unter
ſehr günſtigen Bedingungen zu ver-
kaufen. Offerten befördert unterſtgg

I. die Expedition der Eisleber
Zeitung in Eisleben. [12558

Herrſchaftliche Wohnung, 2
o

BelEtage, geſund, freie Lage, beſt. ſt
aus 3 St. 2 Kam., K. nebſt Zubehör
zum Pr von 600 Mk. zu ver
miethen incl. Gartenlaube und
Gartenbenutzung [125661

Kronprinzenſtraße 3.

m
r

o

S

Ton

f. 240. z. verm.
Friedrichſtr. 2.

[12439

1 Wohng.

Offene und geſuchteStellen

Stellengeſuche

und Angebote
finden die weiteſte und zweckent S
ſprechendſte Verbreitung durch

Für einen kleinen Haushalt (2
Damen) wird zum 1. Juni ein Mäsp-
chen geſucht, das in der Küche nicht
unerfahren und in der Hausarbeit
tüchtig iſt. Mühlweg 29, 369

1255

Hanne ſeghr,
große Märkerſtraße 27 I.
Annoncenannahme

für Halliſche Zeitung u. alle hie
ſigen und auswärtigen Zeitungen.
Unnnlerbrochen geöffnet v. 8-7

hr.

Ein erfahrener

S

9

S

2
9

2 Oekonomie- Verwalter
3 28 Jahr alt, jetzt noch in Stelle,
S im Rübenbau beſonders tüchtig,
S dem die beſten Zeugniſſe zur S
2 Seite ſtehen, ſucht per 1. Juli 8

er. anderweitig Stellnug. Gefl. S
Offert. unter M. D. 1084 an S7
Haasenstein e Vog- 8ger Oſterfeld erbeten. [12561

S
9
S

O
S
H
O

Einen eleganten halbverdeckten
utſchwagen preiswerth zu ver S

f 12466Exrfurt,Gaſthaus z. „Reichskanzler“.

S

Vermiethungen.

orſterſtraße 1.
Herrſchaftliche II. Etage p. 1. Oct.

7 heizb. St. K. K. u. Zubeh. 800
Näheres Mötzlicherweg 4. [12573

Martinsberg 8.
Hochherrſchaftliche Etagen event.

Garten per 1. Oct. [12572Näheres Mühlweg 3 I.

Hühlweg Ar. 49 (Meubau)
ſind herrſchaftl. Wohnungen, per 1.

ctbr. a. cr. beziehbar, zu vermiethen.
Näheres i. Contor Söttgſtraße p.

12605

Forsterstrasse 2. II Tr.

rode, Anhaltepunkt der r

iſt eine Wohnung beſt. aus 3 Stuben,
2 Kammern, Küche nebſt Zubehör ſofort
oder 1. Juli er, zu vernitethenIallische

Iuseratenblatt,
Jnſerate, die 5geſpaltene Petit-

zeile zu 15 werden in der

Expedition Sgr. Märkerſtraße I
angenommen.

12588

1 Herrſchaftliche Wohnung zum 1.
Juli oder ſpäter zu vermiethen.

v. Albrechtsſtraße.Näheres Harz 211. [12347
Friedrichſtr. nahe a. Mühlweg iſt e.

herrſch. Parterre-Wohng. 1. Okt. 4 St.
u. Zub. z. verm. Näh. Heinrichſtr. 4.

[11842

Königſtraße 15 iſt eine herrſchaft-
S h liche Wohnung zu vermiethen. [11837
Ein junger Mann ſucht Beſchäftigung Für ruh. Mieth. in Näh. d. Bahn

als Aufſeher, Bote, oder deraleichenſ u. Klinik herrſch. Etage 4 St., 3 K.
Stellung gute Zeugniſſe ſtehen zur! 2c. v. 1. Aug. ab beziehb. Näheres
Seite. Bitte Offert. unter 16 in Leipzigerstr. 25 im Laden.

7 z

der Expedition d. Zeitung niederzu [12598legen. [12597 mZwei leere Zimmer werden zu ſofort
1 junger Burſche vom Lande, im geſucht. [12590Alter von 15--18 Jahren wird geſucht Adreſſen mit Preis- Angabe

12429) Julius Winzer. Friäedrichstrasse 52 b. Reinecken.

In den neuerbauten Wohnhäuſern F.
am neuen Marktplatz

auf der, Halle gelegen, Dreyhauptſtraße 2, Thalamtſtraße 11 undn 12 u L. t früder zu Sbrlamt
mit Nebenräumen und Lagerkellern, event. mit Gegroße Läden ſchäfts oder Wohnränmen im Mezzaningeſchoß;

9 herrſchaftliche Wohnungen mit 9, 10 und 11 Piecen einſchl.
n Badeeinri i500 bis 1200 adeeinrichtung, im Preiſe vonZu erfragen im Baubureau Thalamtſtraße 11 täglich 10

bis 12 Uhr. [12450

geſchlagen.
Es folgt

lieux d'aisance derrière
Kirche hat ein Goldſchwied ſeinen Laden aufgeſchlagen. Bei
ihm findet man die reizenden Silberfiligranarbeiten vom Ende
des vorigen Jahrhunderts und emaillirte Schnupftabaksdoſen.
Eines der reizendſten Häuſer iſt das des FayenceFabrikanten

dann auf der rechten Seite die Kirche der „heil. Maria“. Die-lelbe beſteht noch heute im derr n Wr
ſind Dioramen über Ereigniſſe der Revolution zu ſehen Hinter

ſich der kleine Laden des Schuſters Auguſt h W iFirnenſchilde ſteht ſeichrieen Straßenecken durch folgende Plakate angekündigt: „denx soils!
Meiſter Fritin ſelbſt ſitzt

s mit der Brille auf der Naſe
Veben ihm befindet ſich ein kleines Möbel

welches durch folgende Jnſchrift Käufer anzulocken
jucht: „Céans on vend à erédit et avee de Vargent“. An Wirths- Guidet, der ſeine F
häuſern iſt natürlich kein Mangel. Da iſt der goldene Löwe, in
dem man nicht fäiſpeken einkehren kann; denn es heißt auf

V childe „Céaps on loge à piè“ dicht nebender Eiſernen Maske, in der es Milch friſch von der Kuh giebt.
Gegenüber befindet ſich der kleinere goldene Hahn.

Jn ihr
und das iſt an allen

égliso äo Sainto Marie.“ Neben der

Façade mit Tellern geſchmückt hat und beidenn alte Service findet. r We r
ie ſich wie Vogelneſter an die Baſtille anlehnen, haben Buchund Cigarrenhändler und Antiquitäte i

Jn den kleinen Buden,

nſammler ihren Sihz auf
Da findet man ſchöne alte Kupferſtiche und ſeltne

Werke. Gegenüber iſt eine Vöſtexei und die kleine Bude eines

und
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Zwangsverſteigerung.
Die zum Nachlaß der verehelichten Schäfer Lange, Karoline geb.

Kayser gehörige ideelle Hälfte der im Grundbuche von Pranitz, Band 1,
Blatt No. 24, auf den Namen des Schäfers Gottfried Lange und deſſen
Ehefrau Karoline geb. Kayser eingetragenen, zu Pranitz unter Nr. 18
belegene Häuslerſtelle, beſtehend aus Wohnhaus mit Hofraum, Hausgarten
und Stall ſoll auf Antrag der Miteigenthümer zum Zwecke der Auseinander
ſetzung unter den Miteigenthümern am 13. Juli 1888, Vormittags 10 Uhr
vor dem Gericht an Gerichtsſtelle kleine Steinſtraße
Nr. 8, Zimmer Nr. 31 zwangsweiſe verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt bei einer Fäche von 0,03,80 Hektar mit 72,00 .4
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle,
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes, etwaige Abſchätzungen und an-
dere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin
gungen können in der Gerichtsſchreiberei Zimmer Nr. 30 eingeſehen
werdenDiejenigen, welche das Eigenthum des ideellen Grundſtücks beanſpruchen,
werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung
des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 14. Juli
1888, Mittags 12 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet werden. g

Halle a/S., den 7. Mai 1888. [12585Königliches Amtsgericht, VII.

Ausſchreibungen.
Die Neupflaſterung der Brüderſtraße von Keunhäuſer bis kleine Stein

itit Schlackenſteinen ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.
Die Neupflaſterung eines Theiles der Martinsgaſſe mit Sandreihen-

ſteinen erſter Klaſſe, ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis

Freitag den 18. Mai er. Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen
ausliegen.

Der Verkauf und Abbruch der Baulichkeiten auf dem ſtädtiſchen Grund
ſtück Spitze Nr. 21 ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Mittwoch den 30. d. M. Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamt einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen.
Halle a. S., den 15. Mai 1888.

Der Stadtbaurath.

RLäcitatiom.
Zur Vergebung der zur Neupflaſterung der 400 m langen Strecke von

Stat. 26,5 bis 26,9 der Halle- Bernburger Chauſſee erforderlichen
800 cbm Pflaſterkies

iſt öffentlicher Bietungstermin auf:
ittwoch, den 23. Maf cr. Va chmittags Uhr

in E. Gaſthofe zu Cönnern anberaumt.
Die r r e werden im Termine bekannt gemacht.

Halle a S., den 14. Mai 1888.
Die Landes-Bauinſpection Male.

e Auction.Donnerstag den 17. Mai und
Freitag den 18. Mai er.,

Vormittags von 9 Uhr an
verſteigere ich Geiſtſtraße Nr. 29 hier im Auftrage des
Konkursverwalters Herrn Peuschel folgende zur
Konkursmafſe des Delicateßhändlers Schnabel hier
gehörige Waaren, als:

eine gr. Partie Ungar- und Portwein, Madeira,
Arac, Cognae, Rum, Gilka-Kümmel, Punſch, div.
Eſſenzen und Saucen, conſfervirte Früchte und Ge
müſe, als: Spargel, Bohnen, Schoten, Steinpilze,
Champignons, Pfirſiche, Apricoſen, Birnen er.,
ferner Sardinen, Sardellen, Auchovis, Capern,
amerik. Fleiſch, Lachs, Hummer, Zungen, Gelée,
Angnuas, Honig, Thee, Vanille, Chorolade, Cacao,
Nüſſe, Preißelbeeren, Mixed Pickles, Macaroni,
Schlackwurſt, Fleiſchextract, Apfelſchnitte, Apfel
krant, Pflaumen, Zwieback, Heringe, Gurken, Moſtrich,
div. Käſe, Knackmandeln, Traubenroſinen u. dergl. in.

Dietue. Gerichts-Vollzieher.

[12532

12568]

für Roſtfeuerung beſter Conſtruction hält ſtets auf Lager

Unſer Geſchäftslocal bleibt am 2. Pfingſt
feiertage geſchloſſen. li26u7Isenthal Co.

Backofen- Einrichtungen
[12397

P. Lämden ham
59 Erdbohrzenge

in größter Auswahl, nach ſpecieller Angabe auch prompteſt fertigt, auf Wunſch
leihweiſe abzulaſſen.

III

S W c e eOrahtseiſbahnen.
Eigene Special- Fabrik.

Neueste Verbesserungen. Gegen 300 ausgeführte Anlagen. Prompte und
solide Bedienung. Umfassende Garantie. Voranschläge gratis,

a. Otto ScohIceuudüte.
e da

wä

42

11660)]

piggn bettstelſen I. Heiland n übnerhöf,

r re e Hrabtwagren- Hreſeee gee
Spiraldrahtmatratzen. Fabrik Gellügelzucht.
Stacheldraht und Stacheldrahtzäune, Hühnernester

Drahtgewebe in Pavillons, SpaliereMale a. S.,in Eisen-, Messing-, u. Sommerlauben,Kupferdraht etc. Wildzäune, Garten-,für industrielle chew. Magdeburg. Str. 47. Beet- u. Parkeinfassungeèn.
und techn. Zwecke. PEisen- und Gussstahl- Grab-, Balcon-, Dach-

Siebe in Holz u. Eisenrand. drahtseile. u, Treppengeländer.
Durchwürfe für Erde, Sand, Kies und Kohblen. Fenstervorsetzer u. FPliegen-

schrankgaze. Thorwege, Keller- und Thürgitter, einfach, gerippt
und verziert in Draht u. Schmiedeeisen, [11845

VII. GroßeMeckleuburgiſche Pferde VerlooſungS Meoklenburgische

e Pferde Looſe Ziehnng am 24. Mai d. J. in Reubrandenburg

nur 3 Fquipagen,81 edle Reit- u. Wagenpferde

Seſeniiwerth 80,244 MIx.
und 1020 ſonſtige werthvolle Gewinne.

r ar 1 vfeferde- ürPferdeLooſe à 10 Mart
ſind, ſo lange der Vorrath reicht, zu haben in den
durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen und zu be

ziehen durch (10913Mark. F. A. Schrader, Hauptagent,
11 Looſe für 10 Hannover, Gr. Packhofſtr. 29.e Jrn Halle aS. zu haben bei K. Heider, kleine

J. Gesang, 2. Stehbierhalle, Oberglaucha 18.
(Für Porto und Gewinnliſte ſind 20 beizufügen.)

Friedrich Krahmer,
VlIuss- Sce-iscu-Handiung

Ialle a. S.,
Nr. 4 Fischerplan Er.

empfiehlt zu dem bevorſtehenden Fee:
Größtes Lager aller Sortenfeinerer Seefiſche, größte Auswahl
aller Sorten lebender Flußfſiſche.

G Eis verkauf. e
Beſonders empfehle [12608
lebende Forellen.

Spargeltäglich zweimal friſch geſtochen empfiehlt

zu Marktpreiſen [12584ZTander. Waiſenhansgärtner.

Gurkenkerne.
Zur beginnenden Saatzeit empfehlen

wir von unſerer eigenen Ernte in
zuverläſſig echter und beſtkeimender
Saatwaare gegen Nachnahme: 1 Pfd.
12622

Verbeſſerte halblange grüne voll

tragende 3,50Verbeſſerte lange grüne volltr.

Schlangen 4,Verbeſſerte längſte Erfurter
Schlangen, ſehr frühe, reich-
tragende unübertroffene Sorte 5,

u n grünbleibende chine-
fer, ſehr harte, reichtragende

Salatgurke 4,50ribeſte kurze grüne Trauben 2,40
Inſere Gurken ſind ſeit vielen Jahren

als die allerbeſten bekannt und geben
ſelbſt in den ungünſtigſten Jahren
guten, ſonſt aber colloſſalen Ertrag,
weshalb dieſelben für den Anbau imGroßen allen anderen vorzuziehen ſind.

Günther Co. in Eisleben.
seuurz

ist gas sſeherste u. einzig
bewährte Mittel gegen Motten-

fras z jo r ü. felzwerkist abſolut unschädliehu u. Von an genehmen Gerue h

i 2 25 ff ah ääääh eHalle a. S.: Gebr. Keller, Grosse
Ulrichstrasse 10.

Schafstädt: J. Grunceberg.
MAerseburg: R. Ortmann-
Weissenfels: E. v. Przviemski,
Zoitz: Herm. Finkgräfſe.
Bilenburg: R. Falke,
Torgau: Pr. Wagner.

B. Anschiüt7.

R

Victoria Theater.
Donnerſtag, den 17. Mai 1888.

Der Veilchenfreffer.
Luſtſpiel in 4 Akten v. G. von

2604

J F. 7 re A. 8 e r S2 v 7 S ih 3 r en b e eS.

Unter Alterhöchstem Protectorate Sr. Majestät d. Kaisers u. Königs.

3. Marienburger Nur Geldgewinne:

hlossen

e BuchG yvauupför de
S und verkaufen dieſel

S

Svben zuS S S.
tS

d.Falle a. S
Töpferplan 4.

Pferdehandlung.

Wir empfangen am

Montag, den
14 c 6 34S 21. ds. Mts.

S waieder einen friſchen
[12603

en ſehrS ſoliden ein.
Crossmann Sohn,

(ari Heintle, Debit, Berlin W.Can en 9 Unter d. Linden3. 1000 à 30

Jeder Bestellung sind 20 Pfg. für 1000 15 15000
Porto u. Gewinnliste (für Einschreiben 5375 Gew. Sa. 775000
50 Pfg.) beizufügen.

30000

z j 1 à 90000 90000 I.7 8 0 erie. 1 à 30000 30000
1 à 15000 15000

e 2Zichung 11., 12. u. 13. Juni 1888. 2 à 6000 12000
unter Aufsicht der Königlichen 5 à 3000 15000

c Staatsregierung. 12 à 1500 18000S Loose à 3 Mark, Halbe Antheile à 1,650 50 à 600 30000
z Mark empfiehlt und versendet 100 à 300 30000

Loose-General- 200 à 150 30000
1000 à 60 60000

XI. GrosseInowrazlawer Pferde-Verlooskog.Inowrazlawer

Hauptgewinne:
i. W. v. 10,000 Mark, und 5000 Mark

und 500 sonstige werthvolle Gewinne.
Inowrazlawer à 9 Mark
Pfſeräcg-Loose 10 Mark

ſehr große Auswahl

prima Belgischer Spannpferde
zu ſoliden Preiſen.

Dienstag den 22. d. Mis. habe ich wiederum eine

[12618

durch

klerde-Loose Vieh am 14. Juni d J.
Dur

Vierspäünnige und Zweispännige Equipagen t

sowie eine grosse Anzahl edler Reit- u. Wagenpferde

U LoOooSse für

sind, solange der Vorrath reicht, zu haben in den durch
Plakate kenntlichen Verkaufsstellen und zu beziehen

a v i dGrün's Weinregtanrant,
Donnerſtag Abend 8 Uhr

Spargel-Eſſen,
à Convbert 2 Mk.

Wozu ergebenſt einladet

1589) C. Schoke.
Hohenthurm.

Am 2. Pfingstkfeiertag
ladet zum Ball freund-
lichſt ein Wilhelm Weber.

(12609

Pfaffendorf, Gollmo!
zum

Be
als dem 2. Pfingſtfeiertag ladet freund

lich ein Th. Zscheyge.
(12581

Bemselorr f.
Zum Ball den 2. Pfingſtfeiertag,

Nachmittag 3 Uhr ladet ergebenſt ein

12567] A. Möritz.
Wer w. ſ. einer kl. Pfingſtpartie an
ſchl. fahren b. Weißenf., z. F. Goſeck.
(Freiburg?) Köſen. Umg. Nbg.? Adr. b.
Donnerstag poſtl. Poſtamt II u. Flora.

[12583

Fr. Kohlhardt,
prakt. Zahn Arzt.S Sangerhanſen. Wilnelm Stock.

Schreibers (écrivain), der an ſein Fenſter einen Zettel geklebtSchrei ahat mit der Aufſchrift: „au tombeaun des secrets“. Auch der iſLaden eines Friſeurs iſt bis auf die beſtickten Handtücher im T Rezept für eine gute Ehe. Wenn eine arabiſche iſt, zeige Dich nicht verdrießlich;
Mutter ihre Tochter verheirathet, giebt ſie dieſer im AugenblickeStile der Zeit gehalten. Denke man ſich nun dieſe ſchlecht ge

pflaſterte Straße mit der düſtern, drohenden Baſtille imHinter-
grunde kurzröckigen Blumenmädchen und Soldaten in der
bunten Uniform des vorigen Jahrhunderts, von Gauklern und
Seiltänzern, die mit Trompetengeſchmetter und Paukenſchlag
umherziehen, belebt, und in Läden und Wirthshäuſern reizende
Mädchen mit weißen Perrücken, den breiten Tüllkragen und der
Haube à la Marie Antoinette auf dem Kopf und man hat ein
ſchwaches Abbild der reizenden Wirklichkeit, inmitten deren wir
geſtern bis in die ſpäte Nacht hinein vergaßen, Kinder des 19.
Jahrhunderts zu ſein.

jetzt Dieje
Dich aus
chem Du

Du nicht

über ſeine
urſacht AZ2

der Abreiſe folgende Rathſchläge mit auf den Weg: Du verläßt

und Du thuſt es, um Dich zu einem Manne

„Jch rathe Dir, ihm eine Sklgvin zu ſein, wenn Du willſt, daß
er Dir ein Diener ſei. Begnüge Dich mit Wenigem. Achte be
ſtändig auf Das, was ſeine Augen ſehen könnten, und ſorge,
daß ſeine Augen niemals ſchlimme Handlungen ſehen.

Aus aller Welt. Trage Sorge für ſein

nigen, von denen Du ausgegangen biſt; Du entfernſt
dem Neſte, das Dich ſo lange beſchützt hat, von wel-
Dich aufgeſchwungen haſt, um gehen zu lernen, und

es ei zu verfügen, denennſt, an deſſen Geſellſchaft Du nicht gewöhnt biſt.

Tagen viel von einer
tionen die Rede,

Wache
Nahrung; wache über ſeinen Schlaf: der Hunger ver

nfwallung, die Schlafloſigkeit erzengt böſe Laupe.

F. A. Schrader, Hauptagentur,
II Looseſür 10 Mark. IABNXOVEIE, Grosse Packhofstrasse 29.
J [12514 (Für Porto und Gewinnliste sind 20 Pfg. beiz

h e e
mit Güte. Sei ſtumm für ſeine Geheimni

tronen die Rede, welche jemals unternommen wurden.
Profeſſor für Phyſiologie an der Wiener Univerſität, Dr. Fleiſchl
v. Marrxow, litt ſeit Jahren in Folge einer Vergiftung bei einer
Sektion an furchtbaren Nervenſchn ef
auch Nervengeſchwülſte auftraten. S
ſelben wiederholt, aber jed
welche ſich Morphin ſchon als wirkungslos erwies, und die Ge
ſchwülſte wieder, ſo daß Profeſſor Billroth jede weitere Opes
ration als unnütz erklärte. Da mge

Geisstrasse 20. [12102
Sprechſt.: 9 Uhr V. 5 Uhr N.

Eigenthum, behandle ſeine Angehörigen
ſſe; wenn er fröhlich

venn er vecrdrießlich iſt, zeige
Dich nicht fröhlich dann wird Allah Dich ſegnen.

Eiue merkwürdige Operation.
niſchen Kreiſen iſt, wie die „Mont. Rev. n. Ju Wiener medi-

n berichtet, ſeit einigender intereſſanteſten chirurgiſchen Operg-
Der

ierzen, in deren Gefolge ſtets
dofrathVillroth operirte die-

esmal kehrten die Schmerzen, gegen

hte lein Aſſiſtent, Dr. Ger
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Neisoloffer
in Zreil, Leinen, Leder von 2,50

att,

heisehandtaschen
für Herren u. Damen,

Reiss- ſouristen-
taschen

von 1,25 anBaedekertaschen!
ßoise-Courirtaschen!

lſtändiger chnel

Da ich im Juni d. J. meinen Wohnſitz nach Freiberg verlege und ich mich meinem dort bereits
gegründeten Unternehmen widmen muß, ſo ſtelle mein vollſtändiges Wagrenlager, beſtehend in

Verkauf nur gegen Baar. [12595e H.GGW RA I,

e

e e e S PDiverne Garten- u. Baleon-

n Möbelusverkauf. in jeder Art u. Ansführnng

eleganter fertiger Herren- und Knaben- Garderobe wo
z Preif ftänd tanf zu billigſten Preiſenu jedem nur annehmbaren Preiſe zum vollſtändigen Ausverkauf. *4-d ine Gelegenheit, billig zu kaufen, die wohl niemals wieder geboten werden dürfte. Jch führe, Christian Glaver, Ialle a/J,

e n r r n rer gte r r r und Wabrilc: Tager:rauche wohl nicht erſt das werthe Publikum durch bekannt zu machende Preiſe zum Kaufen zu animiren, rn ausſttrda es ein reeller Ausverkauf ſt ſo wird zu jedem annehmbaren Preiſe verkauft. Delitzſcherſtr. gr. Klausſtr. 24.
Preiscourante u. Zeichnungen gratis u.

franco. [12592

Hoise-Necessaires!
Reise Waschrollen!

Plaidriemen
zum Tragen u. Umhängen von

an,Biligſte Vejigquelle:

Aldin Hentze 39 e z.
12580

Anfertigung S envon S SDruckſachen
jeder Art,

ſpec. Rechnungen, Converts, Vrief-
köpfe, Cirkulare, Avis- und

Geſchäftskarten,
Piſttenkarten,

Tiſch nud Tanzkarten, ſowie alle
Familien-Anzeigen.

Karl Pritschow,
Buchdruckerei u. Pabpierhandlung.

Albrechtſtraße 170,
J Ecke der Geiſtſtraße. [11710

inauninos u. Möbel werden
aber u. billig aufvoliert. [12613

Stettiner und Andere, in Tonnen und Säcken,
immer friſche Waare,

Thonröhren,
glaſirte, ſowie ſämmtl. Formstücke dazu, däv. Becken, Wasser- J
J verzchlüsse, Rinnen, Beetstecker, Schornsteinaufsätze, S

Grnamente, Vässer ete. von gebranntem Thon,
ſowie Drainirröhren in allen Weiten,

Chamotte- W aaren,
e engl. u. deutſche Chamottesteine, Keil- u. Wölbe-Chamotten,

E n ekoſensteine, Platten und alle Arten Pormsteine,
Cha noatte-Mörtel, feuerfesten Cement, Retorten u. s. w.

X De a55 5 r9 v z7 d 9

Hlochteinste Holsteiner TafelButter

Ich G i egipreuss. dominal hutter

Iochfeine Necklenb, u. Schles, Butter

ſeine reinschmeckende Koch-Butter

keine Thüringer Tafolbutter

in Original „-Pfd. e
d e e ez

S e J

Verblendesteiſne
in allen Farben, alle Sorten Formnsteine, Terra-Cotten,

Vasen, Figuren, FPostamente, Embleme u. ſ. w.
ſowie M auuersteine alle Sorten.

Stuck-, Putz- und Estriäch-Gyps, ſowie Bünge-Gyps,
weites, enges und doppeltes Patent-Rohrgewebe.

J als Pferde-, Ruh-, Schweine- und Hundetröge, Krippen
für Dieſelben aus geſpaltenen Thonröhren. 12575

Schieſer,
deutſchen 6lauen und grünen, ſowie blauen engl. Schiefer,

S PDarh-Zicge!, Falz-Ziegel, roth und ſchwarz, Dach-Fappen,
i Theer, Dachlack, Asphalt, Holzeement, Holztheer

empfehlen

Bal. Lücke Ströfer,Steinthor Bahnhot. Halle a/S. Steinthor-BRahnhof.
M ötzlicher Weg Nr. I.

S W e s e ef. Richter, geprüfter Heilgehülfe, Königſtraße 18
empfiehlt ſich zur Verrichtung aller chirurgiſchen Hülfeleiſtungen, Plombiren,
Reinigen und Al sziehen der Zähne, Schröpfen, Blutegelfetzen, Maſſiren,
Theren von Hühnerangen, eingewachſenen Nägeln e. [12614
n

ſuny den berühmten Operateur auf einen kliniſch beſchriebenen
Fall aufmerkſam, in welchem dem Kranken ein Stück des gleich-
art gen Nerves vom Kaninchen an den abgeſchnittenen Nerv an
geheftet wurde und hierauf Heilung eintrat. Hofrath Billroth
meinte, Gerſuny möge die Operation verſuchen. Profeſſor
v. Fleiſchl, dem ſein Leiden die Stunden arg verbitterte, willigte
ein, der Kaninchennerv wurde reſte Dr. Gerſuny hatte das
Glück, den kranken Nerv bei Profeſſor von Fleiſchl zu finden
und das Präparat nach neuerlicher Entfernung der Geſchwulſt
damit zu verbinden und heute iſt Profeſſor v. Fleiſchl von ſeinen
Schmerzen befreit und zu neuer Lebenszuverſicht zurückgekehrt.

Aus Meſſina liegen Nachrichten vor, nach denen in
Folge des Ausſtrömens viftiger Gaſe viele Arbeiter
ihr Leben verloren haben. Der „Boh.“ werden darüber
folgende Einzelheiten gemeldet: Auf der im Bau enneuen Bahnſtrecke Meſſing Palermo waren im Peloritang-

c e 2
i z J et e CW d V h aG S- undh Rohr 60 6b0 Sag7 l9 9 e e e V

t tra2 e

Tröge u. Krippen,
I 12615] Stück 2,50.

Tunnel 350 Arbeiter beſchäftigt, als plötzlich ſich aus unbekannten
Urſachen Gasdämpfe entwickelten, welche den 300 Meter langen
Tunnel in einem Augenblick vollkommen erfüllten. Nur die an
den Mündungen des Tunnels beſchäftigten Arbeiter konnten
fliehen und Lärm ſchlagen. Es wurden augenblicklich Hilfszüge
entſendet, und in der That konnten binnen 20 Minuten alle wie
entſeelt am Boden liegenden Arbeiter herausgeholt werden.
Dieſelben gaben durch mehrere Stunden kein Lebenszeichen,
daher die erſten Nachrichten von 300 Opfern ſprachen. Allein
es gelang den unausgeſetzten Bemühungen, die Mehrzahl wieder
zum Leben zu erwecken. Die Zahl der Todten dürfte immer-
hin 60 betragen. Ein Theil der Galerie iſt eingeſtürzt, die
Arbeit eingeſtellt.

Begründete Abweiſung. Johann: „Gnädige Frau,
der Herr Medizinalrath iſt draußen.“ Freundin (die auf
Beſuch da iſt): „Ach, wie ſchade! Jch hätte Dir noch ſo Manches

J J r

a e S e uWir verkaufen von heute ab:

pro gſt. 120 n

9 110 Pfg.96 f.pro Stück und 50O Pfg.

(ſüße Sahnen-Tafel-Butter)

tücken mit Mehrgewicht

e

24. Grosse VIrichstrasse,
e

Iallegcher 50 Pfennie

Große Ulrichſtraße 52 Eisorne Garten- u.Tanſende verſchiedener Gegenſtände
zu Geſchenken, e. geeiguet. Balkon Möbel

Große Auswahl in Wirthſchaftsartikeln. enpfiehlt in reichhaltigſter Auswahl
Neu angekommen: zu billigſten Preiſen [11841500 Paar FForzellantassem Wilh. Heckoert,

in verſchiedenen Formen und feinſten Malereien. Gr. Ulrichſtraße 60.Prachtvolle Blumenvasen, Giesskannen, Iack. Vimer.
Papeterien, Brieſpapier mit Monogramm

in allen Buchſtaben vorräthig. [12577Er Kein Stück überſteigt den Preis von 59 Pfennige.

re e
Zu Engrospreigen:

Große türk. Tafelpflanmen
Pfd. 28, 32, 40 u. 50 H,

bei Abnahme von 5 Pfd. entſprechend
billiger.

Franz. Catharinenpflaumen
per Pfd. 60, 80 u. 100

Franz. Edelbirnen
per Pfd. 79

Beſte weiße amerik. Ringäpfel
per Pfd. 60

Jtal. Goldprünellen
per Pfd. 65

offerirt [12616
S. PrOIIalI«c.,

Leipzigerſtraße 91.

1

e

täschechen
wie Abbild., Lammleder 1,50 u. 2,

Kalbleder 2,50 bis 3,

Nickel-Armhbängder, Ring
wie Abbildung,

Türk Norgeproth,
Brüderstrasse 16

offeriren

Mairettige.Armbänder, Pebte Corallen-Brochen,
h Goladouvleé, wie Abbild. 2,50, wie Abbildung, Stück 1,50. 5 Frische Hamb. KükKen u.
E breiter 3, noch breiter 3,50 Dieſelben etwas kleiner 1, J 4 rh ross, grüne Salatgarken,O. I. Bitter Halle aS, Leipzigerſtr. 91. Crrisehe Ostscekrabben,

4

G l12612zu erzählen!“ Hausfrau: „Bleibe nur! Johann, ſage dem
Herrn Doktor, daß ich ihn nicht empfangen kann, da ich heute
in der That unwohl bin.

T Ein Vorzug. Junge Frau: „Riecke, das Eſſen taugte
wieder nichts. der Herr iſt ſehr böſe auf Dich.“ Riecke: Da
können Sie ſich freuen, gnädige Frau, daß Sie nix vom Kochen
verſtehen

Ein Kunſtkenner. „Mein Fräulein, es fehlt bloß
noch, daß Sie keine Arme hätten dann wären Sie die reine
Venus von Milo!“

T Unſere Kinder. Fanny „Elli, weißt Du ſchon, daß
der Storch mir ein Brüderchen gebracht hat?“ Elli: „So2“
(beite Seite): „Ach, die liebe Unſchuld!“

Verantwortlich (Text) Dr. Hamel, L. Lehmann (Jnſerate) Halle a. S
Expedition der Halliſchen Zejtung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung. alle. GebanerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei.
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